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; litt, 1. März. Aus Anlaß des Tages der
vnasse sprach der Schöpfer dieses jüngsten der
Wehrmachtsteile Generalfeidmarschall Goc-

" über alle deutschen Seitder. Seine Ansprache

«-tcrLustioasfe und in allen delltschell Schulen
lGeneralfeldiiiarschall Goering führte aus-:-
eit. März ist ein Ehrentag der deutschen Luft-

r ist ein Gedenttag für die ganze deutsche

denn heute vor vier Jahren kreisten die
« deutschen Flugzeuge unserer iieilgeschaffencn

’ afse über unser Land, jubelnd begrüßt von
Volk, das in langer Finechtfchaft aufs ficherste
that, was es bedeutet, inmitten einer hoch-

eteti Welt wehrlos zu sein. Arbeitslosigkeit,
cilduiig der Massen, unermeßliche Tributzah-
en! Kein Knlturoolk hat iil seiner Geschichte
iite härtere Lehrzeit erlebt uitd durchschritten
as unsere. Der i. März 1935 verkündete dem
eii Volk und aller Welt: Der Führer hat in
eiEntschlossenheit deit ivehroolitischeli Schluß-
unter die politische Sc- nach von 1918,"io ge-
i- Er hatte ein scharfe-I Schwert geschiniedet,«
« dasideutfche Volk seine-—illtve1-iiitsze»k«ltt;ic tot-«
ebenskrast ooil selbst zu wahren vermag.
iienein dentivürdigen Tage habe ich, der Alt-«
M Führer-Z folgend, mit meinen Mitarbei-
die lnoderufte Litstwafse, die eine Nation be-
«kann, im beschleitnigten Tempo aufgebaut. In
H« Verbundenheit mit den anderen Wehr-
steilen haben wir tlliäniier der Luftioasfe delc
MSchild geschaffen, unter dessen Schutz sich teilt
Milbe Arbeit ungestört entfalten nnd eilt-
Itttinn lind ivie wäre es dein Führer mög-

Wthlt die deutsche Ostinark trotz der Mist-
iileiter Kreise des Anstandes- iits Reich heim-
ktll und mit der Gründung Großdentfehlands
lalun vieler Generationen zu erfüllen? Wie

n ohne Schwertstreich die sndeteiideutschelt
Wissen aus Unterdrückung lind Terror be-
erden können, wenn er nicht zuvor in fel-

G

««s·«s"1-M«"«0« Des-« kehrtiisdknkcktsklkk·"· «"- - fl I II sc n«
tidci en Lttauen oJit Lttas mag-tut , 15« · II «

itzu- 2,4· Mart. acn Zustellung US Masmonättlllchkmsgwm WMW Jn Demge-
gche Feiertage. Verbote usw. ausgksallene tung

Für sollten-aktttgesaadtek Maul-stum- wico keine Vorwissen-III RMMIMM gchkistleltungc vormittags ll bis 12
abend. S Tät-S FULL-l ch ISI l s stbe l l e5»ist geofsttm unt-,
Itschll k- IIIMI sklds - Uhk gisqu-
-ggmtet löst-l; nach 6 Uhr ahnen Schrkftlellulls M- paugikesskcx Zzsg T: stinkt-et- ,

Drahlanschrtsungpspnwnspd - ragen-I
Führe-we Tageszeitmi

im Gemeinschastsempfalig iil allen Stand-»

hält Lii s
Mmelsebiet stand«

rdutch Streiti, nimet- lann eine ANDRE
tin-erlangt

pas-stundenMontag und Sonn-

lud-einein
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Wschentagen non 7 Un-
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l ncrn von unerschrockeneln Herzen lind fester Hand
bedient werdens Das gilt besonders siir die Lust-

iwaffe. lleine Waffe braucht Kühnheit, Use-geiste-
rnngsfähigkeit nnd Stärke des Charakters notwen-
diger als die unsere. Sie erfordert ganze Kerle-.
Unsere Waffe ist sung, und sie braucht Jugend.
Nirgendioo bietet sich einem Freiwilligcn inl höhe-
ren Grade die ersehnte Gelegenheit, die Tugenden
des Mannes zn iiben,- opferbereiter Nationalfozia-
list zu fein ulid in Pflichterfüllung bestes deutscher-
Soldateiituin zu entwickeln nnd zu bewahren. Ich
bin glücklich darüber, daß die Besten ans der inn-
gcn Mannfchaft des Volkes immer wieder zu den
Fotnlationen meiner Luftwasfc drängen. »Ich kann
nnd will nur Freiioillige haben.

Die Sehnsucht, fliegen zu können, lebt heute· in
jedem kernigeu deutschen Jungen- so wie diese
Sehnsucht uns einst durch Jahrtausende beseelt
hat, Sie ist groß, sehr viel größer, diele Sehnsucht,
als sie es vielleicht in der älteren Generation war.
Ich habe diese Sehnsucht stets gehabt. Sie hat die
deutsche Jugend znrd Segckelsliegerei getriezbeiixhselåist
iii den Atabxen der» ents) i « un S an e,
als Materialismlis und eictlllencht sich auss-
breiteten. Wie oft habe ich die deutsche Jugend in
ihrer frischen Vegeisterung beim Segelfliegen be-
obachtet, ans der Insel Sult, in der herrlichen

 

Washington, 1. März. Die Debatte über Boote-   

   

   
  

    

   

  

 

  

   

   

  
  
  
   

  

   

 

enialen staatguiännischen Voraussicht die
»He Nation für den Aufbau einer umfassen-
Ischsvcrtcidigung eingesetzt dritte-? Tic Stat-

» tschlalldkv vor allem aber in der Luft, bat
»Mit-lustigen in den schicksalsfchweren Ta-
—r kaahre zur äußersten Vorsicht gemalt-It-
U- lioiz dnkqnz daß die dcnttchc Lust-volle

Ptfekischen Staatskunst des Führers als
«««Ms Instrument gedient hat. Ich weiß

— ßtierade unsere herrliche Waffe bei allen
Musen kriegslüsterner Auslandsdemagv-
. ehr bemerkenswerte Rolle gestielt hat
WEIBER spielen wird. Dem Starken raubt

tlo leicht den Frieden wie einst dem
U· Es wäre daher falsch, sich mit den»ck-
Erfolgen zufrieden zu geben. Das wkkkdc
W bedeuten; denn wir dürfen uns darubct
’ Gelt- diewcltpolitische Lage ift Verworren
M Spannungcn Dic indischen Hauer Und

Wien Kriegstreibcr ziehen über OchIUe
« jueilte nnd verwirren den Sinn der Völ-
L Wicht in der lctzten Zeit kaum eine-Woche-

·". bmk durch achöfsige Verleumdmttien Irgend-
sangkindischen Politikers daran erinnert
W häutig untere friedliche Arbeit nnd ge-

   

 

  

  

  

 

   
  

    

     
  
   

MStreben auf sachliche nnd moralisch Unbe-
ssssllFsiudichatt stößt
- edem hat ein Rüstungsfiebek die großen
Egekriaßts Einst, als Deutschland noch weiterz-
a« lfthaten fie die ehrlich gemeinten Vorschla;
Psemxbrekå zur Rüstungsbegrenzung ab. Jetz-
iigühen sie lich- uns Deutsche fitr ihre unge
E« stunslsausaabenverantwortlich zu machen«
W«»ttslth«Se weitere Ausbau unserer Luft-
»i reckt sich Nicht allein auf die Beschafflfng

erexit-la Diese Frage ltifn sich Zeich-
· «z".mak wir ttber sehr große Werkstatteig
thue Uns mit etstklnfsigen Gott-iteanl
tan ersprgcnt die heilte itt der ganzen cd

en Ruf haben. Die vielen Rekorde Un

fingen sprechen tiir die Qualität unteries
eng niftkteidend ist und bleibt auch H er

« Walz des Menschen.

  

velts riesigc Riistuiigovorlage wurde am Dienstag
vom Senat fortgesetzt. Einige Seiiatoren, demo-

kratische ioie republikanische, brachten wiederum
einen Antrag ein« eine liriegøerklcirung »durch
Volksentfcheid herbeizuführen, wobei offensichtlich

das Mißtrauen gegen die parlatllentarisch-deiiio-
kratischen Einrichtungen unbewußt inttspricht. Ze-
denfalls hat die unablässige Kriegshetze der bank-
rottcn New Deal-Politiker schon dahin gefuhrt,
daß man sich im amerikanischen Senat mit dem
Gedanken einer Kriegserklärung besagt.

Der demokratische Senator Clark skstdahos und
Senator Borah libten heftige Kritik an der
Rüstuugsvorlage. Seliator Nne » lRepubltkaners
wiederholte seine Ansicht, daß dte Flugzeugver-

käusc an Frankreich die Herstellung von Flutwell-
gen für die Luftloaffe der-USA. behinderten. Die
Bemühungen, der franzötllcheil lioniinifitvirzn hel-
fen, seien verbunden gewesen mit einer hochstgra-
digen Geheimnistuerei. Senator Noc· erklartc
dann: »Es wird in Europa keinen Krieg geben-
anßer ivenn die Vereinigteu Staaten die definittve

Netlung bekunden, zu helfen und den Krieg zu ft-
· «

umgeenrckttdr Clark führte in seiner Rede aus: Je-

des Mal, wenn ein amerikanisches Handelsschtff

mit einer Mnnitionsladung oder sonstigem Kriegs-

material nach einem kriegflthrenden Lande aus-
laufe, zeitige es die Gefahr eines internationalen
Zwischenfalles. Solche Schiffe-sollten die Flagge-

ihrer Gesellschaft und nicht dic der· Vereintgtett

Staaten führen. Clark schloß- Amerika sollte flch
von Verivicklungcn außerhalb des Erdtetles fern-
halten und sieh lediglich um seine eigenen Ange-
legenheiten kümmern.

— Staaten, die Frau-o anerkannt haben
är . Nachdem sich die beiden West-

äsnikxketknung der Regierung Fkgncgg
ist die nationaltpanttche Regie-
24 Nationen de jure anerkannt

 

Burgos,
mächte zur
entschlossen haben,
ruug nunmehr von

Wogsenfspd zjcs in zeitlicher Reihenfolge: Deutsch-   
   
He Wes Material, nochsohelslspkmgekkdks
Ei Wortlos, wenn sie nicht von Man-
HI-
I.
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Einzel-nimmer so Cent
   

Insel-en tosen Ist ten Inn- dee um«-alt eile tin Reselgeblet nnd ln
t- in Deutschland 9 ten-i ; sie aIea tat Meinelgettlet und ti-Litaukn Utl that, in Deutschlands

50 M Aufschlag. Einssennldc litt die Eines-satqu besten-m Plätze kann nichtlispelnd-lasen werde-. Oewdhttek diaoatt las-tin Konkurslaltr. de
Rechnungodetcages atts seti
werden- toena nicht binnen l
Gericht-fand u. Erlsllsnssokt in Ist-el. sitzekleine suzelsen bis 9 Uhr vormittags des Erscheinnn staget sü- alle Oel-Mis-anzetgen tut-seien- U Stunden lttllier. Die

seun s. set Erfüllung oon Platoorschetflen

Entstehung des
tlichesc Wege and cease-dein dann zurück-Ia en
Tagen nach Empfang Iet Rechnung Za lun et o t.

genanna ink: f r

nat-are von Inzetgen II
kflsllslkn Tssktl III-d stillt gebührt-isten suchen-Inmitten durch Fern-lptechek ohne Ins-ihr fli- dlk Richtig-ein

  

em Starken raubt man nicht so leicht den Frieden l«
Generalfeldmarschall Goering zum ersten ,.Tag der Lastwaffe« in Großdeulschland

der Kurifchen Nehrung. Man spricht mir von Ge-
fahren uud von Opfern, die der Fliegerdienst in
der Luftioafse fordert. Gewiß, Gefahren find vor-
handeln ivo aber waren sie im Zeitalter der Technik
nicht? Matt denke nur an den starken Verkehr un-
serer Großstädte. Gesunde Jugend trotzt solchen
Gefahren itnd der Ilinsaug der Gefahr wird ja glich
sehr oft übertrieben. Fiihrernachwucho und Führer-
anslefe filld für sie Luftwafse besonders wichtig-
Flieget werden, iit nicht dad Vorrecht irgendeiiier
lsiesellschaftsschicht. Ich habe stets besonderen Wert
darauf gelegt, ein Ofsizierkorps zn haben, das sich
iil die nationalsozialistifche Volksgeineinschaft eitl-
fiigt und in enger Tuchsiihlung mit den Volksge-
iiosfeu bleibt. Darum ist die Ofsizierslanfbahn in
der Vuftwaffe deiit Nachwuchs aller Volksschichten
gleicherniaßeu offen, besonders aber denen, die sich
durch Kühnheit uitd Einsatibereitschaft auszeichnen,
und damit wettinacheu, was sie da nnd dort auf
der Schulbank vielleicht nicht iuitbekommen haben.
Bei mir entscheidet nicht das Wissen, sondern der
Kerl allein. Entscheidend ist, ob der junge Mann
ein aauzer Kerl ist. Kann el- ettvas leisten, besitzt
er Charakter-? Das sind die Fragen, wie wir sie
stellen werden. Wenn dann itoch die notwendigen
geTitndhcitlichen Voraussetzungen selbstverständlich
get-»den sind, steht seiner Ausnahme nichts mehr
im Wege. 

Landschaft der Rhön oder über den weißen Diinen I Die Ausstiegsmöglichkeiten sind

 " · it. die«die"sen Schritt am»18.»Roi-»c«m-

ZEISng gsceltlxkechsifolgten dann Guatemala, Sau

Nirgends gibt es eilte frohere und engere Ka-
ineradfchaft, als iu den Staiidorten der ·L’·uftwaffe.

fiir Otstztersaii-

Dr

»Ja Europa gibt es imr dann Krieg,
wenn USA. ihn finanziert . . .«

Heftige Kritik eines demokratischen Genators an der Rüssungøvorlage

Salvador, Albanien, Nicaragua, der Vatikan, Ja-
pan, Manfctinkuo, Ungarn, Portugal und die Tschei
cho-Slowalei, ferner Jrland. die Schweiz, Urltguav,
Polen, ’ierli, die Tiirtei, Holland, Bolivien Vene-zuela, Argentinien sowie Frankreich und England-

Die Domlllldlls einverstanden
London, 1. März. Soweit bisher ltomtnentare

über die Aufnahme der bedingilngslosen Anerken-
nung Franeos durch die britische Regierung aus
dem britischen Weltreich vorliegen, ergibt sich ein-
sheitlich das Bild, dasi der Schritt der britischen
Regierung in den Dominions und Kolonien von
Regierungs-kreisen allgemein gutgeheißen und als
vernünftig bezeichnet wird. Nur ausgesprochene
Linkskreise mißbilligen die Anerkennung.

In südafrikanischen Regierungs-kreisen ist die
Anerkennung mit Befriedigung aufgenommen wor-
den. Man erwartet. dafi Südasrika ebenso wie die
übrigen Dominions bald einen ähnlichen Schritt
ltnteiiehme. Für die australische Regierung wird
tlltinifterpräsident Llious wahrscheinlich umgebend
die Anerkennung Francos bekanntgeben. In der
indischen Oeffentlichkeit wird der Schritt der briti-
schen Regierung als unvermeidliche und reale
Schlußfolgerung aus der bestehenden Lage aufge-
hcißen. Nationalistenkreise bezeichnen den Aner-
kennungsbefchluß als »die klügste Maßnahme, die
England hätte ergreifen können.«« .

London, 1. März. Der australische Ministerprä-
sideut Lnons gab am Dienstag in einer Kabinetts-
sitzuna bekannt, daß die australische Regierung be-
schlossen hat, Frauen de sure anzuerkennen.

Auch die« nordischen Staaten werden
Frau-o anerkennen

Stockholm, 1, März. Die Anerkennung Fran-
cos durch Schweden und die übrigen Nordländer
dürfte, wie ,,Afto"nbladct". mit Bestimmtheit vermu-
tet, vorausfichtlich Anfang März erfolgen. Ob diese
Anerkennung gemeinsam von allen fünf Ländern
oder getrennt, wenn auch gleichzeitig, geschehen
ioird,-kann noch nicht mit Sicherheit gesagt werden,
da. über diesen Punkt der letzten Versatungen der
Außeiiniinifter in Helsinki keine volle Klarheit zu
bestehen scheint. Jedenfalls dürfte für die- Erörte-rung diescrutagcim schwcdilcheoReichstaa »der

heutige Mittwoch vorbehalten sein.

pelegs muntern los-en so Cent.

Dame-flink .
a das Memelaobiets nnd Ettauens
—-

Memol.«donnerstaa, den L. März 1939
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toärter, ivie ich eben scholl sagte, nnd fiir sungc
Ossiziere außerordentliche Die Fliegerei bringt es
niit fich, daß hier das Vorwärtskommen schneller
ist, als in anderen Waffen. Technisch Jiitcrefsierte
oder Veranlagte können sogar besonders vielseitige
Entwicklungsmöglichkeitcn iin Rahmen der Luft-
ioasfe finden. Wenn ich heute vergleiche die Wer-
bllngetl, wie sie in so manchem anderen Lande für
die Luftwaffe geschehen, und wenn ich lese, ivie
immer nur von materiellen Dingen die Rede ist,
und tvie hier dein einzelnen alles Mögliche an irdi-
schen Giitern versprochen wird, so kann ich mich
nicht auf diese Plattforni begeben.

Bei uns entscheiden nicht die irdischen Güter-,
sondern bei uns entscheiden allein die Ehre nnd
der Ruhm und der Dienst siir das Vaterland illi-sere schöne, stolze Waffe wird stets die Begeisterling
unserer wehrsähigen Jungmaiinschast entfachen.
Wieviel Gesuche von Jungen erhalte ich an jedem
einzelnen Termin, die bei ihrem kühnen Streben,Flieger zu werden, allf irgendwelche Schwierig-keiten oder auf linverstiindnis und uiintttze Ve-turchtuiigen iiit Elternhaugi stoßen. Ich lasse solcheGetuche stetsgeiiauestens prüfen. Ich bin bereit, zuhelfen, wohler geholfen werden kamt. Auf tuequ-geit freiwilligen Mailuft-haften meiner Forinatio-neu bin ich stets besonders stolz. Tas Schicksal ie-ded»einzelnen liegt mir am Herzen. Für seiite sol-datische Laufbahn wird bestens gesorgt. Denn ichbrauche die tüchtigsten Kräfte, die die vielseitigenAufgaben der Luftwaffe erfüllen können.
»Und darum möchte ich mich heute init einemglühenden Appell an die deutsche Jugend wenden,un Euch, Ohr Jungens-, die Ihr Flieget- werdenivolltzl ail Euch, Ohr Jungen, die Ihr noch zögertund uberlegn t» ais ans den Stube-il ilotnuit znunt-il Ziedentn daß Ihr damit der stolzesten Wasfcangeboren dürft, die es gibt. Bedenkt, dass diesedeutsche Finstioafse heute schon der Schrecken unsererGegner ist nnd es immer bleiben must. Wir wer-den· den Vorsprung zu halten und zii wahrenwineii. lind darinn, ioeil dieser Vorsprung ge-wahrt werden umfl, und darinn, weil et- der Menschlit, der die Leistungen auch hier entscheidet, rufe ichEuch aus. Die Ehre der Nation iind Eure eigeneverlangt eri, dort zu stehen, wo stets der Dienst fiirdas Vaterland am schwersten, damit aber auch ancstolze-ten und am höchsten ist. Die Elite der Nationtoll in unseren Reihen stehen, nur die Starken imOharatter, nur die, die sich höchsten Ruhm erwerbenwollen, denn höchster Rubin winkt ihnen. Denktan die Namen eines Richthoscn, eines Boelcke nnd

tote sie heißen, all die jungen, jugendlichen Helden,einst nnd· heute der Stolz der Nation. Wie snugwaren sie tnit ihren 17, 18, Eli Jahren, und doch,uias galten sie schon ihrem Volkes Was für kühneTaten vollbrachten sie schon damals! lind das-,liieine Jungen, könnt Jlir genau so, lvenn dasVaterland Euch rufen wird. Es ist noch ein ritter-
ltcher Kamvf dort oben in den Wolken, alt derSonne. Malt muß aber die Kühnheit im Herzen
trauen. Wenn man diese Kühnheit im Herzentragt nnd verbindet mit Können und in einein un-ermndlichen Eifer fleißig lernt und wieder lerut,Jeden einzelnen Hebel am Flugzeng zu bedienennnd das nötige Verständnis siir das Fliegen auf-
brlngt, dann weiß ich nicht, was es Schöncreci gebenkann als Fliegen. Es ist ein königliches Gefühl,wenn Ihr durch d·e Lüfte dahiubranst und wißt:Unter Euch liegt entschlaud, das Ihr schützt. Und
auf Enten» Schutt, ans Ente starke Seele kommt es
M- dah diesem Deutschland das kosstbarste Gut be-wahrt blelbt: der Friede.

Und darum wende ith mich heute auch an dieEltern.» Seid nicht zaghaft! So viele Volksgenossenhaben ihre Söhne dieser Waffe gegeben, und wennauch dieser itnd jener geblieben ist, so wußten dieEltern: Es hat sein müssen. Sie gaben ihr Bettesdein Vaterlande Und so ist eo zu allen Zeiten ge-wesen. Und wenn Deutschland aus dieser tiefenNacht von Not lind Elend, Schmach und Schandewieder emporgestiegen ist zur Höhe, dann darum,weil ivtr jetzt endlich wieder Deutsche gewordensind und- iene Tugenden wieder als die höchstenachten. die uns zu allen Zeiten fo stark gemachthaben. Hemmt nicht Eure Kinder und EureJungen, sondern glaubt daran, daß es siir sie undfur Euch das Schönste ist, diese tanscndjährigeSehnsucht der Menschen, fliegen zu können, wahrmachen dürfen.

Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß- ichmich auch in Zukunft bei dein weiteren Aufbau nndAusbau der Lust-passe auf die volle Vegeistcrungs-fuhlgkeit unserer Jugend verlassen kann wie ebensoauf das Verständnis der Eltern. Junge deutscheMannlchaft hat einst in schlverster Zeit aus eigenemAntrieb für des Vaterlandes Größe gekämpft undkeine Opfer gefcheut. Diese heroische Traditionlebt in dem nationalfozialistifch erzogenen deutschenNachwuchs stärker lind bewußter denn- se zuvor. Inihren Adern fließt das gleiche Blut, in ihrenHerzen wohnt der gleiche Geist.
ch glaube an die sieahafte gsknttnnieter Jud-end « clihittlanbz an diessUnliberwindlichkeit derbentschen

til waltet
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Eftländische Klage gegen Litauen
abgelehnt

Eine Entscheidung des Inteina ionalen Gericht-bva im bona in der Frage einei- in
Litauen befindlichen Kleinbahn

Kannas, I. März.

Der Jliternatiouale Gerichtshof itudzHaag hat
gestern sein lirteil in dein von citnischer Seite
gegen Litaneu angestreiigten Verfahren in der

Frage der Kleinbahn Ponewiefcl)—-Saldutiåtiai be-

kanntgegeben. Der Gerichtshof hat die non der

estnischeii Regierung erhobene Klage als nicht be-
haudiuugöfähig zurückgewiesen.

Der Prozeß ist Ende 1937 von Eftland vor das

Haager Tribnnal gebracht worden. Estland stellte

als Forderung der Gerichtshof möge anerkennen-

dafl Litaiien zu Unrecht das Besiizrecht der eiiliin-

difchen Gesellschaft »Efimene« an der Kleinbahn

Ponemiefclpzaldiitiätiai nicht anerkennt. Estlaiid

verlangte weiter, dafi die litauische Regierung für

die uiireclitmiiszige anesitincihine der Kleinbahn

und ihre Ausnutzung vierzehn Millionen Goldlit

und sechs Prozent Zinsen ab t. Januar 1937 zahlen

oll.

s Das iirteil des Hunger Gericlitsliiiscs, nach

welchem die Klage Estlaich abgelehnt wird, wurde

mit 1ll gegen 4 Stimmen gefällt-

Die Gesandten Liiauens,»Boiiviens
cnid Staats beim Fuhrer

Berlin, l. März. Der Führer empfing ain Diens-

tag in der ,,Neuen Reichskanzler« tu Gegenwart des

Reichsniinisterd des Auswärtigen, v. Ribbentrop,

in der üblichen Weise zur Entgegennahme ihrer Be-

glaubigungsichreiben den litauifeheii Gesandten

Kazos Skirpa, den bolioianischen Gefandten Hugo

Ernst diiioera und den sianiesischen Gesandten »Phra

Praiasna, die tiirzlich als Vertreter ihrer Landcr

in Berlin ernannt worden ind.

Der deutsche Gruft bei der Posioerivaitiinll
verboten

Wie verlautet, hat die Postverwaltuug siir das

Memelgebiet sämtlichen bei der Postvertvaltung

angestellten Beamten, Angestellten nnd Arbeitern

ein Rundschiceiben zur Unterschrift zugehen lassen,
nach welchem diese sich verpflichten sollen, nur

durch Anlegen der Hand an die Uniformmittze

oder durch Lieben des Hntes zu grüßen. Der

deictsche Gruß soll also verboten sein. Was mit den

Beamten, Angestellten und Arbeitern, die diese

Anweisung nicht nnterschrieben haben, geschehen

foll, ist noch nicht bekannt.

Vor der Erdlsnuaa
des Polaisillen Koniuiais in Memei
Memel, 1. März. Das PolnischesKotisulat in Me-

mel wird am 15. März eröffnet werden. Konsul

Vener. der zum polnischen Konsul für Meinel er-
nannt worden ist — er war bisher Mitglied des

Polnischen Generalkonsulats in Danzig ——, soll be-
reits in dieser Woche in Meniel eintreffen. Das

Polnifche Generalkoninlat wird sich in dem Gebäude
Marktftrafie 12 befinden.

Faiiibe Darfteiianaen in der politischen
Preiie

Danzig, 1· März iUnited Preßi. Der Vizepräsi-
dent des Danziger Sen-ries, Huth, teilte einem Ber-
treter der hiesigen polnischen Gefandtschaft mit, dasi
die Danziger Regierung ,,im Interesse einer Be-
seitigung der ktirzlich entstandenen Spannung die
den gntnachbarlichen Beziehungen zwischen den bei-
den Ländern Abbruch zu tun drohe«, die polnifche
Regierung ausfordere, öffentlich non der Verfion

abzurücken, die jüngst in der politischen Presse liber
angebliche Danziger Zwischenfälle veröffentlicht
worden iei. Jn den politischen Zeitungsberichten
waren deutsche Studenten für die Anbringung po-
lenfeindlicher Plakate an Danziger Studentenlo-
kalen verantwortlich gemacht worden. Jn einer Er-
klärung der Presseabtcilung des Danziger Senated
zu der Angelegenheit heißt eb, daß die polizeilichen
Nachforftbungen ergeben hatten. dasi die Darstellnn
iheran-politischen Zeitungen nicht der Richtigkeit en -
pr e.

Bekanntlich bat der Danziger Zwischenfall Ende
der vergangenen Woche zu einer Reihe von anti-
kiekititchen Kundgebnngen politischer Studenten ge-
iiJr .

Die
polnistlu Regierung bat um Entichuidiaimg

Marsch-im i. März iilnited Predi. Zu den be-
reits gemeldeten antideutfrhen Studentenkundge-  

 

bringen« in Warstham die arn letzten dWochenende

erfolgt sind, sind ietzt weitere Einzelheiten bekannt

geworden: Nach einer Bersammlung in der Tech-

nischen Hochschule inarichierte ein Zug von uber
tausend Studenten zur deutfchen Botichaft. Der

Polizeilordon, der die Straße, in der das Botschafts-

gebäude liegt, abfperrte, wurde von den Demna-

stranten durchbrochen. Die Studenten eilten im
Laufschritt an der Botschaft vorbei und bewarfen
beim Paffieren das Gebäude mit zahlreichen Stei-

nen. Die Frontfenster des Erdgczkchosed der Bot-

fthast wurden dabei zertrümmert. a idem die Po-
lize Verftöirkungen herbei-geholt hatte, gelang es,
die Demonftranten zu zerstreuen. « ·

Kurze Zeit nach dem eiwischenfall italiete ein
hoher Beamter des polnischen Aicfieuamteö dem

deutschen Botschafter in Warlchau, v. Moltke, einen
Besuch ab und entschuldigte sich im Namen der pol-
itischen Regierung fiir den Vorfall.

 

Wisienithaiiselniatz Ostarenze
Berlin,1.März. Das Deutsche Studenten-

tum at feine Aufgabe im deutschen Osten erkannt
nnd ereits in Angrisf genommen. llm eine» plan-
mäßige Arbeit und einheitliche Arbeitseinfatze .in
gewährleisten hat der Neichsftudentenftihrer eine
besonderes Abteilung »Wisseii«fchastdein«sati Oft-
grenze« errichtet, deren Aufgabe die Leitung der
planmäßigen wissenschaftlichen Erforschung der
Grenzgebiete den deutschen Ostens auf allen
Lebens-gebieten ist.

 

Madrids Volk erwartet die Befreier
Madcidel Bevölkerung unter dem Teil-or roter Banden —- Øeheime Vorbereitungen

für den festlichen Empfang der France-Trauben

Bilbao, l. März. Ju Toledo treffen ständig
zahlreiche Ueberläufer aus Madrid ein. Es han-
delt sich in fast allen Fällen um friedliche Einwoh-
ner der Stadt, die dem dort herrschenden furcht-

baren Terror der Bolschewiften nicht länger aud-
halten konnten und an unbewachten Stellen der

Front zu den Nationalspaniern überliefen. Die
Ueberläufer berichten übereinstimmend von der bei-
spiellofen Niedergeschlagenheit in Madrid. Alle
Einwohner sind mit Gewalt zu irgendwelchen

Kriegsarbeiten gepreßt worden und stehen unter
der Aufficht besonderer roter Terrorgruppem die
auch in der Stadt den gesamten Polizeidienft ver-
sehen.

Uebereinstiinmeud gibt man der Ueberzeugnng

Ausdruck, dasz der Fall Madrid in den nächsten
Tagen erfolgen wird. Unter den Einwohner-i nier-
den jetzt schon allgemein geheime Vorbereitungen
site deu festlichen Empfang der nationalsiianiichen
Trnpvcu getroffen.

Französisch-Spanische Grenze, 1. März niåited
Preß.) Nach Mitteilungen aus nationalspanifchen
Kreisen steht die Offensive gegen Madrid in aller-
kürzefter Zeit bevor. Die Vorbereitungen für die
Offensive würden gegenwärtig beschleunigt. Der
einzige Weg, dem direkten Angriff zu entgehen, sei
die sofortige Kapitalatson. In den genannten Krei-
sen rät man der Zioilbeviiikerung Madrids zum
Ausstand gegen die Zivil- und Militärverwaltung
und erklärt, daß, falls der Widerstand fortgesetzt
würde, die Hauptstadt unweigerlich unter Feuer ge-
nommen würde, da sie bekanntlich im Bereich der
Franco-Batterien liege. Negrin berichtete, wie hier
aus Zentralfpanien gemeldet wird, dem ,,Kabinett"
über die Verteidigungsmasinahmem die an allen
wichtigeren Punkten des noch unter Kontrolle ste-
henden Gebietes gegenwärtig durchgeführt würden.
Gegenwärtig berrfche zwar an allen Fronten Ruhe,
aber der Widerstand werde systematisch organisiert.  

Azana zurbooeireten
Parie, 1. März Der bisherige «,,Praiideni« der

rotspanischen Republik, Azana, ist zurückgetreten.

Der Protokollchef Azanas hat in Collonges-sous-«·
Salåve vor Presseoertretern das Rucktrittsfchreiben
Azcinas an den Präsidenten der Cortes, Martinez
Barrio, verlesen, das das Datum trägt: Collonges:
fand-Salom, 27. Februar milli.

sie
Paris, 1. März. In seinem Rücklrittdfchreibcm

das das Datum vom 27. Februar trägt, sagt Azana,
der verantwortliche Leiter der militärifcheu Opera-
tionen habe ihm in Gegenwart des Ministerprasi-
deuten am 27. Februar wissen laffen, daß der Krieg
univetgerlich für Rotspanien verloren sei. Noch be-
vor die rotspanifche Regierung als Folge der Nie-
derlage seine Abreise aus Spanien empfohlen und
organisiert habe, habe er seine Pflicht erfüllt, indem
er der Regierung in der Person ihres Chefs den
sofortigcn Abschluß eines Friedens unter mensch-
lichen Bedingungen nahegelegi und vorgeschlagen
habe, um den Verteidigern des rotspanischen Regi-
mes und dem ganzen »ande neue nutzlofe Opfer zu
ersparen. Persönlich habe er in diesem Sinne ge-
arbeitet, soweit seine ,,beschränkten Aktionsmittel«
es ihm gestattet hätten; er habe aber nichts Posi-
tives erricht.

Salbungsooll legt dann Azana dar, daß die Vor-
ausietzungen fttr die Weiterfiihrung feines Amtes
nicht mehr gegeben seien, wobei cr auch die Aner-
kennung der Frauen-Regierung durch Frankreich
nnd England erwähnt.

31 aesnakene Schiffe ini Hafen von
Barceiona

Barcelona« I. März lUnited Preß). Nach einer
Mitteilung von Oberstleutnant Luis Santoma lie-
gen im Hasen von Bareelona 31 gesunkene Schiffe.
Die Gesamtzahl der bisher im spanischen Bürger-
krieg versenkten Schiffe schätzte Santoma auf achtzig.
Unter den »gefunkenen Schiffen befinden sich zahl-
reiche auslandifche Fahrzeuge. Oberftleutnant Liiis
Santoma ist der Leiter eines Komitees, das die Ber-
gung der im Hafen von Bareelona versenkten Fahr-
zeuge durchführen will.

»Der Etappenlmse«
Lustspiel lri vier Akte-« oon flqu But-je

zur Auf-library »e- Deuiselien läeatrsi

Froiit und Eine-net Sie waren oft nur ein paar
Dutzend Kilometer entfernt und doch lagen Welten
dazwischen From: das war dieses höllische
Schlamsaifel aus Blut und Sterben, Qual und
Raserei, Hunger und Dreck. Die Etappe: das war
Frieden. ein Leben voll geruhfamer Sicherheit. da
gab es Häuser und Betten da konnte man sich
jeden Morgen waschen und so viel Wasser dazu
verbrauchen, wie man nur wollte, da war der Tag
wieder, wie es sich gehört, in regelmäßigen Mahl-
eiten eingeteilt da gab es ein Pvitamt nnd einen
ifenbahn ahrplan, da wimmelie es von Kantiuem

Restaurants, Hotels und da gab es Musik« Wein
und Mädels . . . Um diesen himmelweiten Gegen-
satz, der in diesen beiden kurzen Worten liegt,
Front und Etappe, weiß aber doch nur der,
der beides erlebt hat, Mögen noch so viel Kriegs-
bticher geschrieben noch so- viel Kriegsfilme gedreht
werden —- Front wird doch für alle die nicht durch
ibr Grauen haben hindurch müsset-. immer etwas
Unbegreifliklies. ilnerklärlieliseo bleiben.

Und so ist es auch eigentlich gar nicht so wichtig,
daß dieser nnd jener Frontsoldat vielleicht dieses
und jenes an dein Lustspiel von Karl Vunie mit
den eigenen Krieaserimiorunaen nicbt annz liber-
einstiwmend finden wird Date Entscheidende ist.
daß es Karl Vunie in seinem Stücklein prachtvoll
gelungen ist. dem Drtickeberaertum in der Etappe
eins achöria and-indischen icne widerlichen Crea-
titren. von denen der Fronisoldat nur mit höhnt-
fcher Verachtung als non ..Etapvenbitllen« und
--Etavvenbenalten« for-ach in seinem LuftfvieL d e
etwas von der tonlichen Trefflicherbtit deli fe d-
arauen Witzes an fiel-i bat. its-sterblich zu blamierezn.
Nebenhei streift Karl Nniiie — nie-in dies all-b im
Lustspiel-Rahmen nur ganz kurz und leicht
sgefcheben kann — jenen haarfträubenden Unsinn, 

der darin bestand, daß man dem Frontsoldaten, der
draußen verblutete, verhungerte, verdreckte,
armes ,,Frontschwein«. ein paar Pfennige
Lsdhnung gab, ihn. wenn es hoch-kam, mit den
Gefreitenknti en und beiden Kreuzen auszeichnete,
aber dem » tappenbullen«, der sich in ungestörter
Ruhe »andiressen« konnte, dicke Gebältexsauszahlte
und ihn obendrein, wie am laufenden ande. mit
Orden und Ehrenzeichen behängte Das gewaltige
Erlebnis der Front bringtBunfe in den Viel
Akten feines Lustspiels nur leise zum Ertönen:
ed ist ganz so, als ob irgendwo weit in der Etappe
leise, kaum wahrnehmbar, das dumpfe Rollen des
Trommelfeuerd zu hören ist. Der herrliche Strah-
den sich ein paar Frontfoldaten mit einigen »Gew-
penhengften« leisten, bleibt die Hauptsache Daß der
Spaß ein kräftiger tit, ist felbftnserstandlich und
eben-so felbstverständlich ist eg, daß in dem Stück-
lein ein herzerfrischend-deutlichea Frouideutffb
gesprochen wird. Der gute, alte »Gott von Berli-
chingen« würde sieh vor Neid im Grabe umdrehen.
lind auch hierin bat Karl Bimie mehr alg recht.
Was war es doch manchmal fiir eine Wohltat in
all der hundsiöttifchen Schinderei aus-i vollstcm
Herzen heraus fo eiii ganz derbes Kraftwort ber-
ausziiichreiew

Bei aller fröhlichen Ausgelasfenheit des Spiel-Z
hat es der Autor verstanden mit tiefer Wir-kund
so manche charakteristische Eigenschaft des Ironi-
soldateit glaubhaft werden zu lasten. Die ver-
fchworene Kameradschaft wird selbst noch iin tollsten
Inn spiirbsar. wie fobelliaft meistern Bunies Feld-
araue die Kunst. in der Ruhestelliing mit dem
schweren ,,Affen" zugleich auch dao Driickende des
Frvnterlebnisfeo abzuftreisein um das Schone.
Heitere dieier Stunden der Soralosiakeii voll aud-
loften zu können. und wie neithrnssrn sie gleichfam
leiten herrlichen Schiitzengraben-.Hnmor, der lich
leihst in den drockjgften Situationen noch be-
baiintete. einfach nicht totzukrieaen war. »

ist«-z Aleph-g der den ,,«Etaonenhaien
Wi Montag abend zum ersten Mal im Deutschen
Theater »fervierte", hatte mit der an ihm sgen-ohne
ten Hingabe alle last gen Möglichkeiten de Spiel-

 

restlos ausgeschlopr so daß non Anbe inn an ei-
terste Stimmung tut Hause herrschte ignd reich-fide
Gelegenheit gegeben und auch kräftig benutzt wur-
de, and vollem Herzen zu lachen. Carl-Fried-
rich Sadofsk·n, der bayerifche Musketier Hein
Lammers, bot eine ganz vorzügliche Leistung Er
war der alte, sturmcrprobte Frontkrieger, wie er
leibte und lebte: in allen Lebenslagen zu Haufe
ein nnverwustlicher Optiinist, der nicht nur mit sei-«
nein Mundwerk immer vorne weg ift der rechteLanddknechh der sich vor Gott uud dem Teufel nicht
fürchtet und sich felbst mit dem ,,dicken" Oberst nndOrtstommandantenl den tollsten Spaß erlaubtwenn ed gilt, fnr sich und feine Kameraden etwas
Gutes zu »beforgen«j. Kurz und gut, eine seldarauePerle. Alfred Nieolai stellte den Landsturm-mann Ummo Ummen dar. Die behäbige Art deso·ftfriesischen Bauern, feine nachdenkliche Besinn-
lichkeiti gab Nieolai gut wieder. Die Darstellungeines 7iiihrigen Landsiiirmers war fedoch um eini-ge Nuancen zu »greisenhaft« geraten. Fried-rich Berger war der Dritte im Bunde-er spielte mit soldatischem DraufgängerLtAnm den jungen Freiwilliaen und Meldegitiiaer.t lfred Tzesdner war in ausgezeichneter Hal-ung der «eutnant und Kompagniestihrer DierkHaufe. Sehr gutskonnte anchbe rman n B oe fchgis Jerdinand Hasenbein »der tvvifche Etappen-engst , gefallen.·ln Ertraklnth hohem Stehkraaenzilnd seinem zivilistifchen Feindenehmen. Nur dieend wie er feine Wandlung zum .-Ironiichwein«mel ete, war doch um einige Grad zu sprich-betontVieglinde Reichardt verkörperfe Ma·rie dieallerdings außer ihrer Tracht, die auch ein wenigzu deutlich als Koitnm wirkte, eigentlich nichts voneinein flamilchen Mädchen an lich hatte; ihr Svielwar von»frifch-fröhlicher Unbektimmertheit. — DasBlibnenbild war von Heinz Marschcl undzeige die kar e»Audstaitung« eines Feldauartierdie Anifti rang wurde zu einein Lustspiel-Vomtreffen Nicht endenwollender Beifall dankte allenMitwirkenden Der Ekapvenhasp« h t .
faoel ait emu z . « —a icdein
ihm kosten.g n et« ein jeder sollte einmal von

-I

 

Die itinf uuiie ver neuen bunt «T
Hiditinaieiorsiblk «2 chm

t. März tUnited Preßf. Jn politis?on ·
Kkåfclfxd nimmt man au, daß dieneuen engiis
Pale--Hna-Vorschlage, die bekanntlich von den Ju
abgelehnt worden sind, nicht offczielt bekannt gz
den werden dürstet-» dvclkwird »von unterrichte»
Seite erklärt, daß dier BUkschloge die-»endgült"
Aufgabe ds Planes-bedeuten, in Pgigftmz m
indischen Staat all lchafsplls Gleichzeitig sahen
das Ende des englischen Mandat-ei vor.
Im einzelnen spllcn die Vorschläge folqu

Punkte umfassan l-, Schaiillag eines Palasto
Staates unter Sicherstellung cnicr·,,it-andigen jtt

schen Miiidcrheik»«. L Still ltit Herblt eine Konser-
oou paiiistincnfiicheix Arnoan und Juden zug-
mentrcicn, die Voll-blank full die Verfassung;
neuen Staates ausarbeiten foll. ti. Dichteng .
des neuen Staates wird and einem paliiltineufiftf
Kabinett bestehen, das solange von der engisiz
Verwaltung beraten werden soll, bis» dem Staatev
völlt e Unabhängigkeit verliehen wird. Es wirdz
aus ünf Arabern lind lvei Juden-zusammean
4. Für die nächsten fülx Jahre findet eine draftt
Beschränkung der iiidiiclren Einwanderung statt,
mit das Piiiiderheiten-Statiit der indischen Bei

ferung festgelegt wird. fu« Die Laiidoertäusc
Juden werden rigoros eingeiclirankt Putz-ji
wird in drei Zonen aufgeteilt; in der erstm·
Landverkäufe an Juden verboten, in der zmg
eingeschränkt und in der dritten keiner Beschx
kung unterworfen.

Sozialdemokrat
feil das beigtflbe Kubttlell bilden .

Briifsel, l. März. König Leopold beauftri
Dienstag nachinlttag den sozialdenwkratischeirh
nator Engen Soudan mit der Neubildung des«
binetts. Man vermutet, dass Soudan versuchen nsf
wiederum eine Dreiparteienregierung mit den«
tholiken, Sozialdemokraten und Liberalen zu bile

Konidsbesuth in Beiarad
Belgrad, 1. März. König Borio non Bulgg

traf am Diensta auf dem Velgrader boqul
iu« Zu feiner S egriißung hatte sich Priner
Haut mit- mehreren hohen Würdenträgern
,.ofes sowie der bulgarifche Gesandte Popoff'
befunden König Voris begab sicli aufchliesie s
das Weiße Schloß des Prinzregeuten Paul, iv
Wohnung genommen hat. .

Auch Inaosiaivier
Belgrad, I. März. Die iugoslawiichc Regie

hat am Dienstag die nationalspaniscbe Regt
des Generals France da jure anerkannt und z»
roten Machthabern alle Beziehungen abgebroch

Schniiunaen haben ein Taschenmeisei
..oeaenreooiutiontire llmirtebr« ;

Moskau, l. März klinited Prele In einein-
zeß gegen drei ehemalige Beamte der sowiet
schen Geheimp lizei —- der NKVD — wurd .
hüllt, daß die ngeklagten 10—121ährige Schn
gen, nur weil sie im Besitz eines Tafchennl
gewesen waren, verhaftet und wegen » egenre:«f

-,«tionärer·llnitricbc« angeklagt hatten. « wei de o
geklagten haben gestanden, daß siebet nahezu«!
Verbrechen, deren Aufklärung ihnen übert
wurde, Anklage wegen Konterrevolution er
haben. Bei einem von ihnen stellte sich bei der
nehmng heraus-, daß er von dem ganzen teil
Strafgesetzbuch nur den Paragraphen 58 kannt«
sich mit Verbrechen gegen die Sicherheit des I-
tes beiaßt. .

..Seeiaile« wieder iii de: Heimat
Mit 300 Stundenkilometeru —- 4liiill Kilometer

den Atlantit .

Traoeoiitnde, l. März. Am Dienstag abe -.
19,42 Uhr traf das LufthansasFlugboot ·-
,,,»Seefalke«, von Lissabon kommend, in Traoe
ein« ivv die aus slugkavitän Graf Schock, -
kapitdn Blume, ( unkermafchinist Dielewic ’-
Oberflugzeugfunker Wittrock bestehende Be i.
von Vertretern der Luftbausa und der Do»
Werke herzlich willkommen geheißen wurde»

Damit hat nicht nur das neue, etgend f
Nord- und Südatlantikdienst der Deutschen
hansa entwickelte viermotorige Ailantiksiil »s,
Do 26 feine erste große Feuervrobe bestände
dern zugleich wurde auch ein Flug beendet- «-
aller Welt berechtigtes Aufsehen erregt hab
erinnerlich, starteie die Do 26 »Seefalke«
Februar in Travemünde, um die von der
regierung dem von dem schweren Erdbeb
troffenen chilenischen Volk gelschenkteii ’ -
mente, Verbandstosfe und ärzt ichen JustlJ
tibre den Ozean nach Südamerika zu bringe —

Jn vier großen Tagesetappen fiihrte ders-
iveg den ,-Seefalken« über Lifsabon, Both
Westafrika und Natal nach Rio de Janeiro- ’.
rund 600 Kilogramm schwere Ladung Von
Landflugzeug der Deutschen Lufthaicfa tib
men wurde, das sie über die Anden hinw»
Santiago de Chile brachte. Der genau 10 72
meter lange Flugweg von Travemünde tl «
btüfilianifchen Hauptstadt war in 36 Sinn-i
Minuten reiner Ilngzelt durchmefsen word k«
die Do 26 hat mit ihren vier Junkers-Sei
Motoren eine Flu geschwindigkeit voll
Kilometern in der tunde erreicht. .
» Nachdem der wichtige Auftrag dieses Flu-.

fullt war, begann am 2o, Februar in Rie-
ueiro, der Rückflug. Auf diesem wurde- de -- «
falle m Recife vom fchwimmenden Fiulifsp
-ff-riesenland« abgeschoffen und flog dann(
Afrile anzufleucrm direkt durch nach Las sp-
Diefer Streckenabfchniti war der längste
zten Fluges, denn er führte 4600 Kilometet -
liber den Atlantik, also entsprechend der i
nung Etlgland——Newnork. Von Las Paittl
es· weiter nach Lissabon, wo das Fluges
Dienstag vormittag schließlich zur lcelellz
feines großen Fluges ftartete. I
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Malctmlfi l. März. In Turin trafen sti«
Sonderiltaen 400 Italien-e aus Franllel «
großten Teil Arbeiten die in der Ra «
ein-gewandert waren. Dies ist die erste thl
Auslanddthalienekn, die im Zuge der voll-- schistk U . Reuter na « eingeleitet-n R "-
wir-M todteWW  
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" titniasberaerRuup unk
zweit-fett iiii das WH;g Vkchestek

wir in diesem Konzertwinter eine ganze
musikalischer Höhepunkte erlebt haben, folgt

-««·»1uß eine besondere Ueberraschung, die alle
spie mit Freude erfüllen wird: Das Große
1« des Reichssenders Künigsberg wird am
s. des It. März im Schiftzenhaiis ein Konzert
J dessen Ertrag für das Winterhilsswerk des
eldeutschtums bestimmt ist.
se alle kennen das Orchester des Reichsfenders.
ees Reichsfendcrs von vielen Konzerten,
iefr am Lautfprecher mithüren durften. Nun
Les uns möglich sein, einmal die Künstler mit
giAugen zu sehen und ihnen durch stürmisthe
tundgebungen den Dank einmal hörbar ab-
gi, den wir fitr sie bisher im Stilleu hegten.
«« besonders ist anzuerkennen, daß sich das
er vollkommen uneigennützig in den Dienst
« Winterhilfswerkes stellt. Daher wird der
gaus den Eintrittskartcn fast vollkomiiien

· W zufließen können. Die Eintrittspreise
non zwei bis zehn Lit. Der Vorverkan

. in diesen Tagen bei Krüger G Oberbeck und
elWenn man berücksichtigt, daß dieses große
tein einnialiges Erlebnis fitr Memel fein
knitht nur in musikalischer, sondern auch in

haftliiher Hinsicht — nnd den besonderen
des Konzerte-Z iu Rechnung stellt, dann ist es
-eiftündiich. daß niemand dieses Konzert ver-
ndiirfte.
en besonderen Reiz wird das Konzert da-
erdalten, daß der Uebertragungsivagen des
enders Königsberg nach Memel kommt und
is zert auf Wachs-platten aufnimmt. Den Be-
ii des Konzerte-s wird es dann nicht nur mög-
n, an einem der kommenden Tage im Laut-
idie Vortragssolge noch einmal zu verneh-
seudern es wird auch ieder ,,feineii« Beifall,

»O sage nnd das ganze Drum und Dran der
ng, das er iuiterlebte, verfolgen können.
ist Programm steht noch nicht fest. Auch wird
e den niiihsteii Tagen entschieden werden, welche
tii teilnehmen werden. Wir werden laufend

s» die Vorbereitungen zu diesem itonsert be-
i- und weisen darauf hin, daß auch er Hei-
Ei it vvn ietzt ab Einzelheiten über dieses inu-
«.s«e Ereignis Mein-ele- durchgeben wird.

1« Die
« in von Kunittiiiiaimittein beginnt
diidii Jahreszeit lindert sich auch der Güter-
As im Oasen. Während iu den Wintermond-
Aliptfathlikh griifiere isolileutrausportc voll

t» d teils fiir Memel. teils für tiirosilitanciv
aiiii uiiigefchlageu werden« beginnt cht

dßig die Ejnfuhr non siiiiiftdijugeniitteln
» -L’aiidwirtfchaft. Es sind bereits mehrere
«- Tonnen Kunstdiingeinittel hier eingeka
UUdzioar brachte in dieser Woche Danipfer

' 1100 Tonnen Sticistoff and Dmiipfer
l«13iiii Tonnen Thouiasiiiehl nach Memel.
D igemittel werden in Waggoiis Und AUE-
-,ikiige umgeschlagen. Weitere Taiiipspk Mit
Ugemitteln sind noch zu erwarten. « «

, Ulelibecken sieht man fihoii vielfach Vul-
«-3WS schiviiiiiiien, welche un die See-
IMM- iiui die eingebrachte Ladung Viper-

z Die ersten Transvorte stromaquVAVts
.. UI der Hauptsache aus Zeiiietitladiiiigell-
Alls England eingebracht wurden. bestehcns
YllSlBiiineuverkehr ftrviiiauf- und fikomslsp
gwlkd bereits in den nächsten Tagen em-

it Rundfunk bringt . . .
E- Donnerstag- 2. März

bItiis eios ex « « « O v chi-· - - ikuhtnrnen, Xriihlonzert s. »»1n a
wen 830t Morgenninfit. L9,30: Gesundheiteifoltien
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u.«10·«Vou,-1iciisin -- · i net-:· gen. 11. Sportfpiege. , .
Land und Stadt. 12: Mittagslonzeri. 14-15:

5s302 Liebe Mutter. 16x Schallplatten. 17,35«
r L 18: Gef käch iibek die Schule· 18,15: Aus
d Brüder Eli-imm- 18,50: Heimatdienst 19:

in Masse-L 19.30: Ruuvsuntoekichi 20.1o: Bun-
Wk .20: Tanz in der Nacht. .
« ndspndkkx 6.10: Eine kleine Melodie. 6,30:
Inn-Miti: Volksliedfingeu. 11,30: Schallvlattetn 12:

lagzmad 14:A11ckici. 15,15: Haus-musik. ie.
hkgachmmegi 18: Spokisnur. 18,10: rinnt-sang
M utomobilausstelluiig. 18,3(i: Englischo Duettr.

« W deutschen ais-am 20,10: Musik sur Biaiei
Pjg At- Nathtiiiiisik.

    
  

  

  

 

  e kleine Nachtinusik
·

M, Usszksmstungsmufit
20,10: Wir spielen zum

«« kass und Unterhaltungsmuslt ·
txt-Jst Gsdßcsschlesifchcs Panoptituin. 20,102 Paar
W« elizcne Werte. 22.35: Volls- und Unm-

43 Rathhaus-L
« Fkstnüute Meiiagerie. 20,1i): OVUMY
astsplcllrk Operiiitinsit. 22,20: SPMt .

; · imuih 24: Spätmusik. « » ,
20101.9" Musik auf Volksinftrnmenten. 19,50« szd
WORK-steter Soldatenabend. 22,30: Volks· U

«-19.10· Die W - pk n ert.· VII-Stunde 20,10: Ahen vö

WITH-PLUT- 22.15: Vipiinionzeki Agnus-sus-
. 9tilgst-ius« 24: Unterhaltung und u tsWub

« Meister 22.20: Nichtmusit

Usih 2

  

   

  

   

 

    

     

    Operettenlonzert 21: Aus dM

 

emeier Dann-erwo-
   

Mintva usw:
» —.--.

mir nimm-tu

eHöch- da mehrere Dampfer und Schleopzüge vonHäkäichkåiach Memel auf der Fahrt sind. Ticjedoch c tasdiguug . der Bin-nensahrzeuge feistFasprh lrft Inn ein,» wenn die umfangreichenund IIo ztraugporte fur die Zellftofsfwerke TiifitMr iagnrt in Memel eintreffen. Neben derme er Stauerei finden dann Hunderte nonKemgängaehnköcllstii gei diesen linischlagsnrbeiten,« uto en eD Eli · .· -Beschäftigung V kemcspk Vaftnis geboren,

-.».-·——...·

Vom Mault
UND des schöncn Wetter-s aiii Mittwoch mor-gen — es hatte in der Naicht leicht gefroren —War der Markt wieder nur schwach beliefert AufdemspButterinarkt wurde Butiter für 1,6i)---1,ni1 Lsitle JPWld Aligclkoten Eier koisteten 1()——i-.) Gent ieFrucäspåkiicifktetlüggl waren hauptsächlich Hühners,i) i) «i ilii · XI « ’ O«

Stück am Markt einzelne inteii sur t) .it fe

·DJii der Marktstrafic wurde Schnittlanch fiir 30bis 40.Qent ie Staude angeboten, Kreise, ebenfallsdas erste Grün, iviirde für 50 Cent je Kandvaverkauft. Aepfel kosteteu 0,80—i,20 Lit ics Pfund.Recht viele Blumen waren auf den Tischcii derGnrtner zu finden: Tulven, Hoazintbem Narziffeii.Auf dem Jsischmartt war das Angebot nichtbesonders groß. Der Dampfe-r von der Nehrunghatte nur kleinere Metigen Kleiiififehe gebracht.Das ruhige Wasser und der starke Nebel hattenden Fischfang sehr behindert. Es kosteten Schleicund grofie Stinte, die iu dies-ein nnd auch in demvorigen Jahr nur sehr iiieenig gefangen wurden,
1 Lit, Zaudern 0,80—i Lit, Qiiavveii«(1,7i)—1 Lit,Hechte a,50—1 Lit, Bierfifrhe gen-tin Gent, BarteIts-PG Cent, Kaulbarfe 20 Cent und Dorfche undPltitic its—:)0 Cent je Pfund-

Auf dem Marktplaß an der Dange kostetenKartoffeln 3,50—4 Lit je Scheffel. Gerste wurde für9,5li Lit je Zentner angeboten.

O Die Paifionsandacht dek- Nefotmierteii Ge-
meinde. Wir werden gebeten, mitzuteilen, daß die
Passionsandacht der Refvrinierten Gemeinde,
Donnerstag, wie gewöhnlich, um 5 Uhr im Kon-
sikmalbdemiliiiner stattfindet.

If· Der Fiihrerfcheiu entzogen. Das Tirektvrium
des Meinelgebiets hat deau Chaiiffenr Walter
Atiuies aus Memel die Erlaubnis zum Führen
vvu Kraftfahrzengeu entzogen. "

»I- va Büro des Deutschen Theaters wird uns
geschrieben: Das Anrecht gelb bekommt Mittwoch
abend daa lustige Soldateiiftiiif »Der Etappen-
hllse«, ebenso das Anrecht blnii am Donnerstag«

Tie uiichfte Neueiustudiernng nimmt Jiiteiidant

 

Das Direktoriuiii des Menielgebiets erlüßt in
Nr. 25 des ,,Ath-blatts dies MeinelgebieteJ vom
us. Februar eine Verfügung iiber die Herabietzung
des Schulgeldes für das Lirifen-Gninnaiium Memel
mit Wirkung vom 1. April 1939. Jn dieser Versu-
giiiig wird bestimmt:

. S ul eld am Luiieugymnafiuui iu Me-

melI wiDrdsab k Agrfl 1939 awf 30,— Lit festgesetzt

Il. Gefchwisterermiilßiguug

l. Erziehuugsberechtigteu mit mehreren Kinder-u

ist Gefchwifterermäßiguug zu gewahren. Sie betragt

für jedes Kind bei 2 Kindern Vio des Grund-betra-

ges, bei ti Kindern W des Guimdbctrages, bei t Kin-

dern Dfni des Grundbetrages, bei 5 Kindern Jst-i des

Grundbetragcs, bei ti und mehr Kindern Jn- des
Grundbetrages.

. Lls Kinder gelten auch Sticfkiudcu und an

Kiifdesl Statt angenommene Kinder sowie solche

Kinder-, die, ohne au Kindes Statt angenommen zu

feiu, uneutgeltlich wie eigene erzogen und unter-

halten werden«

. s werden auch folche Kinder mitgezahlt, die

ein? Fchule nicht befucheu, ioferu sie noch nicht das

18. Lebensjahr erreicht haben.

· Ni tbürgeru des Memelgebiets eutfeheis

det4au2fzedteu Latr-ca des Erziehuugsberechtigteu Las

Direktorimn des Mcmclgebicts iiber die Geweih-

rung der Gefchwiftercrmäßigung Ein Anspruch he-

fteht für diese nicht.

Ill. Begabtenfdrderuiig

iir ti en Erziehungsbercchtigteu wird das

Schluckng gkiug oder teilweise erlassen, weuu Au-

la eu und Leistungen, Charakter und Eos-umgek-

hatkteu der Schüler in uud außerhalb der Schule

eine besondere Förderung rechtfertigen

D Der für Schulgelderlaß zur Forderung der

Be «-bten bestimmte Betrag wird in einein Hundert-

fahl des Sollbetrages des Ichnlgeldes nach Abzug

Donnerstag deis 2 März tot-s
Druck und Verlag von F W. Sieben Memel-i- Dampfbo at Aktien

umipült das Hochwasfcr bereits

Dr. Liebfkhier vor, der bereits mit den Proben zu
Shakcsveares »Viel Lärm uiu nichts-« begonnen
hat, Für die Sonntagsausführnng des ,,Etavpeii-
hafeii« zeigt sich rege Anteilnahme Vielfachen
Wünschen entsprechend bekommt das Anrecht rosa
Jedenfalls das Lustspiel »Der EtappenhafeC

- « Starker Nebel. Ein ungewöhnlich starker
Nebel lagerte am Dienstag abend iiber Memel.
Schon am späten Nachmittag wurde es in der
Stadt hiesig, und am Abend hatte der Nebel eiue
Dicke erreicht, wie man sie nur fetten bei uns er-
lebt. Besonders in der Nähe des Wassers machte
sich das bemerkbar, wo man nur wenige Schritte
weit scheu konnte und das Liebt der Straßen-
lateriien kaum durch die dichten Schwaden drang
Am Mittwoch früh war der Nebel verschwunden
Dafür schien zeitweilig die Sonne-, bis fich der
Himmel wieder bedeckte.

·- Die Paßabteiluug der Polizeioetwaltiiug ver-
legt. Wie die Stadtpolizeiveriiraltung mitteilt, ist
die Paßabteilung, die fich bisher im Rathaus-zittr- 

 dec M- dke Geschwistewrmäßiguugcu beuötigteu .' : Wir teuren durch das deutsche Lands STR-
» L Yskkkbaltungåmusih 24: Unterhaltung uUD Tanz·       

Summe spitsesptzz Der Hundertfatz darf nicht we-

mer 21 befand, nach dem Haufe Liiifenftrafie 3 ver-
legt-

uiger als 10 v. H. betragen.
Z. Ein Teilbetrag der für Schulgelderlaß be-

stimmten Mittel kanu für die Einrichtung einer
Hilfsbücherei, Erziehuugsbeihilfeu und andere
Unterstützuugszwecke zur Verfügung gefielit wer-
den. —

I-

Diese Verfügung ist fehr zu begrüßen, gibt sie
doch weniger bemittelten Eltern mehr als bisher
die Möglichkeit, ihre Jungen das Luifen-vana-

fiiim besuchen zu lassen. Das Schulgeld, das bisher
35 Lit je Monat betrug, wird aiif ZU Lit herabge-

setzt, iind während bisher die sogenannten Ge-
fihwisterermiißigirngen iiiir auf Antrag gewährt
wurden und nur dann, wenn wirtschaftliche Gründe
für ihre Gewährung sprachen, wird von jetzt ab das
Schulgeld für jeden Schüler des Gumiiafiunis, der
Geschwister hat, ermiißigt. Dabei ist es gleichgül-
tig, ob diese Geschwister ebenfalls eine höhere
Schule besuchen oder nicht. Schon wenn eine Fami-
lie zwei Kinder hat und von diefen einen Jungen
auf das Grimnasium schickt, wird sie jetzt nur noch
27 statt bisher 35 Lit monatlich Schulgeld für diesen
Jungen zu zahlen haben. Befucht von sechs Kin-

dern einer Familie ein Junge das vanafium,
dann find für diesen Jungen nur noch 9 Lit monat-
lich Schulgeld zu entrichten.

Einfchneidende Aenderungen bringen auch die
Bestimmungen über die Begabtenfbrderung. Bis-
her galt die folgende Bestimmung über die Geweih-
rung von Freifchulftellent

»Für die Vergebung von Freifchulftellen gilt als
Regel das, wenn drei oder mehr Kinder einer
Familie gleichzeitig eine staatliche oder ftädtifehe
höhere Lehranstalt oder Mittelschule besuchen, bei·
vorliegender Würdigkeit und Bedürftigkeit eine
Freifchulstelle bei drei oder vier Kindern, zwei
Freifehulstellen bei fünf oder mehr Kindern ge-
währt werden kann. Die Freifchule ist in diesen
Fällen nicht den ältesten, sondern den-wirksamsten
Kindern «zuzubilligen. Freifchulftellen werden nur
widerruflich gewährt-« Die Beträge, die durch
Freifchulstellen aussielen, durften·fünfzehn out-.-

  

ivaffer herrscht, durch das die liferschiitzanlagen und
« die Fundaiiieiiie der Fischerhüuch

eines Fischers in Preil, das durch das Hochwaffer gefährdet ist.

·i. sein-se ein. s-

-Gefellfchuft

 

 
Vom Hochwaffer bedrohtes Grundstück in Breit

Wir berichteten, daß infolge der östliehen Winde in den letzten Tagen an der Kurifchen Nehrung Hoch-
Gebäude gefährdet werden. An manchen Stellen

Unser Bild zeigt das Gehtift

Sinndestimi der Stadt Memel
vom 28. Februar Ins-ni.

Aufgebvtenr Arbeiter Johann Schlußns
iiiit Arbeiteriu Marifona Moniia Zukanfkaites
Arbeiter Rudolf Vorigehk mit Olga Ludovika rare-
giiez, getioreiic Ellwauger, ohne Beruf, sämtlich
von hier.
. Geboren: Ein Sohn: dem Maurer Max
Willn Siegfried Suiiiius,· dein Arbeiter Jonas
:fiattiiiis; dem Maler Martin Meftarss dem Ar-
beiter Kazimicras Pris·iiiflaa: dem Schloffergefels
len Paul Arthur Mantsiiill von hier« — Eine
Tochter: dein Schneider Kurt Oslar Laukah dein
Arbeiter Prandiklns FiabitisF dem Arbeiter Karl
Paul «iciiira: dein Fleifrhergefellen Walter Ernst
tiianka von hier.

isieftorbent Arbeiter Stafiis Deksiiis, 36
Jahre alt; Tischler-reiche Haus Jaaiittis, 20 Jahre
alt: Arbeiteriu Mariia Jaiieevftienm gebotene
Matulevieiute, 41 Jahre alt, iwu hier-. Eine ehe-
liche Totgcburt weiblichen Geschlechts

Weitere Lokalnathriihten
dritte Seite diefer Beilage

Eimäßigung des Schulgeldes fifi Schiffer
des LufsewGhmnafmms

Auch die Augafda Viktoria-Schule und die Mitteifchuien weiden folgen

der gesamten
steigen.

Die neue Verfügung hebt eine Reihe von Cin-
fchriinkungen bei der Gewährung von Freifchul-
stellen auf. Vom 1. April ab kann bedürftigen Er-
ziehungsberechtigteii, die ihre Jungen in das
Luifeiigiimnasium fchickeu, ohne Rücksicht auf die
Zahl der Kinder, das Schulgeld ganz oder teilweise
erlassen werden« Während nach dem letzten Haus-
haltsplan der Betrag, der durch die Gewährung
von Freifchuleu ansfiel, 15 n· H. der gesamten
Schulgeldeiunahmen nicht übersteigen durfte, wird
jetzt fitr die durch die Gewährung von Freifchul-
stellen oder die Ermaßigung des Schulgeldes aus-
falleiiden Stimmen ii a ch o b en ü b e r h a u vt
keine Grenze festgesetzt, sondern es wird
im Gegenteil gesagt, daß dieser Betrag nicht 10 v. H.
der gesamten Schiileinnahmen unterschreiteii
dars

Wie wir erfahren, wird auch der Magiftrat unfe-
rer Stadt dem Beispiel, das das Direktorium gege-
ben hat, folgen und für das Schulgeld an der
Augufta Viktoria-Schule die gleichen Be-
ftimmiiiigen festsetzen, wie sie jetzt für das Laffen-
Gymnafium bekanntgegeben worden find. Auch fiir
die Augufta Viktoria foll das Schulgeld von 35 Lit
auf 30 Lit herabgesetzt werden, und ebenso werden
dort die Geschwisterermüßigungen in Kraft treten.
Ein formeller Beschluß ist allerdings bisher noch
nicht gefaßt worden.
Was die beiden stüdtisihen Mittelschulen

anbetrifft, fo wird bei diesen das Schulgeld wahr-
scheinlich in der bisherigen Höhe von 12 Lit besic-
hen bleiben, aber es sollen auch an ihnen Geschwi-
fterermäßigungen eingeführt werden.

Die neuen Bestimmungen über das Schulgeld
an unseren höheren Schulen in Memel stellen zwei-
fellos einen großen sozialen Fortschritt dar und
werden deshalb vom gesamten Memeldeutfchtuni
auf das wärmste begrüßt werden. Es wird jetzt
nicht mehr nötig fein, daß Eltern, die von ihren
fünf oder sechs Kindern einen Jungen auf das
Gnmnasium schicken wollen, Bittgesuche um eine
Freischulftelle schreiben müssen, sondern sie werden
bei dem niedrigen Schulgeld von vornherein die
Müglichkeithaben, ihr Kind ohne weiteres imf das
Gymnasium zu schicken. Bedürftige Erziehungs-
berechtigte, die überhaupt kein Schulgeld zahlen
können, werden es ebenfalls leichter haben als bis-
her, ihre Kinder das Gumnasiuui besuchen zu lassen.
Begabten Kindern minderbemittelter Volksgenoffen

Schuldgeldeinnahmen nicht über-

 ivird es also viel leichter möglich fein als bisher,eine höhere Schule tin-besuchen J- J

 

   
 

   

 

  
 

 

 
 

       
 
 

    
  
 

 

   



      

Krei- Memei

Winterhiifsfeft ins Dawiiien
Am, Sonnabend feierte die Ortsgruvoe Dawillen

des Memeldeutfcheu Kulturverbandes ein Winter-
hilfsseft. Die festlich gefchmliekien Raume des
Willumeitfchen Gasthaufes waren oon Besuchern
dicht gestillt. Der erste Teil der Feierstand unter
dem Motiv: »Hcimat. Volk und Vaterland-c Das
Fest wurde mit dem Bademoeller Maria« gespielt
von einer Memeier Kapelle, eingeleitet. Der Be-
grüßungoansvrache des Orisgeuovenieitero Lan-
kifch folgte der Egerländer Marsch, worauf von den
Anwesenheit das Lied »Kiesernwälder tauschen-«
gesungen wurde. Es wechselten dann Lieder der
alten und neuen Zeit, umrahmi von oackenden
Sprechchören und Gedichten, ab. Nach einigen
Schlußworien des Kameraden Lankisch und dem
gemeinsam gefungenen Freiheitsliede wurde der
erste Teil des Programms beendet. Der zweite

Teil des Programms begann mit dem Lustspiel
»Wal erträume«, das sehr flott ge pielt wurde uttd
viel eiterkeit hervorrief. Ebenso is fand ein Vie-
dermeiertanz, der von drei Mädeln des Sportvers
eins Dawillen aufgeführt und von Fräulein Wal-
kersMemel einstudiert war, viel Beifall Die Tom-
bola war äußerst reichhaltig, da auch viele Menie-
ler Firmen gesxendet hatten. Infolgedessen gab eg
auch viele glii liebe Gewinner. Die Stunde war
fchon ziemlich vorgeriteki, als der Tanz begann,
dem die Jugend um so eifriger huldigte« In den
Tanzoausen wurden noch Volkstänze vorgesiihrt.
Die Ortsgruvpe Datvllien des Memeldeutfchen
Kulturoerbandes kann mit ihrem ersten Fest. dank
des Bemühungen der Bevölkerungi lehr zufrieden
fein, denn nach Abzug aller Unko en ist noch ein
Reingewinn von etwa 600 Lit verblieben.

Zehniahrfeiet des
Landwirtfchaftlitben Vereint Nimmorfatt
Am Sonntag nachinittag feierte der Landwirt-

schastliche Verein Ninimersatt in den Räunteti»des
Gasthaufes Petereit-Dargußeu sein zehnjähri-
ges Bestehen Die Feier nah-tu in dem ieitlich
eschmiickien Saal mit Kasseetafel utid Konzert
einen Anfang. Dann begriißte der Vorsibeude des

Vereins, Lehrer i. R. Viittaereit-i8iiriigalleu-Mat-3,
die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste
und gab einen Rückblick auf die Geschichte des Ver-

eins. In längeren Ausführungen schilderte der
Redner die schwere Zeit des Kriegszustatides» unter

dem der Verein zu leiden hatte, Die Mitglieder-

zahl gilia sehr stark zurück, und bei jeder Gelegen-
eit wurde die Vereinsarbeit gehemmt, Nach Ve-

.eitiguiig des Kriegszustandes hat sich die Mit-
liederzahl mehr als verdoppeln Mit einem drei-

acheu »Sieg Heil« aus den Führer aller Memel-
deutschen Dr. Neumaun schloß er seine Rede,
woraus das Lied von der Freiheit gesungen wurde.

Ein Schülerchor unter Leitung deg Lehrers Jo-
nuschkies-s.siiinkeii-Görge brachte mehrere dem Fest
angepaßte Lieder zum Vortrag. die mit großem

Beifall auf euommen wurden. Ein floit gesuieltes
Theaterstii , Sologefiiitg-e, Volkstäuze sowie humo-
ristische Vorträge fanden ebenfalls ein dankbares
Publikum· Zum Schluß setzte der iibliche Tanz ein,
an dem sich die Festteiluehnier noch viele Stunden
recht lebhaft beteiligten. tm-

Versammlung des
Landwirtfthafiiithen Vereins Crottinoen

« Dieser Tage hielt der Landtvirtfkhastliche Ver-
ein Crottingen eine Versammlung ab, die sehr gut

besucht war. Der erste Vorsitiende des Vereins,
Bauer Martin Kaviifi-Iatikeiten. eröffnete die
Versammlung und begriißie die zahlreich erschie-
nenen Berufskamerasdein Darauf erteilte er Dr.
Koliiz das Wort, der einen lehrreichen und inter-
essanten Vortrag tiber Geburtshilsie und seuchen-
haften Verkalben hielt. Der erste Vorsitzende gab
dann einige Landioirifchastskamntervorlagen be-
kannt. Bei der Aussprache wurden verschiedene
Fragen aufgeworfen, die die Landwirtschaft betref-
fen. Bauer Kannst beantwortet-e die Fragen nnd
ermahnte zur Ausbau-er und Einigkeit, da unser
Führer Dr. Neumanu und Landesoräfident Ver-

ttlleit sicher die beste Garantie dafür seien, afz
auch für den Bauer eine bessere Zukunft anbre en

ri.

 

 

 

Aus dem Memelaag
werde. Nachdem Dr. Kolih noch Fragen it die
Maul- und Klauenseuche eingehend erörterkehattr.
wurde die Versammlung mit dein Absingen des
Jreiheitsliedes geschlossen. sp.

It

Anträge des Schnlverdaudeo Lankn en. » er
Tage hielt der Schuiuerband Lankuvsvlen Katze-r
Schule ein-e Versammlung ab, in der beschlossen
wurde, einen Antrag um Anhalt vou zwei Zim-
meruftir die Legrerwohnun an das Direktorium
tin richten. Auch er zu der chuie sehortge Spiel-
lali ist skir die neu-zeitliche svortlrde Betätigung
er ne und D tituaend viel zu klein. Es
wurde noer belchlo en, an die Gemeinde we cii
Verlaufs oder Verpachtung eineg entftirechen en
Stückes Lan-d flir den Soorwiad herauzittreien.

sann wurde befchiofsein in diesem Sommer das
goilfahrige Bestehen der Schule würdig zu feiern. e.

Eiter-nahend der sehnte Anddeltebtnem Da der
schon völlig vorbereitete, Weibttachtsabend wegen
der Maul- und Klaitenfeuebe in Buddelkehmen
nur-fallen , munte, hatte nunmehr die Schule
Vuddelkebineu »zti einet Elteruabend ein-
geladetn der in feiner sorgälttgen Gestaltung
durch ibaimtielzrer«Maruensburg mein als ein
Elteruabend be eutete Jtn ersten Teil zeigte die
i. Klasse der Schule Mach- lind geiangiichk bet-
fiuiigen. Meter-er Beifall dankte den klanglich
sauberen Gefangen. rau s nrgenbura hatte mit
den Mai-ein neue Velketiinze eingeiibt. die im
Verein ntii den außeraewdhnlich gearbeiteten
Kostliinen entziickten und ihre Miibe belohnien«
Lehrer Tit-either bewahrte sieh als sitegilseur des
schonen zitnderibieis »dann im Glutr« und als
Rainer der turnsdorilitben Leistungen itt erakten
Freilibunaen Binden- und humoristiltiient Turnea
Bei den Volkatiiuzeu und während des Turneus
wollten dankessrendiae Zuschauer den Beifall nicht
enden. Ein großes Plus erhielt die Veranstaltung
durch die Mitwirkung von Lehrer V-arftat-·fiennig-
Maus lsilavieri, der im Musizieren mit Lehrer
Drefcher fVioliiief dem Programm eine tout-ert-
liche Bedeutung verlieb. « ing-

Die Freiwilliae Feuern-ehe Karkelbeck hatte
am Sonnabend abend feine Mitglieder und Gäste
zu einem Kameradfchaftsabend nach der Gastivirt-
sthaft Gattin eingeladen. Der Abend wurde mit
dein Freiheitslied eröffnet. Nach einer gemein-
famen Kaffcetafel hielt der stellvertretende Brand-
meister, Lehrer Iefsat, eine kernige Ansprache, in
der auch aus den Zweck und die Bedeutung des
Feuerloichwefeus hingewiesen wurde. Heimat- und
Kamvslieder Volkstäusze sowie der iibliche Tatiz,
hielt die Teilnehmer noch recht lange beisammen.

fehr stark austreten und ein großer Teil der
Schliler erkrankt ist, bat die Schule I in Karkeldeck
deit Unterricht geschlossen. »W.

Der erste Gemeinschaft-habend in Schwenzeln.
An einem der lebten Abende fand in der Gasttoirt-
schaft Teubler in Schwenzeln der erste Gemein-
schaftsabend statt, zit dem nicht nur die Bewohner
ans Schwenzeln, sondern auch aus Piaulem Kli-
tchen itnd Gassen erschienen waren. Nach dem ge-
uteinfamen Gesang des Liedes »Auf. hebt unsere
Fahnen« folgten Lieder und Sprechchöre, die von
der Jugend vorgetragen wurden. Es sprachen dann
die Kameraden Girts und Rose, die darauf hinwie-
sen, daß Gemeinnud vor Eigennutz zu gehen habe.
Diese Erkenntnis fehle leider noch vielen Volks-
aenossen. Mit einem Sieg Heil wurde der offizielle
Teil des Abends geschlossen. rinschließend blieben
die Teilnehmer noch einige Stunden gemtiilith bei-

sammen. ta-

Kreio Oehdekkug

benetiiiverlammiun
del Ralffeifenvereins Iatl teilen

Am Sonnabend nachmiitag hatt-e der Fug-stel-
lier Raiffeifenverein seine Mitglieder zu einer

Generalversammlung im Saale der Gastwirischast

Jagftsellen geladen. Als Gäste waren Vatikdirektor

Riiffmanii-Memel, Verbandddirektor Kredit-Eisin-

wifchken und Bankrcoisor Stahl-Pogegen erschie-

nen. Der Vorsitzsende des Vereins. Landwirt

Daniel Junker, begrüßte die auswärtigen Gäste

sowie die erschienenen Mitglieder-. Mit einigen

Worten gedachte er der im let-ten Jahre verstor-

 

 

eben

Da die Grivneerkrankuugeu in Karkeibekk

 

denen Mitglieder des Vorstandes Imde Auf-
sichtsrates und zwar find das die Landwirte Pate-

ga-Ridße-ii, Geor Veudigisranterischken und ur-

gis Strekieasssagftellsem letzterer war sogar M ide-

grtindek des Vereins. Die Anwesenden ehrten die

Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Als

erster Punkt auf der Tagesordnung stand die Vor-

legung des Gefchiistsberichts für die Jahr-e 1937

und loss. Verbandsreoifor Stahl verlas den Ge-

schäftsbericht, aus dem zu entnehmen war, daß der

Verein in den Jahren 1937 und 1988 schwere Zei-

ten durchzuniachen hatte. Diese Krisenzeit wurde
durch die außerordentliche Wirtschaftslage

bedingt. Jedoch sei der Geschäftsgang des Vereins
wieder iu normale Bahnen gelenkt worden. Die

Ueberverfchuldung einzelner Genossen sei durch

besondere Maßnahmen beseitigt worden« Der

Zinsfuß beträgt seit dem i. Januar d. I. 50lo. Der

Zinsfuß ist gesenkt, dafiir ist aber auch jeder

Genosse fiir vünktliche Zinszahluug verpflichtet

Ein Verein kann nur dann lebensfiihig bleiben.

wenn ihm aus dem eigenen Vereinsbezirk Spar-

ejiilagen zufließen und nicht, wenn er andere

Vatikinstitute in Anspruch nimmt; letzteres kann

tiur als ein Notbehelf bewertet werden. Dein Ver-

einsrtchncr Sellenies wurde dann einstimmig

Entlastung erteilt. Vier Ftinsiel des Reingcwiunes
sollen dem Reservefonds und ein Fünftel dem

Wohlfahrtssoiids zugeschrieben werden, womit sich

sämtliche erschienenen Mitglieder einverstanden

erklärten. Punkt zwei der Tagesordnung fah Neu-

ivahlen fiir den Vorstand bzw· Aufsichtsrat vor.

An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes

Vendig wurde Aitsfichtsratmilglied Piisbatzkies-

Jugnaten und an Stelle des verzogeiien Mitglie-

des Ahmieg wurde Gutsbesitzer Sinkt-es aus Leit-
girren in den Vorstand gewählt Fiir das aus-
scheidende Aitsiichtsratmitalied Plisbatzkies ivurde
Lehrer Trams-Kanterischken in den Aufsichtsrat

gewählt. Unter ,,V-erfchiedenes" ergriff Verbands-

direktor Krvll das Wort. Er führte u. a. folgendes

aus: Es gibt heute noch eine Art von Leuten, die

ihr Varoertnö en größeren Vatikiiiftituteu über-

geben. Sie wi sen wohl kaum, daß sie damit ihren

Nachbaren itn Dorfe einen schlechten Dienst erwei-

ften. Das Geld des Dorfes muß dem Dorfe gehö-
ren. Denn es kommt feder mal in die Lage, dass er

plötzlich Geld braucht und dann ist es stets der
nächste Raifieisenverein gewesen, der geholfen hat.

Darum ist es Pflicht eines icdeu ländlichen Spa-

rers, seine Smargroschen bei dem nächsten Naiff-
etseuverein eiiizu.zalileti. Damit trägt er dazu bei,

dasi der betr. Verein lebenttfähig erhalten bleibt
und zum zweifelt erfiillt er damit gleich-zeitig feine

Pflicht im Sinne echter Violksgemeinfchaft Gegen
Leut-e, die durch uliivahrc Aeußeruugcn das Ver-
trauen dea Vereins schmälern wollen. soll in Zu-
kunft strengsten-Z vorgegangen werden« Mit einem
dreifache-n Sieg Heil auf Adel-f Hitler und Dr.
Neutnanu schloß der Vorsiueude die Versammlung

Vei regem Gedankenaustaufch blieben die Mit-
glieder noch einige Stunden gemlitlich zusammen

b

Appeti der Marinekametadfchaft Nuß
Am Sonntag fand in dem festlich gefchinitekten

Saal des Kaufmanns Baranski in Ruß ein Mo-
naisappell der Marinekameradschaft statt, Es waren

weit iiber 100 Kameraden aus Ruß nnd den um-
liegenden Ortschaften ersthieneii. Der Appell wurde
von Kameradschaftsfilhrer Saunus mit einein herz-

lichen Willkommen und einer besonderen Begrü-

ßung des Memeler Vertreters, Kamerad Lankows-
ki, eröffnet. Nach der Flaugenparade hielt Kame-
rad Saiinus eine längere Ansprache, in der er aus

die Pflicht-en der Marinekameraden hinioies
und mitteilte, daß auch die Marinekameradfchaft
Nuß an der geier der Wiederaufrichtung des Kai-
ser Wilhelm- enkmals in Memel am 19. März ge-
schlossen teilnehmen werde. Die Fahrt soll in einein
großen Antobus erfolgen. Dann hielt Kainerad
Lankowizki-Memel eine Ansprache und ermahnte

die Kameraden, in vorbildlicher Treue zueinander
zu halten« Es folgten unterhaltende Vorträge von
den Kameraden Saunus, Szeimies und Strauß.

Nach dem Abfingen des Flaggenliedeb und einem
Sieg Heil auf Adolf Hiiler und Dr. Neumann
wurde der offizielle Teil des Abends beschlossen.

Anschließend blieben-die Kameraden noch einige

Stunden gemlitlich beisammen. . bl.

f-

Elternbefragnng in Barfnbnen. In der vergan-
genen Woche fand im Schuloerband Varfuhnen eine

Elternbesragung itber die Unierrichtdforache statt.
Alle Eltern der fchulvfltchtigen Kinder entschieden
sich sltr die deutsche Unterrichidfprache. —- Lehrer 
 

 

  

 

  

q n bisher Krevwdhnem ist an km

Zggfdusnsn versetzt Morde-L Er halt in jeder

ein-g Sirt abend ab, Um le ten I windend-»
— lterttabend tti der chule tatt. Je :-

fz daß die Schulklasfe die efjk

kaum fassen Mutes Nach Theatervorflt eg«

und dem Vortrag von Gedichten nnd W

blieben die Teilnehmer noch einige Stunden

lich beisammen.
St

, Milchoie kontrolloerein Jagszeuw

diesZIerTage im läufthause Ruhm-Inanger E

Generalversammlung »ab. Der Vorn-Beng BE

Sau el-Bögscheti, eriiffnete die kkiammk

begrsßte den als Gast erschienenen Tier u

strukteur Lengling von der Landwirtschgfsg z

Memel, und gedachte der f werem nunmehr

ter uns liegenden Zeit. «A d Vorfidender

BauerSangel-Bögfcheu einstimmig iviederge «

er ernannte Landwirt Sitter-Heidelberg

stellvertretenden Vorfidenden und Landwirt s

lenies-Jiagstellen zum Schrift- und Kassenws

Als neue Mitglieder wurden-Bauer Vaischusi

Förster Butikereii-S-ioareitkehmeu auf engmj

Dann hielt Herr Lengling einen Lich btizzkk

trag über die neuicttliche Weidebewirtschqfk

Nach Worten des aukes au den Vortrags

wurde die Versammlung mit einem ,,Sikg

auf den Fiihrer aller Deutschen und den F

der Meineldeutfihcn geschlossen. «

Generalversammlung der Frei-billigen Fzs

wehe Kinten. Dieser Tage hielt die Jreiwtf
Feuern-ehe Kiuten im Vereinslokal Schmsdtz

Generalorefamnilniig ab, die vom Ersten B

ineistcr Kukulics-Kinten eröffnet wurde·

Rechenschaftsbericht sitr das verflossene Ges

jahr war zu entnehmen, daß die Tätigkeit dkk

sehr rege gewesen ist« Gewerberat Böhiisted.

mahnte die Wehrleute zur Wachsamkeit und f-

ger Disziplin, Trotz der regen organisatokj
Tätigkeit müssen die Freiwilligen Feuerwe

immer auf ihrem Posten fein, damit Volksgut

in Gefahr kommt. Mit einem Sieg Heil wurdt
Versammlung geschlossen. z

Versammlung des Landwirtschaftlichen V

Kisten. Am Montag abend hielt der and

schaftliche Verein Kinteu im Schmidtschen agfxz

Versammlung ab, die von dem stellvertretes

Vorsitzenden Wachsmuth eröffnet wurde. Er

mit, daß er ebenso wie der Erste Vorsitzende its

Arbeitstiberlaftung fein Amt niederlegen ist

Der Wandergärtner der Landwirtschaftgkanis

Wirbe, hielt dann einen interessanten Vortra t

Obftbaumnslege und Gartenaitsgeftaltung. gis
Versammlung wurde mitgeteilt, daß in ds-

Sommer in Heydekrug eine Ausftellung ,-
uiid Volk« stattfinden werde.

Iahredfest der Kirche in Bangen. Am Seit
nachmitiag fand im Genieiiidehaud in Saugenki

Jahresfeier der Kirche Saugen statt. Als«
waren die christlichen In endoereine aus K

und Prökuld erschienen. each dem Eingang
hielt Pfarrer Tenntgkeit eine Ansprache, in
auf die Notwendigkeit der kirchlichen Jugendtav
hinwies. Es folgten Sprechchbre des Jungmiiit
vereinb, an die sich der Gesang christlicher L
des Jungmädchenvereinb anschloß. Pfarrer
fins-Kinten ermahnte in einer kurzen Anf

die kirchliche Jugend, treu zu ihren Verein

halten. Nach einem Mahnwort des Geistliche «
Prdkuld wurde ein christliche-Z Werk aufge

Dann fangen wieder der Jungmänner- und .
uiädcheteoerein Es konnte eine ganze Anzahl H

 

  
  

 

  

Mitglieder vom Geistlichen durch Handschlag s
kirchlichen Jugendverein aufgenommen we
Das Fest schloß mit Gesang und Gebet. Z

Passionsandarhten im Kirchspiel Paleitett. ?

rer Jucknat-Paleitcn wird in der diesjäh·

Passions-geil folgende Andachten abhalten: z-

Mittiooch, dem 8. März, 2 Uhr nachmittags, i«

Schule in Tattamifchkem am Donnerstagi
9. März, 2 Uhr nachmittags, in der Schule
gallen; am Montag, dein th· März, 2 Uhr naiä

tags, in der Schule in Medßokelmoor; am
wuch, dem 15. März, 2 Uhr nachmittags, trl
Schule in Heinrichdseldex am Donnerstag, dte
März, 2 Uhr nachmittags, in der Schule in Sit
nellen; am Mittwoch, dem 22. März, 2 Uhrt
miitags, in der Schule in Barsdehnens am l
nerstag, dem 28. März, 2 Uhr tiachmittags, it
Schule in Tattamifchken; am Montag, de
März, 2 Uhr nachmittags, in der Schule in ,
gallen; am Mittwoch, dem 29. März, 2 Uhr-
mittags, in der Schule in Medßokelmoor; amt

i

Grollqu Rade-name
Erd-non »a- dc. c. »Ist-muss

Inaba-unsinn- Partsotnauk Nachen-net vol-botan

XXV.

Robert Tiedemann hatte keine Zeit mehr, liber
die Aoud zu fahren. Er laubte auch nicht mehr
an Wunder, die alles wie er gut machen. Es ist

kein Zweifel mehr, daß Lore Heimlichkeiten vor
ihm bat. Wenn es nicht wie ein Widerspruch
klange, könnte man sagen, sie trägt ihre Heimlich-
ketten ganz öffentlich zur Schau. Sie empfängt
Briefe, liest sie und steckt sie in die Handtafche.
Wenn er sie fragt, hält sie ihm ihr blasses, trotziges
Gesicht entgegen, wie zum Aeuszersten entfchloffenl
»Frag mich nicht, dann bekommft du keine Antwort,
die du nicht hören willsti«

Das ist ihm heute morgen geschehen. Und er ift
so kläglich seige gewesen, schweigend aus dem Zim-
mer zu gehen. Es war wie ein Schlag, er muß sich
einschließen, um sich davon zu erboten. Er sitzt an
feinem Schreibtisch, die Handballen gegen die
Schleifen gedruckt, alle zehn Finger in das Haar
gekrallt und stöhnt zwischen zufammengebisfenen
Zähnen. Rubig bleiben. Sich beherrschon Sich
nichts anmerken lassenl Ja, das war gut, so lange
er wie ein Jä er das Wild umstellte und belauerie.
Was aber ges lebt, wenn das Wild angreistt«

Das allerdings ist etwas, womit er nicht gere -
net hat. Er ist eisersiichttg gewesen schlimmer a d
das, mi trautsch. Erbat ein Gehe mnis gewittert
und dieses Geheimnis um feden Preis aufdeckt-i
wollen. Auch nin den Preis der eigenen Erniedri-
gung. Denn er bat sich manchmal Vvk sich selber
geschämd wenn er an Türen gelanfchk bat oder in
ihren Sachen gekrauti oder versucht sie mit schlau-
geftellten Worten in eine Falle zu locken. Vor sich

selbst Hat es itshmklkiklcheud Mc Estfchuldigung

gebraucht: Dahin kann eine Frau einen anständi-

gen Mann bringen!
. Er ist besessen gewesen, von der Gier, sie zu ent-

larven, sie zu ertappen. Und dann? Bei diesem

Punkt haben all seine Gedanken baltgemacht Nie-

mals Bat er darüber hinaussedachd Wollte er sie

erschie en? Wollte er ihren iebhabertdtenti Sich

scheiden lassen? Ihr verzeihen? Eines fo finnlos

wie das andere, nichts ist imstande, ihm das ver-

lorene Glück wiederzugeben.
xxVL

Dirk van Dahlen kommt in den späten Morgen-

ftunden mit einein fahlen, übernächtigten Gesicht

beim. Veate fragt nicht, wo er gewesen ist, sie fragt

nicht, warum er so spät kommt. Sie hat es· sich

längst abgewöhnt, zu fragen, sie will keine Lügen

hören un noch weniger die Wahrheit Sie fragt

nur, ob er fruhftucken will, ob der Kasfee noch heiß

genug is oder ob frischer gemacht werden foll, ob

er ins- ett gehen will oder erst ein Bad witnfchn

Sie fragt mit der ruht en aufmerksamen Sachlich-

keit einer Pflegerin o er eines gut geschulten

Dienstboten, es ist weder Bitterkeit ihrer
Stimme, noch Wärme. «

Und ziemlich nebenbei erzählt sie, daß in aller

Morgenfrttde schon Besuch dagewesen ist, Lliderd

aus der Garage in Begleitung des Doktor Ha-

gratner.

»Der Doktors-« Van Dablen borrbi auf, er wirft
den Kon boch wie ein beunrubigted Pferd, ein tier-

vöfes ucken verzerrt sein schöngefchnittened ver-

wiitsteäe Geichtwwat er wenigstens etwas für

m ch age a en
»Ja, eine unangenedme Nachricht«, sagt Beatr,

als ob sie die Frage nicht versteht. »Der Gren-

hound ift weg —- oerfchwunden, gestohlen . . .

»Donnerwetter . . . das ist fa . . . Haft du die

Versicherung bezahlt? Ja? Gott sei Dankt Dann

bekäme man zum mindesten mal wieder etwas

Geld in die Fingeri Ich fürchte nur, die Karte

in

 
wird sich wieder einfinden. Sie ist oiel zu auffällig,

um spurlos zu verschwinden. Dann bekommt man
mit knatwer Not ein paar Ma k für die Revaras
turkosten . . . und mit der Hosmng aus eine an-
ständige Summe ist ed wieder fsig.«

Beate sitzt sehr still vorntibergesunken in dem
tiefen Sessel und kramvft die schmalen kalten Fin-
ger ineinander: »Hast du schon wieder kein Geld
mehr?" fragt sie tonlos.

»Liebe-d Kind, woher soll ich denn Geld halten«-»-
Gr weist diese Möglichkeit fast beleidigt von der
Hand. »Meine Nerven sind in so schlechtem Zu-
ftandi lind du tust nichts, aber auch gar nichts da-
für, um ihnen ein bißchen aufzubelfen. Wozu haft
du eigentlich einen Jugendfreund, der Arzt ist,
wenn du m t die kleinste Gefälligkeit von ihm
haben kannst Hat er niemals eine Schwäche fitr
dich gehabt? Schade. Du bift eine so schöne Frau,
aber du bist kalt wie ein Eisblock. Eine andere
Frau würde es besser verstehen, ihre Wirkungen
auszuuubenl Kannst du so einem kleinen Spieg-
bttrger nicht den Kopf verdrehen, daß er dir alles
zu Liebe tut? Aber nein, du strengft dich nicht ein
bißchen an, um mir einen Gefallen zu tun.«

»Ich tue dir keinen Gefallen damitl« Sie spricht
sehr ruhig, aber die Gelenke an den schmalen Fin-
gern knacken, so heftig windet sie sie ineinander.
»Ich will alles, alles für dich titu, wenn du die Ab-
sicht hast, gesund zu werden. Wenn du selber die
Gnergieniicht aufbringft, dann mußt du dich eben
in atztliche Behandlung begeben, ein Sanatorium
aufsuchen, wo du unter tändiger . . . ftiindt er
Pflege bist.« Sie unterdrü i das Wort »Auffi t«.
»Es gibt doch mehr Leute, die einmal so eine . . .
eine Gewohnheit atten itnd d -
heilt wurden.« h och vollkommen ge

»Ach, liebes Kind, fängst du wieder damit
Du reitest wirklich wie der Blinde von der Fagkz
Ein Sanatoriuml Ich habe gerade Geld sur ein
Sanatorium. Auf welche Weise soll ich mir Geld verschaffen, wenn meine Nerven mich tm Stich  

lassen? Wenn ich eistig auf der Höhe bin-.i
ist ed, als ob ich hell tchtig werde, dann ist esu
lich, mich zu blusfenl Ich weiß mit unfeh
Sicherheit, was ich zu tun habe, ich bin ook«
wenn Vorsicht geboten ist, bin kühn, wenn ichs
fein muß. Ader wenn die Nerven nachlassen-J
ist es aus — aus — aus! Dann wird manä
oder leichtfinnig im ungeeignetften Moment. i
ist tote ein Mensch im Halbschlaf oder im by
und ein solcher Mensch kann nicht spielen, zuilt
besten nicht mit Glück soielen.«

,,Alfo du haft verloren?« Das ist alles, toll
aus dieser Rede klar geworden is. s«

· »Natürlich habe ich verloren! Es ist Alls
Nishi anders möglich. Ich wundere mich nl

er- I

»Wundern? Nein. Wundern tue i mich
nicht« Es zuckt bitter um den blasfen Und-;
habe noch nie gehört, daß ein Mensch aOWlU
mit aller Hartnäckigkeit und Leidenschaft ge
will, weil er gewinnen mußt« ·-

»Wie soll ich denn sonst spielen? Eben fis
du mir vor, ich soll ein teures Sanatotill
fucheni Dazu muß ich mir doch erst das GL ,
schaffen-« i

»Aus diese Weise wirst dirs nie bekommen-!
du« mir versprichfn daß du etwas für dctne GI
hett tun willst, dann will ich noch einmal- Mit
letztes Mal an die Eltern schreiben. Aber III
diesen Zwecki« E.

»Glaubsi du, daß du noch etwas losetfen la
Das wäre fa ein Segenl Kind, einmal eint-l
ständigen Betrag in der Tasche und einen -
Kopf und eiserne Nerven. Du sollst sehen- .
in einer Nacht alles wieder heraushole, dass
velte und Drum-he Schrein nur, yorft du?
baut und lade den Dono- eini Zu eins
intiilichen Abend im kleinen Kreis. Er liess
MI- als ob er eine Karte anrühre- altes Vk
kann er einem auf andere Weise nübksch let-Es

iFertseonUd
et
»-
L
«
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Fig l. März. Das·ätdtliche Gutachten über

kzgk Herfchel Grünspan liegt nunmehr im
—· aus mit vollstaiidiger Begrundung vor. Nach
- antigen Vorarbeiten haben die von dem
-:«,-.sis eii Untersuchungsrichter Tesniere bestell-
Lamäsischen Aerzte Dr. Genil-Perrin, Ceillier
ganzer die ärztliche Untersuchung des Ange-
Hsgten abgeschlossen und ein 98 Schreibinafchi-

gen umfassendes Gutachten erstattet.
List-diesem Gutachten wird aus Paris ergäiizeccd
its teilt, daß die Gerichtsärzte nach überaus
e sicher Untersuchung »du dem Ergebnis gekom-
« M, daß Grüiifpan in keiner Weise in einem
gsid der Störung feiner Geistestätigkeit gehan-
Me, auch nicht unter einem unwiderstehlichen
·»«g... Auch die von der Verteidigung des Mör-
ii aufgestellte Behauptung, daß Grünfpaii»die

in einem Zustand von vanofe durchgesuhrt
« sie Beschaffung des Revolvers in einer« Art
« Automatismus vorgenommen habe, findet

" das Untersuchungsergebnis keinerlei Bestäti-
» Nach Meinung der Aerzte ist auch die Aus-

"des Mörders, er habe ziinächft Selbftmord
wollen, als vollständig iinbegriindet abzu-

ski. Nach den ärztlichen Feststellungen versagt
J-. spkm auch iiber die zur Erkenntnis der Stras-
« it erforderliche Einsicht Er ist also in vollem
ge fiir sein mit Vorsatz und Ueberlegung

, esiihrtes Verbrechen strafrechtlich verant-
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iechärztlichen Schlußfolgerungem find die Er-
fsse einer ebenso sorgfältigen wie· vielseitigen
ecsuchung Die Gutachter haben sich nicht da-
begnügt, die Erklärungen des Angeschnldigten
der Zeugen im polizeilichen Vorverfahren und

gm im Verhör durch die Untersuchungsrichter
immenzusaffein sondern haben neben einer ein-
enden körperlichen und pfhchiatrischen Unter-

fiig eine Reihe voic Vernehmungeii vorgenom-
Es hat den Anschein, daß der Angcschnldcgte

( Acrzteii gegenüber an d e r e A ii s s a g en ge-
-ihat, als bei den Verhöreii, bei denen seine

teidiger zugegen waren; denn fecne Auslassuw
««eicthalien zahlreiche Widersprüche zu friiheren
slärungen U. a. geht aus dem Bericht der

izic hervor, daß der Mörder nicht unmittelbar
Hannover nach Paris gekommen ift, sondern

» ili der Zwischenzeit etwa sechs Wochen bei

evc Verwandten in Briifsel aufgehalten haben

II Jn Brüsfel soll-ihm auch der Rat gegeben

cden sein, die französisch-belgifche Grenze ohne
iim zu überschreiten. lieber seinen Pariser Auf-
Fitlt hat der Mörder angegeben, daß er citat ver-

edeiien jungen Mitgliedern eines indischen

ctklubs, in dein auch Politik getrieben worden

ständige Verbindung unterhalten habe.
Mit diesem Gutachten ist ein wesentlicher Ab-

lit der von dem linterfukhungsrichter Tesniere

chtia durchgeführten Voruiitersuchuiig abge-
fseii. Andererseits machen die zahlreichen
erforiiche, in die Griiiifpan und seine Ver-

ditn sich ver-wickelt haben, noch ein-e Reihe von
teieli Erheliiiiigeii notwendig. Nähere Anga-

! über den Zeitpunkt des Abschliifch »der Vol-

ttiuchung und der Anberauniiiiig des Handwer-
dliingstermius find daher noch nicht moglich-

sich dachte, iih wurde nicht iiescbnaiuit0
Eis Jahre Zuchthaus wegen Rassenfchåvde Und
si- Unzucht

Icaiccbnr l. Mär. Das Hamburger Landgr-

a, deizi 38 Jahre alten Volljuden

ewald Israel Behrens zu 13 Jahren Zuchthaus

M zweier Fälle der Vornahme unzuchktgkt
blungeil an ininderjährigen Schulern und in

sFällen wegen Rassenfchande. Außerdem wurde

. DIE Verufsaiisiibung auf fünf Jahre-untersagt
Der Jude Behrens war bei einem Hamburger

bliervatoriiilii als Lehrer tätig und leitete»anch

In Frauenchor. Er verging sich an niinderlahri-

Izu Schülerinnen, die teilweise erst vierzehtk Johkk
Waren. 1925 bis 1933 war Behrens mit einer

-sschblüiigen Frau verheiratet gewesen, aber«auch

.d« Scheidung kam es noch einmal zu intimen

Whilngem die«iiuninehr Rassenfchaiide darstell-
sb. Mit welcher Frechheit dieser Jus-c voraiilitg
Mk sich aus einer Aeußerung, als ihm Vorha c
istflacht wurden, ob ihm nicht Bedenken gethnmkb

sum übkk seine frivole Mißachtiing der Nuinberj1.

ithistzc »Ich dachte daß ich nicht acicbimpp
dektl iviirde.«

ist« 4. Saturn-Rundsan mit deutscher
Beteiligung

EVstfim i. visit-» Zu dem in der Zeit VOM

i«
Id-

iist verurteilte
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ö. bis
irin -- · - « - ich n MO-. z 1939 vom tionialillthssllenl eM UeFanstalteten 4. Grimm-Rundle hatb mdchkäufliche Luftfahrt über den New-Au Dvreil
f und ihre Teilnaher Untiemclch desZugökuge der Luftlvaffe und ein FAUSng «heneliegerkorvs werden die delitschcn Falts leseiii internationalen Wettbeclwrb ycålsjttrqitrli
h Zwar wird dir delitsihe Llistwastc zwei spnbel
Emtts-»Taifiin«« und eine zWCthngse We r, 14 mit Oberleiitnant Goetzci Tsplanmgemiiu-

CI Und Tivlomincienieiir Dietrich all-« Flung Jeer und das ais-FingersperWe Besser
ksenSH 104 mit Fslugkavitän Ziele CM V c

a· nen schicken.
« sp ·-

«illsantf dea Wettbewerbs ist Mk Flligplabwkirhd
EI« wi! die Teilnebcner am Mitttm des-»O leht»den-Ifer sein müssen, Am solltenden Albcui-sein
IZW Mklt Tage lang iiber die Sahara ici ei nnd

Manna-, aus dem von den Fklmbsuafuhrdmsltavi-
illa fern besondere Gifcoickiikbkests- mit i«·t amLUFMsgaben zu erfüllen sind. Endle i
:,—a.rd wiederum Tripolis.

  

szemetev Dampf-hope
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Yerztiiche Untersuchung
im Grundton-Prozeß abgeschlossen

Dec- Möcdek vottzukechiiungsfähig

lieber 100 000 Beincher der Auioichau
Um Sdnillllc

Berlin, lspMärz Eiueci Retordbefuch, wie
er iii der lsielchichte dea Ausftelliiugawefelis ccur
selten zu verzeichnen lic· hat die dicsiiiiikigc Auto-
tchau» am Kaiserdaiiim am letzten Sonntag zu
verzeichnen- Aiif die Meffehalleii unter dein Funk-
turm setzte gleich nach Oeffnung der Pforten eilt  

 

  

Donnerstag den s März ldss
Druck nnd Verlag von I. W. Siebe-i Remelevdamvsbvpk Akkkwoespaschm

Sturm ein. der den ganzen Tag über anhielt. Jm
ganzen gingen 105000 Beinchen darunter wieder
zahlreiche Auslandeiz durch die Drcbkreuer. um
die Wunderfchau der Autotechnlk iiir mehrere
Stunden zu studieren. Das find httho Befucher
mehr, als am zweiten Sonntag der vortabtiatv
Ansstellung, tm ganzen also bereits mehr als
400000 in diesem Jahr-

Deiitichspolaifche Besprechungen in Berlin
Berlin, l. März. Wie bereits mitgeteilt worden

ist- hat der tsteichsminisier des Anowärtigen v. Ribs
bentrov anläßlich seines Etaatdvefiichee Ende vo-
rigen Monats mit dem politischen Außeiimiiiistcr
Oberst Beet vereinbart, Fragen der beiderseitigen
Volksgruoven alsbald zum Gegenstand besonderer
Besprechungen zwischen Vertretern der deutschen
und der polnischen Regierung zu machen. Diele Be-
sprechungen ioiirden am Montag in Berlin durch
deic Staatsfckretär des Ausiiiärtigeic, Freiherrn
v. :.ieizläcter, eröffnet.

 

10 000 rotstmccische ,,Ftihrer«
sollen abtransvortiert werden?

England wird Schiffe stellen
Paris-, l. März illiiitcd Preß). Nach der de sure-

Aiierkeiincing der S·raneo-«)tegicriiiig trat der fran-
zosische Ministerrat in Besprechungen über die
Wahl des französischen Votschafterø fiir Burgoa ein.
Ein Beschluß wiirde noch nicht gefaßt, und man er-
wartet, daß· die Ernennung da neuen Botschafters
erst in einigen Tagen erfolgen wird. Senator
Berard lehnt auch weiterhin die Annahme des ihlii
angeboteiien Botfchastervostens ab, und man nimmt
sei-stan, daß der gegenwärtige französischc Bo««-«as-
ter in Buciioa Ali-ers Mareel Pevraicton, die mei-
sten Aussichten iiir diesen Posten hat.

Mittlerioeile sind die Engländer mitNegrin in
Verhandlungen über den Eilbtranovori der roten
,-Fiihrcr« aus Spanien getroffen. Negrin hat ein bri-
tisches tiltimatum erhalten, in deiil er aufgefordert
wurde, die Frage, ob er die englische lieberwachuug
der Evakuierung akzeptiere, mit ja oder nein zu be-
antworten. Auf daa Angbeot Englands-, die Ab-
transvvrtiericng zii überwachen, antwortete Negrin
zunachft, daß er es nur unter der Bedingung an-
nehme, daß die britifchen Vermittler eine Anincstie
mit Franco vereinbarten· Englischerfeits wurde fe-
doch daraufhin erklärt, daß England den Madrider
Behörden nur dann feine Unterstützung leihe, wenn
Negrin das Angebot bedingungslos akzeptiere, was
dieser denn auch tat. Negrin erklärte jedoch. daß er

USAsphacliafied

 

nicht in der Lage sei, die »Eersonen zu benennen, die
abiranooortiert werden müßten, und schlug vor, die
Auswahl den hohen Gerichtabchörden zu überlassen
Es wurde daher beschlossen, daß der Präsident des
Obersten rotfvanischen Geriil)t«ell)iifeo, Mariano Gar-
rigo, und Generalstaatoanwalt Jurido die Personen
fiir den Abtransvort vorschlagen sollen.
Man schätzt daß inogefamt lhhilil Personen aus

Ruvivffvaniecc herausgebracht werden, nämlich alle
Mitglieder der ehemaligen roten ,,Regieriing" und
der Verioaltuiigoäliiter, die Angehörigen der Cor-
teo iiicd die Führer der radikalen Organisationen
FAU. lind CNT. sowie die Führer der Armee und
andere leitende Perföiilichkeitem Britische Kriegs-
schiffe werden in die Häfcn Rumfvsiiauiens entfandi
werden, uui die Flüchtlinge an Bord zii nehmen; zu
ihrem Abtrausvort werden fchäs.«,iingi·iweise zwanzig
Schiffe notwendig fein. Tie Engländer find daher
an Frankreich und auch die Vereiniateii Staaten
mit dein Ersuchen herangetreten, die englische At-
tion zu untersuchen iicid ebenfalls Schiffe für die
Uebernahme der Flüchtlinge zu entsenden.

Miaia zurückholten-It
Paris, 1. März. Nach einer Pariser Preffemel-

dung aus Madrid, hat der rote General und Be-
fehlshaber sämtlicher roten Streiikräfte in Mittel-
svanien, Miaja, feinen Rücktritt erklärt, weil er
jeden Widerstand fiir unniitz halte.

 

um eine deutsche»Wuiidec-
bomde«

Mitteilungen voi- deni Militäcauofchvß deet amerikanischen Genesis

Washington, l. März ..nited Preßs. «Wie aus
einer soeben oeriiffisntlichteu Zeitgenaurssage des
Militärauaschufseo dce Senats hervorgeht, hat der
Chef der amerikaiiiicheli ""eercaluftlvaffe, Generat-

major Ariiold, dein Ausschuß von einer angeblichen
neuön deutschen vabe Mitteilung gemacht, deren
Zusammensetzung zu erfahren das aiiierikanifihe

Kriegsdevartement sich vergeblich beinuht halte.
Diese deutsche Bombe fei, wie fccli angeblich bei Er-
vrobmigen gezeigt hätte, so wcrknngsvvll, daß bei

ihrer Explosion alle menschlichen Wesen cui Umkreis
von 400 Meterv getötet iiiid mi Umkreis von, 800
Meteru bewußtlos gemacht wurden. Trotz wider-

sprecheiider Berichte, so habe der General erklari,

stehe es fest, daß es eine neue deutscheVombe dieser

Art g..e. die verniutlich mit kompriniicrter Luft-

Kohlenftofs und Oel gestillt seiz Der General berief

sich dabei auf gewisse anforiuationeu eines Obersten

Clark, der ihm eine angebliche Aeußernng des ame-

rikaiiifchen Biitschafters in London, Kenncdvt mit-

geteilt habe. Hierbei habe es sich um eine sucht ac-

nannte Persönlichkeit gehandelt, die kurzlich Gele-
genheit gehabt hätte, »der-tue deutsche Fabrikenzu
iiberflieaen«, dann zuruckgekehrt sei, den Englan-

dern und anfihließend »den Amerikanern mit seinen

Ucrichten die Hölle heilt aemaththatte nnd-dies seit-
her immer noch versuche; ·..dieielbe jlperlonlichkeit

sei von der deutschen Regierung mit einem Or-

den (!s ausgezeichnet worden .

..Sihtvane Flotte« ersolareiih
s urk, 1. März. Die tlSA.-Flotteiima«iiover

findJspDnsknstag beendet worden. · Obwohl das Ek-

gcbliis streng aeheimgehalteii wird, ver-lautet daß

eä dek angrcifeiiden »schioar,ien« Flotte gelungen

sei die iciic die staraibifcheii »Juseln, den Vormitta-

Ftciiial und die Atlaiitikzitiiite acleate Verteidi-

gunaslinie der Juristen irlvtte« tsu durch-brechen-

Roosenelt begab sich Dienstag an Pord deiz stren-

zcxs ,Houstvn« zunächst »auf die Insel Eiilebra und

wird«am Donnerstag in disclaims ziiruckerwaitet

 

..Eccaland werde »

zehn motoriiierte Divifioiien schicken . ..
. März illnited Preßs. Der Zeitung

Täotssslszsikslez zufolge, soll bei den letzten statt-sinni-

xiialifchen Geni-ralstabsbesiirechungcn beschlossen

worden fein, daß England im Falle-eines Krieges-,

durch den die gemeinsamen Interessen der km en

Staaten bedroht iverdeii»,«ein Eikueditioiiakortis von

zehn motorifierten Tiinfiocien · insgefanit etwa

iviltloil Mann — nach Frankreich lchicken werde

Weika sollen sich 2000 der besten-englischen Flug-

zeuge, sobald die akute Gefahr eines Krieges ge-

stehe, nach französischen Flugs-laben begeben, dieb e-

reits vereinbart worden seien. Das gesamte U-

 
 

tifthe Eriieditioiidkorvs würde dein Befehl des Ge-
licrals Gamelin unterstellt sein.

4,5 Milliarden Lit sitt die briitsche Flotte
London, l. März. Der thanghallsiioransihlag für

die britische Flotte· der soeben bekannt geworden ift,
sieht mit einer Gesamtausgabe von rund 150 Mil-
lionen Pfund Sterling (4,5 Milliarden Lits für 1939
Mehrauøgaben von 23,8 Millionen Pfund gegen-
über dem Vorsahre vor. 80 Millionen Pfund sollen
im Anleihewege aufgebracht wer-den und 70 Millio-
nen Pfund Sterling durch Steuereiniiahmen gedeckt
werden. Für Neubauten find 60,5 Millionen Pfund
frund l,8 Milliarden Lit) vorgesehen.

Das Bauprogramiu 1939 umfaßt zwei Groß-
kamvsschiffc, einen Flugzeugträger, vier Kreuzer.
zwei Zerstörerslotiillem vier Unterfceboote, 22 Be-
gleitschifse, 10 Mincnräumboote, einen Minenleger,
6 Motor-Torvedoboote mit einem Devotschiff und
eilieni Flnßkanonenboot

Schwedens Heeresordnuna solt revidieri
werden

Stockholm, l. März. Der Chef der Armee,
General Solvan, hat iu eiiier Eingabe an die Re-
gierung eine Revision der gegenwärtigen Heeres-
ordnung vorgeschlagen. Salvan fordert darin u. a.
die Erhöhung der Uebungszeii fiir die Wehrpflich-
tigeii von 175 auf 240 Tage und die der Studenten
von Still auf lillll Tage iind daß das jährliche Kon-
tingent der Wehrpflichtigen ini größeren Maße als
bisher zur normalen Ausbildung herangezogen
wird- Ferner schlägt er die Aufstellung eines neuen
LuftabivehrMegimeicts iii Stockholm, in Malmoe,
Christiaustad, Goedebiirg und Vonden vor. Tiefe
vorgeschlagene Reform würde eiiie jährliche Aus-
gabenerhöhuiig des Etats uln etwa ltl Millionen
Kronen ausmachen

Mililtsrtsthe Vorbereitungen itt Tunis
Rom, 1. Mär-t. «Mcfsaggero« meidet aus Thais-,

daß ilian dort seit kurzem größere Bewegunan
von Trupuen nlcd Kriegsmatcrial beobachte; Im
Hafen von Tiinis liefen tede Nacht Schiffe iiiit
diriegsniaterial und Lebensmitteln eili. Aus
Alaier kämen täglich Eifenbahnziige mit Militär
und Material an, die in Richtung zur libvfchen
Grenze iveiterfahren. Der Magiftrat von Tunis
treffe außerordentliche Maßnahmen fiir die Vertei-
diaiiua dei- Stadi. Schätzenaräben in Mannshöhe
würden innerhalb der Stadt ausgehvben und
Sandsackbarrikadeii errichtet. Die franzölische Presse
von Tunis kiiiidigi an, daß die lknterftände siir die
Bevölkerung in einigen Tagen fertig seien. Am
Strande des Golss von Tnnis seien, wie «Messaq-
gero« berichtet, Maichinengeivehre und Flugakk
ioehrgeschiitae ausgestellt worden. Alle Eisenbahn-
brücken werden von Militak bewacht» «  

  

Deutschland ålldekl stille Einkommensteuer
I. Allsenieives .

Das kürzlich veröffentlichte »dieses zur Acade-
rung der Einkoiniiienfteiier« vom 17. Februar ift
das Ergebnis langer Beratungen. Bereits im
Herbst vorige-i Jahres hieß es, daß für eicce Gruppe
von Einkommeiiftenerpflichtigen, nämlich die
kiicderloo Verheirateten, höhere Besteuerungsfätze
eingeführt werden würden. Auch die Abfchaffung
des Steiicrvrivilcgo beim Hallen von Handlunge-
ltellten stand seit längerer Zeit zur Erörterung.
·Das bisher gültige deutsche Einkommenfteuergesetz
stammt vom Oktober its-ji« also aiie einer Zeit, iii
der die wirtschaftlichen Verhältnisse völlig anders
cvareii, ala sie heiite find. Die meisten der setzt ge-
troffen-en Neuerungen traaeii nicht ausschließlich
siekaliicheu Charakter, sondern bedeuten auch eine
tiorreltiir des Steuer-rechts aiif Grund der in den
letzten vier Jahren eingetretenen grundlegenden
Aenderilngen. Keiner der jetzt verfügten Neue-
rungen isc riickioirkendc straft verliehen worden.
vie werden also für das Einkommen des Jahres
1938, 'fiir dao der Erklärciiigateriiiin auf den
M, Februar lobt-) festgesetzt ift, nicht wirksan fein.
Eine Annnahme bildet allein die Gewährung von
Auffichtsrgtdtaiitiemen, die nach dem 81. März 1989
ausgezahlt werden und in der Hauvtiache fiir daei
Jahr 1938 Gültigkeit haben durften.

2. Der Inhalt der Stenerveränderungen

Im Juni 1983 wurde iii Deutschland im
Rahmen des »Gesetz« zur Verminderung der
Arlieitdliisigleit« bestimmt, dasi die an Oandanges
stellte zu zahlcccdeii Löhne voici steilervflichtigen

Einkommen abgezogen werden können. Der Zweck
der Bestimmung war eine Vermehrung der Haus-
angeftellteuhaltiing und damit eine Verminderung
der Arbeitslosigkeit Die Haiidaiigestelltenhaltung
hat in der Tat zugenoiiilneii, ist aber fehl nach der
sich immer mehr verschärsenden tinaovheit an
Arbeitskräften geradezu iiiieriiifilifcht geworden-

Jnobesvudere gehen zahlreiche weibliche Arbeits-
kräfte von der Landwirtschaft in den ftädtifchen
Dienst und vermehren damit die iträfteknacipheit
im Landbau. dtiuderreiche Familien, die auf das
Halten einer baut-angestellten angewiesen sind,
können die Weiteraewähruug der früheren Ver-
güiiftiauiig beantragen. Weiter wird die Ab-
ziigofähigteit der tiirchensteiier voui steuerpflich-
tigen Einkommen aufgehoben Die discchensteuer
war einem aiio der Vorkriegazeit stammenden
Herkommen zufolge — alr- einzige unter den Per-
soiienfteiierii abzugsfähig Die Bestimmung be-
deutet also keine Maßnahme gegen die Kirchen-
steuer oder gegen die berechtigten finanziellen
Interessen der Kirche, sondern die Beseitigung
eines nicht mehr vertretbaren Viirreiltts. — Durch
eine Revision der Beftiuiiiiungen iiber vaufchale
Steuerabziige wird verhindert, daß die Kirchen-
ftcner doch auf einem Ilmwege wieder abziigsfähig
gemacht wird. Im übrigen bleibt es dabei, daß
Schuldziiiseu, Versicherungsvrämieii icndWerbungss
kosten, nnd zwar in der tatsächlichen Höhe, vom
steuerpflichtigen Einkommen abgezogen iverden
können. Um den Vorteil, den tinderlofe Ehe-
vaare gegenüber kinderreiihen Familien genießen-
auozugleichem ifi die Steiiertahelle uingeftaltet und
durih eine neue Griivve vermehrt worden« in

welche Ehepaare nach fünfjähriger tiicderloserEhe
eingcgliedert werden. Tiefe Steueränderung trägt
also einen stark bevölkerniigoiiolitifchen Charakter-
Jn ergänzenden Bestiilimungen wird Vorsorge ge-
troffen, dass ältere Unverheiratete oder auch ältere
kinderlose Ehepaare in eine niedrigere Steuer-
gruvpe überführt werden können. Eine Aus-
dehnung hat dagegen die Auslegung des Begriffs
,,Kindererniiif3ignng« erfahren. Die Vergtinftigung,
d. h. die lleberweifuiig in eiiie günstigere Steuer-
gruvve, ivird künftig auch dann gewährt, wenn es
sich nicht iinc eigene, Adootiv- und Pflegekinder
handelt, sofern nur der Steuervslichtige die Kosten
der Unterhaltung und Erziehung trägt.

s. Der finanzielle Effekt

Obwohl in Deutschland die Steuererträge als
Folge der Wirtschaftsbelebung fortgesetzt weiter
steigen, wurden doch iu den letzten Jahren in zu-
nehniendein Maß Stimmen laut, die eine Erhöhung
der steuerlichen Belastung und damit eine Ver-
ringerung des Anleihcbedarsa forderten. Es ist
nicht leicht zu übersehen, welche Wirkung etwa die
Aufhebung der Hausangeftelltenvergiinstigung
oder der Werbungspaufchale haben wirdz da man
einen Rückgang in der Haltung von toausange-
stellten erwarten darf, und da nicht vorher-gesehen
ift, in welchem Maß an die Stelle der Paiiskhale
Umhgewiefene Werbungskvften treten werden-Man
wird der Wahrheit jedoch ziemlich nahe kommen,
wenn man das finanzielle Ergebnis der ietzt ver-
kiindeten Einkonimenfteiceräuderiingen mit»400Mil-
lionen Mark im Jahr annimmt. tiaiiitalifiert man
diesen Betrag mit 5 Ali-, fo ergibt sich ein kapital-
niäsiiger Effekt von R Milliarden Mark. Ziiiii Teil
werden sich die Aenderiingen bereits bei den
Steuerabziigen vom Arbeitslohn äußern« nnd da-
mit voni 1. April 1939 an der Reichskaer höhere
Beträge zuführen. sium größten Teil wird die Zu-
nahme der Steuererträge aber erst im Jahre 1940
in Erscheinung treten.

Berlin, 1. März. Durch Staatsfckretär Rein-
hard wird bestätigt, daß sich die Erhöhung der Ein-
kommensteuer der Lediaen nur bei denjenigen Le-
digeu aiisivirken wird. die monatlich mehr als 442
Rmk· Lohn oder Gehalt haben, und bei den Veran-
lagten, deren Jahreseinkommen 4250 Reichsmark
übersteigt Die Ledigen iiiii kleinem oder mittlerem
Einkommen erfahren demnach durch das Einkom-
mensteuer-Aenderuiigsgesetz keine Mehrbelgftung.

Schweres Grubeiiunolisit in der Türkei
23 Bergleute getötet, zehn schwer verletzt

Jstqmbsu-t, März. Jii einem Kohlenberg-
inerk von Songiildak an der Küste des Schwarzen
Meeres ereignete sich ein Grubevnngltick, das die
bisher größte dortige Vergwerkskatastrovhe dar-
stellt. Bei einer Explosioii von Grubengas, das ans
unbekannter Ursache zur Entzündnng kam, wurden
mehrere Stollen eingedrückt, wodurch Its Bergleute
getötet wurden, zehn weitere konnten schwer-verletzt
aus deic Trümmern gerettet werden.

   
 

   

 
 
 

 

 

 
 

  

 



               

  

  

Øas Neid
du« IT Donnerstag-, den 2. März 1939

  

Dis-c JFM Its-d MS- i-» Ir. in ans-os-
Wie jeder Kreis menschli en Erlebens hat die

Liebe ihre eigene Sprache. ie einzelnen Wörter
entnimmt sie freilich dem großen, der Allgemein-
heit zur Verfügung stehenden Vorrat, aber sie gießt
den Inhalt, der das Wortgesäß bisher gefüllt hat,
aus und braut darin statt dessen ihr eigenes Ge-
tränk, das je nach Geschmack stark berauschend oder
mild, süß oder herb sein kann. « »

Denn dieser Geschmack war und ist nicht zu allen
eiten und in allen Verhältnissen der gleiche; er

it wandelbar, ja, sogar der Mode unterworfen. So
hat fich zum Beispiel noch vor hundert Jahren der
Salonheld mit dein damals bevorzugten Einschlag
von Dämonie durchaus nicht gescheut, den Gegen-
stand seiner augenblicklichen Zuneigung »mein
Täubchen« zu nennen. Heute würde man selbst dem
lvrifchen Dichter ein solches Vergleichswort nicht
verzeihen. In einer naturverbundenen Zeit erwar-
tet man von ihm, daß er die Tauben besser kennt.

Oder man nehme doch einmal den »Ja-und« un-
ter die Lupe. Jahrzehnte-lang hat er im denkbar
fchlechtesten Ruf gestanden, und damit geschah ihm
eigentlich recht. Man erinnere sich nur an seine Ju-
gendsiinden in«.«den Salons des Rokoko oder gar an
feine Theaterlanfbahn. Ohne Geiviffensbifse hat er
sich in zahllosen Gesellschaftsftiieken zum tragischen
Konfliktstosf hergegeben, bis er endlich so herunter-
gekommcn war, daß man ihn, öffentlich wenigstens,
nicht mehr empfangen konnte. Man schioieg ihn tot;
man sagte, es gebe ihn gar nicht in der Liebe. Aber
eines Tages war dann Not am Wortix Man holte
also den »F»reund« wieder aus der Versenkung her-
vor, und ihm ist nun als ersahrenem Verwand-
lungskiinstler eine derart ehrbare Maske gegliickt,
goß er heute sogar im Familienkreis erscheinen
ar .

r ist jetzt drauf und dran, den »Berehrer« aus
dem Felde zu schlagen, wenn dem nicht in letzter
Stunde die Mütter heiratsfähiger Töchter zu Hilfe
eilen. Mütter, von Natur unsachlich, hören es näm-
lich nach ivie vor gern, wenn man ihre Tochter
»verehrt" oder gar ,,aiibetet«, obwohl doch die mei-
sten von ihnen den gesetzniäßigen Ablauf solcher
Anbetungsstunden aus eigener Erfahrung zur Ge-
niige kennen sollten.

Auch im übrigen gebricht es unserer niichternen
Zeit durchaus nicht an Zartgefühl So lassen wir
den »Liebhaber" ohne weiteres gelten, aber wir
würden es abgeschmackt finden, in diesem Zusam-
menhang von einer »Liebhaberin« zu sprechen. Die
«·Liebhaberin" gehört auf die Bühne, und dort ist
sie ein Rollensach, aber keine Frau. Im Leben ge-
nießt die Frau den Vorzug, Liebhaberin sein zu
dürfen, ohne so genannt zu werden.

Aus ähnlichen unausgesprochenen Erwägungen
wurde auch die »Geliebte« zu einem Wort mit dop-
pelter Währung. Jn Gedichten und Romanen darf
man es für bare unversälschte Münze halten, aber
wenn in der Wirklichkeit die Frau im zweiten Stock
der Nachbarin im dritten erzählt, daß die Tochter
der Erdgeschoßbewohner die ,,Geliebte« des Herrn
von gegenüber fei, dann eben hat das Wort plötz-
lich billigsten Kupferklaug

Wesentlich harmloser ist es natürlich, wenn er
ihr »nachläuft« oder ,,mit ihr geht«-, denn das Ge-
hen vollzieht sich ja sozusagen unter Aufsicht der
Oeffentlichkeit. Immerhin weiß man jetzt schon,
daß die beiden »etwas miteinander haben«, und
wenn sich nun gar herausstellt, daß dieses Etwas ein
»Verhältnis« ist, dann ändert sich die Lage mit
einem Schlag. Denn das ,,Verhältnis« hat es in
sich. Es ist eines jener tiickischen, nur scheinbar sach-
lichen Wörter, die sich einfach zu allem hergeben.
In der Sprache der Liebe füllt es die ja oft recht
weit bemessene Spanne aus zivichen dem »Anban-
deln" und dem durch Berlobungsanzeigen geheilig-
ten Brauistand, denn es ist dehnbarer als Guin-  

-miband und kann doch, wie dieses, immer erade
dann zuruckfpringen, wenn man glaubt, es est in
der Hand zu halten.

Gewiß, ein Verhältnis zwischen zwei Menschen
kann von geschwisterlicher Ehrbarkeit fein, aber das
hört auf. zum mindesten im Mund derLeute, sowie
man es, ohne erklärendcs Beiwort, einfach bei sei-
iieui Namen nennt. Dann nämlich siihlt sich jeder-
mann der Verpflichtung enthoben, daran zu glau-
ben, daß er ihr nur »den Hof niacht", gleich einem
Minnsefänger oder einem Ritter Toggenburg Nun
ist es gestattet, auch laut darüber zu grübeln, ob
er sie einmal »nehmen« wird, oder ob er sie nicht
doch zu guter Letzt noch »sitzen lässt-A lind in die-
sem Falle würde sich nun freilich der ganze betref-
fende Bekannteukreis geschwind in das unbarm-
herzige Publikum des einstigen Ballfaals verwan-
deln, in dem das Mauerblümchen die einzige bejam-
niernswerte Unterbrechung einer langen, leeren
Stiihlreihe war.

Die Liebe, sagt man, sei ähnlich dem Tod eine
große Gleichmacherin seit Anbeginn. Das mag
wahr fein, solange sie stumm bleibt und sich auf
ihre natürlichen Aufgaben beschränkt« Sobald sie
aber zu Wort kommen will, muß sie sich gleich
irgendeiner beliebigen gesellschaftlichen Einrichtun
den geltenden Spielregeln unterwerfen Sie muß
im Kopf desjenigen Bild werden, in dessen Herzen
sie sich gerade eingenistet hat, und da macht es eben
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doch einen beträchtlichen Unterschied aus, ob es sich
dabei um das Gehirnstübchen eines Bauernburschen
oder um das eines Philosophen handelt. Er kann
beim besten Willen keinen »Schatz« haben. Er kann
nicht am Tag über das Ding an sich dozieren und
abends die Liebste mit dem vergleichen, was zu sam-

Dagegen wird ein Bauer nie eine ,,Flanime" be-
sitzen, selbst dann nicht, wenn er hoch versichert ist.
Mit »Flammen« vergnligen sich Gnmnasiasteiu fiir
die es Zeit wird, sich die Flügel abziifengeu.

In den Flitterwocheu hat er ihr einmal ver-
sprochen, sie »auf den Händen zu tragen«. Auf die
Dauer ließ sich das dann aber nicht durchführen
denn er ist schließlich kein Athlet, und man kann
zwar von feiner Hände Arbeit leben, aber nicht
gerade von dieser besonderen, die eine ausge-
sprochene Liebhabertätigkeit ist. Es kam also au-
ders, und nun nennt sie ihn mit einein Beigeschmack
von Resiguatiou ihren »Herrn und Gebieter«.

Und damit ist schon verraten, daß es in der Liebe
nicht nur eine, sondern zwei Sprachen gibt. Die
erste ist erlernbar fiir jedermann Die zweite hin-
gegen dürfte eine Kunst sein, die nur dein Auser-
wählten ihr letztes Geheimnis offenbart. Von
allen Munsdarten der Welt unterscheidet sie sich da-
durch grundsätzlich, daß sie unter Umständen auf das
Alvhabet völlig verzichten kann. Mit der Kunst
aber hat sie das eine gemein, daß derjenige in ihr
der größte Meister genannt werden muß, der am
Ende seiner Freuden und Mühen bescheiden ein-
gesteht, daß er vom ersten bis zum letzten Tag ein —- Schüler geblieben ist.

 

cis-ie- Lunte Jcäuämode
Die kürzeren Kleider richten zwangsläusig das

Augenmerk wieder mehr aus die Schuhe, von deren
Farbe, Form und Höhe des Absatzes die Allgemein-
wirkung jeden modifchen Anzuges abhängen wird.
Die Voraussage, daß Schuhe und Handschuhe im
gleichen Farbton berufen find, sogar älterer Klei-
dung einen modernen Akzent zu geben, mag drollig
klingen, läßt sich aber schon in näher Zukunft be-
weisen.

Wir können bereits jetzt graue, blaue, grüne,
braune, sandfarhene, rote und lila Schuhe in den
Schaufenstern bewundern, die ebenso wie Hut.
Schal und Handtafche zum Kombinieren geeignet
sind. Man begnügt sich aber diesmal nicht mit dem
Heraus-bringen neuer Pastellfarben und mit der
Verarbeiterung feiner Chevreauleder, sondern man
legt überdies besondere Betonung auf den Ausputz
der Schuhe. Außer Steppereien in Schnörkel- und
Arabeskenmustern, in Zickzack- und feiner gerader
Linienführung, die noch durch Punktmuster berei-
chert wird, bevorzugt man die sogenannte Zier-
lochiing. Diese Zicrmufter, fein ausgestanzt, ziehen
sich entweder oben um den Schuh, um das Vorder-
blatt, oder sie täuschen, dicht angeordnet, eine Kappe
vor. Andersfarben, oft im Farbton stark gegen-
sätzliche Biesen und Paspel stimmen mit den gleichen
Verzierungen am Kostiim, Mantel oder Kleid liber-
ein. Ausgenähte dunklere oder heller-e Tupsen,
Blätter und Blüten, ja sogar plifseeähnliche Reih-
motioe, lassen fich auch entdecken·
Der flache Absatz, der im vorigen Jahr von allen

Damen getragen wurde, die auf Erhöhung jugend-
lichen Aussehens Wert legten, wird auch in diesem
Frühjahr wieder, und zwar an den sportlichen Vor-
mittagsschuhen, vertreten sein« Sandalen und Zug-
pumps machen sich da Konkurrenz Die ersten ans
schmalen, hübsch verzicrten Lederftreifen zusammen-
gesetzt, und die zweiten, bis zum Knöchelansatz hin-
ausreichend, mit weicher Garnierungsschleise oder
einer gefälteten breiten Schnalle ausgestattet Den
richtigen Trachtenschuh, in derber Art mit bunten
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Wes EBOOK-MI- Mæ »Jam« - Man Rat-e Ida-mann

Die jungen Mädchen vion heute haben dieselben
Sorgen wie die jungen Mädchen von Anno dazu-
mal. Sie gestehen nur nicht, daß sie heiraten wol-
len« und setzen eine Leidensmiene auf, wenn die
Mütter immer wieder vom Heiraten sprechen
Junge Mädchen von heute sind aber anders als
vor fünsizig Jahren. Sie sind selbständiger, üben
einen Beruf aus und treiben Sport. Sie sitzen
nicht etwa zu Hauf-e und häkeln Spitzen und Deck-
chen und warten dabei auf den Mann. Aber die
Mütter führen forgenvolle Gespräche. »Man weiß
nicht, wie man es anstellen soll, damit sie einen
netteu jungen Mann kennenlernt. Sie« verstehen
— einen netten, jungen Mann, der in Frage
kommt. Zu unserer Zeit . . .« Tiefer Seufzer!

Ja, zur Zeit der Mutter! » »
Damals wurden die Mädchen von ihren Mut-

tern auf einen großen Ball geführt. Eine Schar
junger Männer, die alle bereits ganz gute Stel-
lungen im Erwerbs-leben einnahmen, stellte sich
vor. Man tanzte viel und plauderte ein wenig.
Am nächsten Sonntag vormittag »machte man
Vesuchlc Und — ja, alles Weitere ergab sich dann
von selbst. Aber heute führen die Mütter sorgen-
volle Gespräche im Winter und fragen nach den
Heiratsaussichten . . . »

Wir sprachen mit drei jungen Mädchen, die seit
Weihnachten verlobtsind und bald heiraten werden.
Es waren drei ausgesprochen moderne Madchent
eine ärztliche Sprechstundenhilfe,«eine Blau-Ange-
stellte und eine Sportlehrerin. Die drei haben, wie
wir glauben, unsere Frage aufrichtig beantwortet:
»Wie, wann und wo haben Sie Ihren Verlobten
kennengelernt?«

Die Sprechftuudeuhilse: »Mir Liebesheiratl«
Sie ist 28 Jahre alt und interessiert sich stir alle

Gebiete der Medizin. Das bringt ihr Beruf mit
sich. Sie ist nicht einmal besonders hübsch. Vor
einein Jahr hätt-e sie sich beinahe mit einem älteren
Amerika-net verlobt. Sie fand ihn an den Gestaden
d n Ostsee. Wirklich: sie fand ihn! Er hatte sich
nktmlich den Knöchel verstaucht und saß nun auf
mitscb jammernd und sehr hilflos in ein-ein ein-.

samen Strandkorb. Das Mädchen trat auf ihn zu,
wechselte mit ihm ein paar Worte und untersuchte
den fchmerzenden KnöcheL Auf sie gestützt, wankte
der ältlliche Yankiee in fein Hotel zurück, und die
Sprechstundenshilfe verordnsete Umschlage mit essig-
saurer Tonerde. Das imponierte dem Amerikaner.
Ein paar gemeinsame Autotouren folgten« dann
hielt er um die Hand des Mädchens an. Aber die
Sprechstundenhilfc sagte einfach: »Nein! Ein deut-
sches Mädel heiratet eincn deutschen Manni« Und
erklärte ihren Eli-ern lden enttäuschten Elter»11),
daß sie nur aus Liebe heiraten wolle. Ein selbstän-
diges Mädchen darf es sich vielleicht leisten, aus
Liebe zu heiraten . . . ·

Die zweite Chance ihres Lebens war eine große
Prüfung Als Krankenschwester. Vor ihr stand ein
junger Mediziner, der vielleicht mehr Angst hatte
als die Kandidatin Er stellte seine Fragen, und sie
sahen sich abwechselnd in die Augen. Das war der
Anfang einer guten Freundschaft Und nun haben
die bei-den beschlossen, diesmal eine gemeinsame
Prüfung abzulegen, die, große Prüfung des
Lebens. »Wir werden bald heiraten . . . schloß
das junge Mädchen.

Wirt-angestellte »Märchen der Wirklichkeit-«

Die zweite Braut — Bürd. englische Korrespon-
denz — antwortete uns: »Ich kann nicht angeben,
wann ich ihn kennengelernt habe-« — »Aber Sie
werden doch wissen, wo Sie ihn zum erstenmal
e e n aben?" ·

g sAlljåiselhzuckent »Wenn man täglich um sieben Uhr

sttih ausstehen muß und meist nicht vor sieben Uhr
abends aus dem Büro kommt, dann hat man wenig
Lust, am Abend auszugehen. Wo sollte ich daher
meinen Zukünftian kennenlernen? Im Bliro
natürlich. Dort ist er mir eines Tages ausgefallen.
Uebrigens haben wir beide schon ein ganzes Jahr im
gleichenBtiro gearbeitet· Und um dieselbe Zeit diirfte

ich ihm —- na, sagen wir: aufgefallen sein« »Zuerst rich-
teten wir es so ein. daß wir beide zufallig gleichzei-
tig das Büro verließen Dann hatten wir beide zu- 
 

fällig noch Lust, irgendwo einen Kassee zu trinken.

 

Farben gepaspclt, heben wir uns noch für Som-
merreise und Wanderungen auf, aber die ähnlichen
Modelle aus hellem Schlangen- oder Fischleder
können wir schon im Vorfriihling in der Stadt ziini
Kostiini brauchen.

Hohe Absätze sind das Kennzeichen aller Nach-
mittagsschuhe, bei denen die Puinpform iiberiviegt.
Außer in den vorerivähnten Pastelltöneu werden sie
auch in zwei Farben hergestellt — eine Konzession
an all die bunten Seidenstoffe, die fiir Nachmittags-
kleider bestimmt find, mkk.

Eis-zeig ums-.-
Recht viel mit wenig Mitteln zu erreichen, haben

ivirsuns zum Grundsatz für unsere Arbeit gemacht.
Man vermeidet also unnötige Muslelbelastung
durch einseitige Tätigkeit. Anhaltendes Stehen ist
ungesund und dieser Erkenntnis .wird auch im
Berufsleben nach Möglichkeit immer mehr Rech-
nung getragen. In Fabriken nnd Biiros gibt es
schon Stühle, die entsprechend konstruiert find, um
alle gesundheitlichen Bestrebungen mit zu unter-
stützen «

Die Hausfrau putzt das Gemiise sitzend, sie
plätiet auch nicht mehr im Stehen, sie niachi sich lie-
auem, wo immer es geht und vor allem: sie denkt
daran! Weiß sie aber auch, daß das richtige Sitzen
wichtig ist? Auf die Haltung kommt es an: man
foll ganz und gar auf der Stuhlfläche sitzen, nicht
nur auf einer Kante hängen, gerade soll man sich
an die Stuhlehne anlehnen und so an den Tisch
herangerückt sitzen, daß die Arme auf der Tischflächc
aufliegen. Die Beine iibereinanderzuschlagen, ist
nicht zu empfehlen, weil das die ltnterlcibsorgane
fchädigt. Die Füße können gestützt werden durch
ein Bänkchen oder Fußkisfen Jede Entfpannung
ift eine Entlastung für den Körper-, warum straft
durch baumelnde Füße oder durch lehnenlose Stühle
vergeuden?

meln er als menschliche Torheit durchschnitt hat. s
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o enkohl mit Pilzen nach Wiener Art
sehænfwir Die festen, geputzten »Es-löschen w»
halbiert und in wenig Wasser weichgedampft,

-.iiohl dars nicht zerfallen In etwas B ,
Margarine oder Fett dunstet man unter Be
oon gehackter Zwiebel und Petersilie Pilze
cingeniachte!), gibt den Rosentohl dazu, mischts
durcheinander und schmeckt mit Salz nnd

Paprika ab. Zuletzt kann man gerostete Se
lsriiscl dariiberstreuen. tigrtoffeln als Bei
Auch Rosenkohl mit gedunsteten Maronen s
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vorzüglich, eine braune Buttersoße kann da
e eben werden.

g gKäseklößchen mit Salat. Statt der gewoh;
Kartoffeklösie reichen ivir einmal nachfolgendj
bereitete: 500 Grainm weißer Käse wird il
ijoo Grainin Mehl und 125 Gramui Butter s
I)iargarine, die mit 100 Grainin Zucker schg
geschlagen worden ist. etwa-J geriebener Zitro»
schale, 100 Gramm Rofinen und dem vorheka
Milch aiifgesetzten gut gegangenen Hefessuck
rührt. Man formt von dein Teig kleine Kå
bäckt sie in Fett aus und tragt sie «

grünem Salat Einf. g
Apfelbrei mit Quark 500 Gramui Koch?

werden mit wenig Wasser zu Brei gekocht
durch ein Sieb gestrichen. 250 Gramm QuargH

warm ·-

den gleichfalls durchgeriihrt und nict dem
warmen Apfelbrei vermischt. Nach Geschmacks
und ein paar Zitronentropfen dara·iigebeii.
gegessen, ist die Speise ein vorzugliches Aben
für Kinder. · z

Kraut-Specksuppe. Gefchnittenes Kraut wird,-.
lleingeschnittenen Speckwiirfeln, 1 Eßlossel T
tenmark, etwas Wasser und Suppenbrlihe ge-
siurz vor dein Aiirichten gibt man einige ,
Apfelscheiben hinein. » «

Einfacher Griesflammri ohne Eiers. y- J
Milch und Z Litcr Wasser kocht man mit s——1(l
briihten, abgezogenen, zerftoßenen Mandelnz
fügt geriebeiie Zitronenschale hinzu. etwas
cnicker nach Geschmack nnd 1 Esklossel Butter·
Verdicken kocht man 1 Obertasse voll liørics d
auf, stürzt die fertige Masse, die nur 2 Minut ,
kochen braucht in eine mit kaltem Wasser au
soiilte tiefe Form. Nach dem Erkalten wird d
Flainniri mit Apfelinus, Friichtsaft oder Marm
dcnhäufchen, siir Kinder entl. mit geriebener
kolade. zu Tisch gegeben. I

Eine gute Mischung sind Preißelbeeren nnd
nation, als sonntäglicher Nachtisch. Juden st«
Schnee von 2 Eiweiß schlägt man 3 Eß·lossel-;
eingemachte Preißelbeeren, die man mit wü
geschnittene-m Bananenfleisch vermengt hat.
durch werden die Beeren milder, die Bananen
ber. Man unilegt die Schaumspeise niit Bang «
scheibchen und streut geraspelte Nüsse daruber.-

Samt von Feigen. 125 hiramni Zucker we«
mit Winter Wasser ausgekocht 1 Pfund Fe
werden mit einem groben Tuch abgericben un-
dem Zuckerwasfer über Nacht geweicht. Am ndch
iTage setzt man sie mit dein Wasser auf fchwa
Treuer und läßt sie langsam eine Stunde zi
lnicht konsan damit sie gut aufguellen. Dann ?
man sie niit dem Schaumlöffel heraus, legt si«
eine Schale, verkocht den Saft mit Zitrone
nnd einem Gläschen Cherrn, gießt ihn lau-s-
über die fis-eigen und läßt den Feigenmlat abkiii-

Röniischer Fruchtsalat Man ordnet in
iizlasschale lagenweifc in Achtel geschnittene B
sisiiOiIfirsikhe geschälte, iii Achtel geschnittene A-
Apfclsiiienstiickcheii, in Scheiben geschnittene Ba-
llen Und Fciaeiix Auf jede Obsilage streut »«
durch ein Sieb oanillierten Puderziicker, über «
man 1-2 Gläschen Arrak giebt Nachdem il
gut durchgezogen ist, stellt man den Fruchtssis
kalt und veicht Waffeln dazu.

 

  

 

 

Wir gingen in das kleine Kaffeehaus um die Ecke.
Und dann hatte er einen Film noch nicht gesehen,
den ich mir ,,zufällig« auch ansehen wollte...«

»Und so haben Sie sich mit ihm verlobt?"
Energischer Widerspruch: »Nein, ich habe mich

noch nicht mit ihm verlobt. Ich dachte sogar: so geht
es nicht weiter. Der Mann ivird mich bestimmt nicht
heiraten, und ich habe ihn doch so lieb, daß ich seine
Frau werden möchte. Deshalb, dachte ich mir, muß
man Schluß machen. Wissen Sie, mein Verlobier ist
nämlich...«

Uns stockte der Atem: das Märchen beginnt. Und
wir fragten: »Ihr Verlobter ist doch nicht am Ende
der Sohn Jhres Chefs?«

Das Mädchen lachte: »Nein, ich erzähle Jhnen
doch keinen Filin Mein Bräutigam ist nur —- der
Neffe des Chef-BI-

Und die Geschichte dieser Verlobung ist natürlich
riefig einfach, sie erscheint nur den Beteiligten ver-
wickelt. Zuerst machte das Mädchen also ,,Schluß«,
weil es dachte, daß der Neffe des Chefs keine ernsten
Absichten habe. Dann kränkte sich der Nesfe des
Chcfs, bat um Urlaub, machte eine Reife»,· konnte
das Mädchen nicht vergessen, kehrte zuruck und
machte statt einer zweiten beabsichtigten Reise dem
Mädchen einen Heiratsantrag Und nun wurde doch.
alles wie ein Filin Denn der Chef, vielmehr der
Onkel Chef, gab seinen Segen und sucht ietzt eine
neue Bürokraft, Hauptfach englische Korrespondenz-.
Aber feine frühere Korrespondentin darf sich erst
ins Privatleben zurückziehen, wenn eine Erfatzkraft
vorhanden is« Das ist Bedingung. ,,Eine schwere
Bedingung«, sagt uns die zukünftige Nichte, »denn
Sie-wissen doch auch, wie knapp wir mit Arbeits-
kräften find, noch dazu in diesem Fachi«

DiesSportlehrerim »Tennisturnier wird Schicksal-«

Die dritte Braut, das sportliche Mäd en, trafen
wir tm Winterraum des Tennisklubs - in eisiger
Wind fegte über die leeren Tennisplätze und das
Mädchen verschwand beinahe in einein schrecklich
weiten roten Pullover. »Ich warte aus Vol-. Er
will nach dem Büro noch eine Stunde mit mir Tisch-
Tennis in der Halle spielen«, sagte die Braut.

Bob heißt natürlich Robert. Aber das Sport- mädchen nennt ihn Bod, das klingt fchicker als Robsi
l Und Robert ist anscheinend kein sportlicher Name . ..

»Unsere Verlobung? Rekordiempot Bob kam,

I
d
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sah und siegte. Er fiegte nämlich im Tenniskt
nier. Es war übrigens ein unverdienter Sieg« T
Schiedsrichter ließ ein paar Ausbälle als ri
Häuten Jedenfalls: Bob siegte. Ich hatte eine gi-

u un ...« —
,,Einen Augenblick: wo, wann und wie haben

Bob kennengelernt?" "
»Ich spielte heuer zum erstenmal in einein

tigen Turnier. Im Dameneinzel verlor ich iu-
zweiten Runde, aber im gemischten Doppels
hatte ich einen glänzenden Partner, und wir br
ten es bis zur Schlußrunde. Dort traten wir b
Bob und feine Partnerin an. Bob kam-
frcundlich, sah mich überhaupt nicht an, gab mir ..
inersort geschnittene Riickhansd-Bälle, die ich
nehmen konnte, und —- zulth siegten er und
Partnerin Aber der Schiedsrichter drückte fiir
beiden, sonst hätten sie nie und nimmer...«

,,Und dann verlobten Sie sich mit Bob?« .
»Nein, erst vier Wochen später. Zuerst ga

einen großen Ball für die Turnierspieler. Bop «-
ich tanzten viel miteinander. Wir tanzten na
beide schlecht, und fo tanzten wir gern zufam
iveil wir uns voreinander nicht genierten. Und
sagte: ,Sie können ja geschnittene Riickhand«-««.
nicht nehmen. Das sollten Sie aber trainier-
Er war so freundlich, init mir am nächsten Tag
Stunden Tennis zu spielen. Und so spielten s
vier Wochen lang jeden Nachmittag Tennid- gs
abends spazieren, und dann sagte er mir, ich sei «-
viei lieber als das ädchen, mit dem er tin '15
nier gespielt hatte. Ich spiele zwar um zwei Kl
schlechter als das Mädchen, dennoch... Ja- V
er das sagte, verlobte ich mich mit ihmi«
· Nachdem uns diese drei Bräute die G»esch'
ihrer Verlobung erzählt hatten, dachten wir sj
Weile nach: Wo liegen die Heiratsausfichten si!
Mädchen von heute? Und wir find daraus as.
-men, daß wir in einer gewaltigen Zeit leben.
einer Zeit, in der man die Heiratsaussichten s.
mehr suchen soll. Denn sie sind überall. Malt Es
nur mit offenen Augen nnd offenem Herden VI·
Unser ausgeschlossenes und aiifgerütteltes Leheik
ben. Und man darf nicht auf die sogenannte di
Chance warten, etwa im Ballsaal, bei Bormitt
besuchen. Vorbei. vorbeit Die kleine Chuvcs
Betrieb. im Btiro, aus dein Sporn-laß dürfte s;
gen. Es kommt nur auf die Menschen an. Uik .
ein bißchen Glück!

 

   

   

   

  

  

 

   



 

 

   

  

  

   

 

       

    

  

   

    

Ziel der neuen Zeit, der Volksgeni «-
«Weoek· Stand noch Bei-mögen seien EIT-

« enz, inndern Wollen und Können« Seine
mze klang »aus in einem dreisachen ,,Sieg

» f- zut den Fuhrex des deutschen Volkes und
« »Füh-« unserer eigenen Heimat. In drehte-ju-
Y Folge ivechlelten vier- und zweistimmige
Zwamjchoce ad; ur Abwechiluna sang der Mad-
«MW zwei Lolkslicdcr. Eine ganz andere

fa» irrima zeigte der einbeiilieb gekleidete
znnerchor mit einigen Liedern der neuen Zeit.
Auen »Ich bin »ein freier Wildbreilthltlz« wohl
vmeisten Veilalterniete Zwei flott aespielte

zwka brachten wiederholt die Lachmiiokeln der
»Wer in Tätigkeit Drei dazwischen gelegte
Vollstänzc zogen die gesvannten Blicke der An-

: jenzen auf fich. »Zahlreiche Handedrticke sagten
mehr als die aiicrkeiinende Worte. daß

l e Abend-: geradezu Lebensbedür tild, besonders
qbqekegenen Gegen-den seien. Im Saale des«»özaufrimnns Gubkzun blieben dann Sänger und

Huttbötige noch mehrere Stunden aemütlikh zu-
7 Mitten on.

; Feier der Frciwilligeu Feuern-ehe Coadfuthen«
. Sonntag nachmittag· veraiiftaltete die Frei-

qujae Feiierwchx Ooadiuthen in den mit den
,«rwe1dentfcheii imrbeii und mit Luni-plans

keschnilickteu Räumen des Kaufmann-Z Naiibur ein
r Ein Konzert von Scliallolatten sorgte für die

iraliichc Unterbaltnna Die aiiie and reichliche
sgefslnckuiia des Verlofunastischen licsi den ziemlich
Nahm Losnnrrat schnell duhinschmelzcii. Nach der
«,H»Mung sprach zu den Anwesenden der Vor-

Mmde der Frciivilligeu Fencrivehry Kaufmann
Lustigkeit, der bekannt gab. daß im Laufe des

Sommers die Jsrciwillige Feuer-weht Coadinthcn
ihre Einsatebercttschaft erheblich werde steigern

l kznucnx denn durch die von der Gemeinde und vom

ziapsiesdirektorinni zur Perfiianug gestellten Mit-

"«1 ist die Anschasfnug einer MotorforilXe mbglich
macht worden, so daß die Wehr mehr als bisher

k Aufgabe, Leben und Gut der Volfogenosseii
n, niird genügen können. Mit einein drei-

g Heil auf Adolf Oltler und Dr. Neu-

Mg schloß drr Vorsitieiide seine Ausslihrunnen

Dann wurde gemeinsam .-Nur der Freiheit gehort

Uiiiisr Leben-« gesungen Inzwischen halte maii die
Hüfmz hergerichtet nnd zwei uoii Nunmehr-

«"leuteii acsviclte Eiiiaktcr ließen diejsiaste fast

kniei Stunden lang lustige Vorkommnisie aus dem

stehen der Feneriuehr miterlcben Daraus erlosch

Nie esektklskhc Beleuchtung An ihre-» stelle traten

Edle Lalupiond, bei deren mildem e»che»iii man tu

Finger Kameradschast bei Tanz und eviel bis zum

EMvraeu beisammen blieb. sp«

f; Dorfgemeinschajtdaben

  

 

  
  

 

  

 

  

 

 

   

  

  

    

  

     

   

 

  

 

   

  
  

 

   

  

     
   

 

   
 

    

 

 

  
  

 

   
  
  

    

  

  

   
   

 

   

 

   
     
 

  
  
  

  
   

 

  
  
    
   

   

   

 

  

   

d in Säumbrlagirrem Die-

kset Tage fand in der Schule fstum ragirreii ein

fUDorfgemeinfchaftsabend statt. Er wurde-« eroffnet

E mildem Liede »Ein junges Volk steht aiii .Daraiif
l folgte eine Beariissungsansvrache des LehrersspEr

Ebegifisite den Ortsgruuveuleiter Kameraden Bean-

F-«naa-Patamonen und svrach über Volke-meinem-

       

Darauf
klchafl ihre Notwendigkeit und Pflege

; folgte ein Gedicht. Auch Kamerad Bsaniiag und

süaiiierad Neu-isliatullEtunibragirrcn hielten An-

- sprachen Zwischen-durch lang ein Jugendchor

neuere Lieder zinelstimtnicn Grollen Beifall fausd

ein Couvlet »Der Sitari« non Dr. Lan. Dann

solatc ein clheatersvicl »Die lirlaiiher«. Es wurde

ilott gesuielt und gefiel lehr. Ein zweite-s Theater-

sniel »Der Seitcnfvrung« forderte die Ziihorer

feiner Koiiilk wegen dauernd sum Lachen beraub-

«Sehr aut gefiel auch eiii Nolkstanz »Wenn Kro-

Encuiiiirt«, der von acht Mädels aut vorgetragen

livurdc Dann waren die Darbietunaen beendet

Fund der Tanz beaanu. Während die Jugend

.tanzit. unterhielten sich die Aeltcreu in der ande-

Lren Klasse-. Es ist beabsichtigt, in iiaclistcr Jlkit

"ioiedri- einen losem-n Abend tu veranltaltrn. li.

Stiftung-stell des Sportvereinbi Wostkateu Die-

Is fes Tage feierte der Suortvcrein Wo itlatcn im

; Saale dch Kaufmanns Kaliveii in Inschistpilhen

fein erstes Stiftiiiigdseft. Nach der Bearufiuua der

.. Erschienenen durch den Vorsitzenden folgten Thgas

-" lltauffiihrungem Volksiänze und Gesange lefk

neuen Lieder, die viel Beifall fanden. Den Absth U

- der Veranstaltung bildete der übliche Tanz.

Gemeinschaftsabend iu studierten Zum ersieh

Mal fand in der Schule in Nu dienen, die reich-

teschmiickt war· ein hiemeinfchaftdabend stattEh »

wurde mit dem Lied ...ilicfcrnwalder raiiläålke

’ei11geleitci. Nach einem kornigen Spruch ero- d

der Lehrer vom früheren und jetzigen Deutschland.

Nach einigen ernsten aiedikoiea, Sprechklioreei ziehn
Mut-kamen Liedern wurde der erste Deilckm t Teil

Frei eitdliede beendet. Auch im aemiitlåiea Mti

hat die Schule bewiesen, wati sie kann. . achbde te-

ilen Liedern der Nudiener und Traksederl ien

ein Dunkle-Theater den Abschlufi lich uftgdc»

Teiles. Von allen wurde mit Vcaeilteriiua Sols

kirosikieutfche Natioiialbvmne gesiinaeii. Die » »ic-

ntslmer blieben alsdann noch fröhlich »Am-In
tunden bei Volk-ständen und anderen windei

- billainmen
-

Kreis Dagegen « «

ein nownoer Fänsioniierillasiivaoen raste
gegen einen Baum

Ein lüdi er Mit a rer auf dek Stelle gemes« «
It SzaiisiheitkehmserhWagenlenker fast MWLPceSss

Die Ursache des Unglücks: Reifcupanue

tAm Moum ewi um sich, wie wir crf
jetzt ek agree-, g ans gder Landedftrafie Vorste-
aeii— emel in der Gematwua Flut :-Svdtzeu ein tödlither Antountzftits der sichcounwer Fliuftonner-Lasitt-Men K l seh Memel
list 100 Zentner-u Mehl Ms du Fahrt tin dMbefand, mußte mehreren MMSM kameiffuck

« Ubtiverkeu ausweichen« In diesem Wzgeetattlem
platzte der rechte Vorderreifeus Und d« k gte den

« ket- ein Schermons aus Szameitkchment Um Der
Clieuderndeu Wagen nicht mehr abspägeilsitiouw

« lfmere Lastivagen, der einer Kowuoer Ue dünnen
tma gehört, übersuht Zuerst Man d n mit’ anlleebaum vollkommen Und wankte sen-list Keu-einer Seite des Fuhrerbasts Wen e « to starki« eter starken Baum. Der Anprall wahbrerbaus

last der an der betreffenden Seite Des FVasad ausWes iiiieude er Jahre alte Inde PUIM de Der
kaudoila auf der Stelle getlstet wnt ·- ein
agenleuker und sein anderer Musphtler l lit-rdeiter and Don-no — wurden VII-« d e Texas-neuers-de Vierter-seidene aiuausaewmägzapbi des

Mit geringen Verletzt-natu tiva n ZonM
hierbaus beschädigt Morden mi we trwerdeusWu- åvae guta- nmdts New-M "

     
 

Den Wagenlsulss t isst »F H U m
muri-engen ersehen lau-To tetiuespchelfk chen ist«

Mit dem Messer
geaenOrdnunasdienftmänner vorgegangen

Ju Pikiupönen versuchten eini « « «ge litauifch pre-chhietnde Personen, die anscheinend über den Durst
mätaus getrunken halten« mehrere Ordnungsdienft-n net» anzuvobelm Nachdem sie zunächst die Ord-eilängst-ienstmaiiner.befchimvsi hatten, zog plötzlich
Er gewisser Azaö ein Messer und drang auf sie ein.
w wurde aber augenblicklich überwältigt, wobeian ihm auch das Messer abuah1n. Die Landes-
pv,lldel, bei der An«c’ .Azas in Haft o lge erstattet wurde-, nahmblden

linier verdächtigen Erscheinungen «
gestorben

»Jn der Nacht zum 27. Februar verstarb ganz
gotzlich,» unter verdächtigen Erscheinungen, das
Gieuftmadchcn Jofepha Jankute, welche bei Besitzer
Dcrull in Gillandwirßen im Dienst stand-

afdie Todesurfache nicht feststeht und es wahr-
scheinlich ist, daß eine itrafbare Handlung vorliegt-
iourde die Leiche polizeilich beschlagnahmt. ä.

Wieder Schweineverladunaen in Novequ
Da die Maul- und Klauenfenche in Baubeln er-

loschen ist, finden auch wieder die Verladungeu auf
dem Bahnhof Pogegen statt. Am Montag, dem 27.
Februar, fand in Pogegen nach längerer Zeit dic
erste Schweiueabnahme statt. Die Viehvcrwer-
tungsgcnoffenfchaft nahm 216 Stück Fettschwelne ab,
wofür Preise von 40 hzw. 45 Ceiit je Pfund Lebend-
gcwicht gezahlt wurden. Inwieweit eine Nachzah-
lung in Frage kommt, ist noch nicht bekannt. Paffiert
kein neuer Fall von Maul- und Klauenseuche in der
Umgegend von Pogcgen, dann ist auch iu Kürze
mit der Aufhebung der Marttfperre für Schweine
uud Kinder aufdem Pogegener Markt zu rechnen. ä.

s-

Aaslofungsapvell der Frontkämvfer in Wischwill.
Zier einem der letzten Abende hielt die Ortsgruope
zsi·fchi»«vill des Bundes- der Frontkämpfer und
lidriegvbefchadigton einen Avvell zwecks Auflösung
der Ortsgruvpe ab. Es wurde der Befehl des
meincldeutfchen»Führerd bekanntgegeben, wonach
sich die Flroiitkamvferorganifaiion dem Krieger-
tamcraldfchaftdverband anzuschließen haben. Kame-
rad Mikat forderte sämtliche Mitglieder der Orts-
grupve Wischwill auf, geschlossen dem Kriegerkaine-
radfchaftsverband beizutreten. Dies wird auch ge-
schehen. Zum Schluß wurde ein Sieg Heil auf
Adolf Hitler und Dr. Neumann aus-gebracht
Dann erklärte Kamerad Mitat den Fromm-unser-
bund für aufgelöst. Ih—

Versammlung des Froutkämvfer- und Kriegs-
ovfckbundes iu Piktuvönen. Am Montag hielt die
Ortsgrupve Piktupöncn des Frontkämvfer- und
Kriegssopferbundes eine Versammlung ab. Nach
den Ausführungen ded Vorsitzenden, Kauierad
Hohe-r, wurde einstimmig beschlossen, die Ortsgriip-
pe dieses Bundes aufzulöer und geschlossen der
Kriegerkameradschaft Piktuvtinen beizutreten Mit
der Vertretung der Interessen der Kriegdovfer
wurde Kamerad Kiuvel beauftragt. Dann begrüßte
der Führer der Kriegerkameradsehafi Piktuvönen.
Kamerad Horn, die Kameraden und gab bekannt,
daß am 19· März sämtliche Kriegerkanieradfchaftds
vereine an der Einweihung des wieder-errichteten
Kaifer-Wilhclm-Dentmalo in Meinel teilnehmen.
Die Heldengedenkseier am 12. März soll durch ge-
meinsamen Kirchgang und Krangnicderlegnng ein
besonderes Gepräge erhalten. Mit einem Sieg Heil
auf den meiueldeutfchen Führer und-dein Abfingcn
dcö Freiheitblledeb wurde die Verlammlnntu an
die sich noch ein gcmiitlicheii Bellammeufein an-

schloß, beendet· DO-

Kirchcnvilitation in Rucken. Nin Moiitag,· dem

6. März, mi tags 2 Uhr, wird tn der Evangelischen

Kirche in Rucken eine Generaltirchenvisttation

stattfinden. Für die an der Kirchenvisitation teil-

nehmenden Schulen fällt der Unterricht anb.
Die Elternbesragung über die Unterrichtdsvrache in

«alamohren ergab, daß sich lämtliche Eltern der die
chule befuchenden Kinder die deutsche Unterrichts-

fprache wünschten. se.

Feier des Gemischten Chors Uhr-elfen »Nach
miehriähriger Pause riihisteii sich wieder junge

fleißige Hände, um ein-en Klassenraum der Volks-

fchule in lißepeliken festlich zu fclimucken und die

Bsülme einzulbiauem denn der ivieder-erftasndene

Gemischte Chor feierte sein erstes Fest· unz den

Volksgenoffen einige fröhliche und festlichc Stun-

den zu bereiten. Wenn seh-on der letzte Probeabcnd

reichlich besucht war, fo konnte man am Feftabcnd

vergeblich ein freies Plättchen suchen. Nach einem
gemeinsam gelungenen Liede richtete der Vor-

sihende der Vereinigung» M. Poßas, ein kurz-es

Begrltfzungsivort an die Versammelten. Alb

,,Briidser, reicht die Hand zum Bunde« verklungen

war, furaih Schullcitck Szonn ubex dcn Sinn

eines solchen Abends-. Das Lied sei der höchste

Ausdruck eines gemeinsamen Gedankens und hebe

den Menschen iiber seine eigenen Alltagbsorgen

hiiiaiid. Eine Siuaacmelnschaft sei schon im Klei-

ner-Stag, dem sil. März, 2 Uhr nachmiitags, in der

Schule in Heinrichsseldc; am Montag, dein 8.Avril,

2 Uhr nachmitiags, in der Schule in Schilleningken

und am Mittwoch, dcm 5. April, 2 Uhr nachmitiags,

in der Schule in Schakiinellen. Außerdem »finden

an jedem Freitag, vou Freitag, dem Ill. Marz ab,

um s Uhr uachmittags im Gemeindefaal in Paleie

ten Passiondgoticsdienfte statt. Alle Passionsans

dachten sowie die Gottesdienfte in» der Kirche, find

mit Beichte und der Feier des heiligen Abendmahls

verbunden. Am Ostersonntag 6 Uhr, finden auf

dem großen Paleiter Friedhof und am Oftermou-

tag auf dem Friedhof und am Ostermontag auf

dem Friedhof in Gr.-Schilleningken Frühgottes-

dienste statt. Außerdem hält Pfarrer Jucknat am

Ostermontag um 10 Uhr in der Volkdfchule·in

Heinrichsfelde einen Außengotteddienst ab. br-

d ebta l in Pogegen. Ein Dienstmädchen

ausniusgls sStrlsinbragirren verlor in Pogegen

unweit des Bahnübergangeö eine schwarze-Hand-

tafche mit verschiedenen Papieren und db Lit Geld

und meldete den Fund bei der Polizei m Pogeaein

Einige Zeit später wurde die Handtafche cu der

-- Evangellschen Kirche gefunden, und zwar

Fälhtee ddeerr Geldbetrag Personen. die WARRAng
über die Fundsache machen können,

ERSTE-Te beobachtetem ob jemand die Tasche an sich

nahm, wollen ich beim Landespolizeikommiffåtäat

in Bogegen m »ev-
 

 

  
 

Ohr-senden

Oltpreußenidithterlistzimbroltus aeitorbeii
»Im der Nacht zu Montag verstarb in ihrem

Königoberaer Heim die ostvreußische Deimatdichs
texin Johanna Ambrosiuö im Alter« von 84 Ja ren.
Die weit über Oftpreußen hinaus bekannte ich-
terin, die mit ihrem bürgerlichen Namen Voigt
hiesi,3vurde am li« August 1854 in kleinbäuerlichen
Verbaltniffeu in Leugwethou im damaligen Kreise
Raguit geboren« Während ihres ganzen Lebend
blieb die Dichterin die schlichte Frau aus dein
Volke, die als tüchtige Familienmutter auf dem
Grundstück ihres Mannes im schön gelegenen

Groß-Wersmenlngken Sohn und Tochter dran
Obwohl sie nur bis zum
Schule besuchen konnte, da sie chon rüb sel ihr

Brot verdienen mußte und trotzdem e auch Alter«
viele wirtschaftliche Sorgen hatte-, versiegte bei ihr
der Quell nie, aus dem die schönsten Heimatgedichte
kamen, die volle Liebe nnd Begeisterung für die
ostoreußische Landschaft und ihre Menschen waren.
Besonderen Anteil nahm die Dichtrein, die nie an
die Oeffentlichkeit trat und selbst die Sammlung
und Veröffentlichung ihrer Gedichte ihrer S we-
iter überließ, an der Erneuerung des deut then
Volkes. Obwohl sie in den letzten Jahren ihrs
Lebens bettlägerig war, legte fie die Feder ni t
aus der Hund« Jhrc Verse gehören bellte zum
Geisiedgiit ihrer Heimat. ,

—-

Weiiete Loiainciclikichteii

Ein Beispiel der Verwiidinuao
der itiauilclien Jugend

Gestern nachinittag etwa um vier Ubr wurden
zwei hiesige deutsche Frauen bei einem Spaziergang
in der ftädtifchen Plantage in der Gegend des
Lepraheiuis von vier bid fünf litauifchen Jungen
im Alter von etwa zehn Jahren belästigt und ver-
folgt. Die jungen Strolche warfen mit Steinen
nach einem Hund. den die Frauen mit sich führten,
aber sie zielten auch mehrfach nach den beiden
Frauen selbst. Zunächst nahmen die Bcläftigten die
Situation nicht besonders ernst, bis plötzlich eitler
der Lümmel einen etwa eineinhalb Pfund schweren
eisernen Hammer mit Holzftiel hervorbrachte nnd

mit diefgm die beiden Frauen bedrohte. Die Jun-

gen stießen litaufsche Drohungen und Beschimpfun-
gen aus. Eine der beiden Frauen, welche die

litaulsche Sprache ziemlich gut beherrscht, wollte die

Jungen berufen, aber plötzlich nahm einer der

Jungen den Hammer und ivarf ihn nach der ihn

ermahnenden Frau. Der Lümmel halte wahrschein-
lich geglaubt, die beiden Spaziergängerinncn wür-

den nun in große Angst geraten und flüchten, aber

die jüngere nahm sofort den Hammer auf und ging

gegen den Jungen vor. Diese nahmen Reifiaiid,

beschimpfte-n und bedrohten aber weiter dic beiden

Frauen. Schließlich verlangten die frechen Lüm-

mel die Zurückgabe des Hammers, wad selbstver-

ständlich abgelehnt wurde- Tor Hammer ift der

Stadtpolizetv rwaltung übergeben worden, der es

hoffentlich gel gen wird, die Strolche zu ermitteln.

 

Oeydeerugj l. März

Die Beklllllllc
durch den Memdsdelllschell KUlldedkbhsld

Für persönliche Beratuugen in der Geschäfts-

stelle des Memeldeutfchen Kulturverbauded tu

Hendekrug stehen den Volksgeuossen zur Verfü-

gung: Ja der Sozialabteilung lfoziale Angelegen-

heiten und Rechtssachen) Kamerad Rugullid lesen

Dienstag und Donnerstag von 2,30—8,30 Uhr nach-

mittags, tu der Kulturabteilung ssiiudergärtem

Vorträge, Theaters Kamerad Loerzer feden Diens-

tag und Freitag von 4—-5 Uhr n«athmittags, in der

Propagandaabteiluug (Film, Presse, Festgeftaltungl

Kamerad Wagner fcdcu Dienstag von 10—1l Uhr

vormittags und jeden Freitag von b-—0 Uhr nach-

miitags.

Reuwalil der Steuerausschuhmitalieder
- der Gewerbesieuerkla sen

Am Montag, dem h. März, findet isn Biiro des

Steiicraiuted in Heydekrug die Neuivahl der Ab-

geordneten und Abgeordnetenftellvertreter für die

Augschüsse der Gemerbefteuerklafsen Ill und lv site

die Jahre 1939 bis 1941 statt, und zwar für die.

Klasse lV vormittags um 10 Uhr und für die

Klasse lll vormittags um 11 Uhr. Es find für die

Steucrklaffe lli drei Mitglieder und drei Stell-

vertreter und für die Steuertlaffe IV fünf Mit-

glieder und fünf Stellvertreter zu wählen. Wahl-

berechtigt sind die für das Steueriahr 1938 zur

Gewerbesteuer veranlagten Gewerbetreibenden in

ihren Klassen.
—-

Die letzte dass pieiveransialtuna
des Deutl en Theaters

Die nächste und letzte Gaftfpielveranstaltuug des

Deutschen Theaters Memel find-et in Hendekrug

am Freitag, dein Ih. März, statt. Bei dieser Gele-

genheit gelangt das vieraktlge Lustspiel »Der

Etappenhase« von Karl Buuje zur Ausführung.

Karten auch außer Abonueuient sind im Vorver-

lauf in der Buchhandlung öiutkiiechit du haben.

Generalverfammlund
der Heuastehaliungsaenosleusthasi

til-m Dienstag vormittag fand im Germania-
Hotel die Generalversammlung der Hengsthals
tungsgeuosfenfchaft Heydekrug statt, an der etwa

80 Mitglieder, sowie auch als Vertreter der Land-

wirtschaftdkammer, Abteilung Pferdestammbuch,
Herr"Bendßus teilnabmen. Der Genossenschafts-
vorsteher, Landwirt Jriederici-Hevsdelrug, lieferte

zunächst den Gefchäftsbericht. Danach find im

Jahre 1988 vom Hengst »Pairon« 67 und vom

Hengst ,,Leopard« 68 Stuten gedeckt worden, davon

etwa 26 Stutbuchstuten. Die Einnahme an Deck-

geldern betrug vom Hengst »Patron« 1385 Lit und
vom Hengst «Levpatd« 921 Lit. Dem Kasfierer
wurde einstimmige Entlastung erteilt. Landwirt
Friederiei berichte-te dann. daß der Hengst »Bro-

pard« verkauft worden sei und dasz an dessen Stelle
durch die Mithilfe der Landwirtschaftdkammer auf
der Hengstauktion in Königdberg der dreijährige
Hengst »Hagelschlag« angekauft wurde, der über
eine vorzügliche Abstammung vertilgt. Die hig-

herige Nachzucht des Hengstes «Patron" hat sich
alg Menhelleud erwiesen. Landwirt Friede-

 

rici wurde zum Genossenfchaftsnorfteher wieder-
gewählt. Seine Mitarbeiter find Landwirt Lemn-
Gaidellcn und Brumpreikfch-Matzicken. Alb Deck-·
gebühren für das nächste Jahr wurden für Hengst
»Patrou« 25 Lit für Nichtniitgliedcr und 90 Lit filr
Mitglieder, bei Stut- und Stammbuchftuteu 20 Lit
bzw. 18 Lit und bei Hengst ,,-l5agclschlag« bit Lit für
Nichtmitglicdcr und 25 Lit für Mitglieder, bei
Stsuk nnd Stammbuchstuten 25 bziv. 20 Lit fest-
ge ent.

·- Winterfest des Schützeuvekeind. Am Sonn-
abend, dem 4. Mär-i, veranstaltet der Schützenvers
ein Hendckrug im Hotel Gerinania fein diesfährts
ges Winters-est. Dieses Fest ivird in den geschwenk-
voll detorierteii Räumen des »Germanla"-Hotels
in Form einer Fainilieufeicr vor sich gehen, wobei
eine Tilsiter Kapelle zur Unterhaltung und Tanz
ausspielen wird. Die Mitglieder des Vereins mit
ihren Angehörigen sowie Freunde und Gönner
sind dazu herzlich eingeladen.

Schöffenaeritht Prdtuis
Diebstahl. Vor dein Schöffeugeritht in Prökuls

hatte sich ein gwfffer Ewald N. aus Kunden zu ver-
antworten. Er wurde befcliuldigt, von einem Grund-
stück, dao damals dein Figtud gehörte, drei Zentner
Zaundraht entwendet zu hab-cu. Daß Gericht vers
urteilte den Auge-klagten niiftelle einer verwirktv
Gefängnisftrafc zu einer Geldstrafe von 50 Lit. »-
Wegeu Uebertretung der Gewerbeordnung hatte
sich ein gewisser G. ans Stankelten zu verantwor-
ten. Er hatte gegen Bezahlung Schriftftitze ange-
fertigt, ohne im Besitz der dazu notwendigen Ge-
nehmigung zu sein. Gegen den Strafbefehl in Höhe
von dsi Lit hatte der Angeklagte Einspruch eingelegt.
Tas Gericht crmäfiigte die Strafe-auf ZU Lit. la.

Kirchenzettel
St. Johanniskirchr. 2. Mär ,DonnerdtaB den

20 Uhr, Passionsandacht. Der ortrag fällt au .

 

Todesurteii vollliretlt
·Perlin, I. März. Ani 28· Februar 1939 ist der

Anführige Josef Mauer hingerichtet worden, der am
Lit. Januar til-til vom Sondergericht Köln wegen
Verbrechciid gegen das Gesetz zur Gewährleistung
des i)ierhidlricdeno, ferner wegen Mordverfuches
und versuchten schweren Raube-o zum Tode und zu
ciner«;-liicl)-thaiiliftrafc von 15 Jahren verurteilt wof-
dcn lit. Mauer, ein schwer vorbeftrafter Verbre- · ,
hat aui Abend des 11. Januar 1089 in Alddorfs a -
lcrsberg bei Aathen einen Raubüberfall auf dou
Inhaber einer· Trinkhalle unternommen und ihn
durch eilten Piltolenfchuß schwer verletzt. Bei feiner
am lü. Januar lbliii durch zwei Polizeibeamte er-
folgten Festnahme setzte er sich zur Wehr-, zog eine

iftole und drückte auf einen Polizeibeamten ab.
a die Schußwaffe versagte, blieb der Beamte glück-

licherweise unverletzt

Weite gewonnen -1 Jahr Zuthihaus
Eine ungewöhnliche Wette und eine strenge Strafe

I. Belgrad.

Unter den aziergängern am Korso der Haupt-
ftrafze der fugo lawifchen Stadt Pantfchowa, einer
Schwefterftadt von Belgrad am gegenüberliegeuden
Ufer der Donau, braklz kürzlich große Panit aud.
Plötzlich tauchte unter en Spaziergängern ein völ-
lig entblößter junger Mann auf, der ruhig vor ich
hinblickend, gemdchlich die Straße entlang ging. te
Frauen krelschtien auf und liefen auseinander, die
Manner ftarrten unbeweglich den Mann an, alö fei
er ein Gespenst. Zuerst dachte man, es handle sich
um« einen Berrückten· Schließlich stürzten sieh die
Manner auf den entblößten Mann. Er entfloh aber
xn ein Haus und war nicht mehr zu finden. Später
stellte sich heraus, daß ed ein junger Mann aus u-
ter. Familie war, der eine Wette abgeschlossen da te,
fplitternackt irber den Korso zu spazieren. Die Wette
hat er gewonnen. Sie wird ihm aber teuer zu stehen
kommen, denn nun wird er wegen Hervorrufens
öffentlichen Aergerniffeö verfolgt und ein Jahr im
Zuchthauö Gelegenheit haben, über den Fünfminns
tenspaziergang nachzudenken

Ein Mann kaufte elnedasbombe —- tot
I. Paris.

Einer Blättermeldung zufolge hatte in Lille ein

timeter langen und 30 Zentimeter dicken Eifenzhs
linder erstanden. Er brachte diesen zum Oeffuen in
eine Schmiede. Hierbei entströmten dem Zuliuder,
bei dem ed sich um eine Bombe aus dem Weltkrieg

und die
durch fchleunige Flucht retten konnten. Unverstand-
lichcrweife nahm der Arbeiter später die fcheiilbtlü
entleerte Bombe wieder mit nach Haufe. Bald aber

gen ein, denen er erlag.
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»M-! MO- epticcät Zwec- Øaiugmk «
Dritte Fortsetzuna

»Lassen Sie die Kindereien!« schrie Pariser und
häinmerte gegen die Tür, »inachen Sie sofort auf!«

»Den Teufel ioerde ich tunl« erklang es griznmig
von innen. ,,.L)at Sie meine Frau geschickt? Sauen
Sie ihr, daß sie nicht einen Schilling sieht — das Te-
stament ist in de· ·85öllc!« Er lachte verzweifelt ani.
Die Tür zitterte unter Partei-et Stösiem da ertönte
ein Schuß, und dann hlirte man einen schweren Fall.

Ladv Wotton war nicht sonder-lich erschuttert, als
sie in Parkers kleinem Amtszimmer den Tod ihres
ehemaligen Gatten erfuhr. »Ich habe gewußt, daß
er mit Hobboiife unter einer Decke steckte, iiun —
vergeben und vergessen!« »

»Aber wenn aiiii eine Seitenliiiie das sermogen
erbt?« brummte Parier.

»Nicht zu ändern«, meinte die Ladn gchselzuckend,
»ich bin glücklich, dass ich mir meinen Lebensunter-
halt selbst iierdieneu kann iiiid kann auf das Geld
gern verzichten.«

»Aber Sie werden ek- uicht tunl« rief Parker niid
erhob fich. »Wir haben in der Kanzlei non Hobhoiiie
eine Kainera lieschlagiiahuit, und als- wir den Jsiliii
entwickelten, stellte sich die-F- hei«aiii-.« Er zog den
Tischkasten ans und reichte ihr eine Photographie

Sie sah es gleichgültig an, aber plötzlich verän-
derte sich ihr Gesicht. .

»Das ist eine Aufnahme des richtigen Testa-
ments«, rief sie atemlos, »sehen Sie, ich werde als
Erbe genannt!"

»So ist es«, fchmiinzelte Parier. »Bei-or Hob-
house dass- Origiiial Ihrem Exgatten auslieferte
machte er eine Aufnahme davon. Veriiintlich wollte
er etwas in der Hand haben, um neues Geld von
Wotton hierausznholein wenn ihm seine Spielschul-
den iiber den Kopf wnchsen.«

Die Ladn sah ihn schweigend an. »Wie soll ich
Ihnen danken, Jnspettor«, sagte sie endlich.

»Nichts- zu danken«, brummte Parier. Da läutete
das Telephon, er nahm den Hörer und reichte ihn
nach ein paar Worten zu Ladh Wotton hinüber.

»Wenn Sie sich durchaus bedanken wollen — das
ist die richtige Adresse!«

»Hier spricht Lado Wotton!" rief sie erregt, »ich
miåchte Ihnen so gern danken, aber ich kenne Sie
ni )t.«

»Aber nicht doch«, lachte die weibliche Stimme,
»Sie-kennen mich sehr gut. Hier spricht Dora Dru-
gonJ

Seit dein Telegramm aus Sau Franziska hatte

Siehe ,,M. D.« Nr. 49, 50, 51.
  

Jnspektor Parker die Luft zum Angeln verloren-
llnd das war in den Augen seiner Freunde schlim-
mer, als wenn er sich einen Sarg bestellt hätte.

Es war ein Dutzeudtelegraiiiiii, wie Seotland
Aar-d sie täglich ius allen Teilen der Welt erhielt.
Einigen Damen der besten Gesellschaft in San
Peraiizioto waren aus höchst iinerkliirliche Weise ihre
Juwelen abhanden gekommen nnd nach gewissen
Veruintungen eine-z Mr. Ridderd, der zu den Be-
stolilenen gehörte« war der Dieb ans dem Wege nach
Old England. tm liebsten ioiire Mr. Ridders nach
Europa gefahren, um den Verbrecher persönlich zu
sangen.

Was Parter aber schon in Unruhe versetzte, war
dat- Erscheinen Mr. Higgs aus Saratoga, der schnell
auf allen Gesellschaften Londons zu Haus war, be-
zaubernde Lunchss in den besten Hotelss iieranstaltete
nnd die Nächte in vornehmen Klnbs verbrachte. Zu
diesem Lebeiibstil paßte es wenig, das; Mr. tssiggs
bei iibelbseriichtigten Hehlern gescheit wurde und
heimlich die -,fch1oarze« Diainautenbörse iii Eust-
End rl«siichte. Und gleichzeitig damit setzte eine
Serie von Diainaiiteiidiebstiihleu ein, die nur d ·i
nicht ein öffentlicher Slaiidal wurde, weil die Ve-
teiligten die Oeffentlichteit nicht liebten. Trotzdem
wurde Parker jeden Augenblick zu irgendwelchen
schlechtgelaunten Vorgesetzten gerufen lind verwun-
dert gefragt, warum die peinliche Angelegenheit mit
denriJiiwelendiebitiihlen denn gar keine Fortschritte
iiia ie.

»Ich werde ihm Dorn Drugon auf den Hals
hetzeii«, brummte Parier, ,,einmal wird auih dieser
Higgg eine Dummheit machen.«

Aber Mr. Higass mach-te keine Duiiiiiiheit. Jn
einer Wolke von Lärm und Heiterkeit empfing er
feine Gäste. vie e« zu einem Lunch ins Ainbassador-
hotel eingeladen hatte. Er war ein groß-er, breit-
schultriger Bursche mit einein entschlossenen Gesicht
und langen, niucskulöfen Armen.

»Sie müssen sich unbedingt das Biifett anfehen«,
sagte er schmunzelud zu der schönen Kate Gelung-
wau, «ganz wie bei uns in Saratoga — der Küchen-
ches tobt noch jetzt iiber denNiedergang des englischen
(t,tefchmacks.« Und ohne eine Antwort abzuwarten,
nahm er mit hinterwäldlerifcher Vertraulichkeit
ihren Arm.

,,Sonderbare Sitten scheinen in Saratoga zu
Hause zu sein«-, lachte Leslie Gower, »wundert mich
wirklich, daß er bseiui Pokern nicht einen Renoloer
neben sich legt.«

»Alle Amerikaner sind so«, seufzte Lord Dalmore,
»was wir gute Manieren nennen, halten sie fiir
Rückstande aus dein achtzehnten Jahrhundert.« Es
war kein Geheimnis, daß feine Verlobung mit Kate  

Kas-
»Mit-im

ellin way tä lich erwartet wurde.
H »Erg ist eign junger Bär«, meinte die blonde
Bivian Bedford, »ich wette, daß es Kate Vergnugen
machi, ihn ou zahmen-« « » «
»er sprechen eben von Ihrer Heimat , rief Les-

lie Mr. Higgo entgegen, der behaglich mit Kate her-
anschleuderte, »ei- mus; eine iehr iiierkwurdige Ge-

d «ein.«
gen»SIchähe, daß Sie Saratoga nicht fo· verlassen
würden, wie Sie hereinkommen«, lachte tmgtgsspzwir
brauchen einen Whiskm den wir in Portwemfanern
großziehen — grad kräftig genug, um einen Mann
Ihrer Statur umziilegen.« · ·

»Warum machen Sie Ihre Vaterstadt eigentlich
so schlecht?« fragte Vioian liebenswürdig, Js ist eins
der hiibfchesten Bäder, das meine Augen ie gescheit
haben.«

»Du warst in Saratoga?«" rief Kate erstaunt,
»aber davon hast du mir ia nie etwas gesagt? (

»Doch, ich habe oier Wochen in einein kleinen
eutziickenden »Gott-l gewohnt — ,Chez Lo·tiio«,S-e
werden es kennen, Mr. Higgku sEarifer Aufmachnng
und Newoorkcr Preise!« »

,,Ob ich ek- kenne«, dröhnte Signg ,,eiiie verzwei-
felte Taiierne, wo der Zahnftocher mit einein Dollar
auf die Rechnung gesetzt wird."

»Das habe ich iii Newhork auch erlebt«, lachte
Kate, »ich möchte überhaupt nicht in Amerika leben.«

»Da-z macht, weil Sie San Fraiizisko nicht keu-
neii!" rief sBiggs empört, »Es ist zauberhaft wie eine
italienische Landschaft, aber init einem guten ameri-
kanischen Motor im Leib."

»Vielliebchen!« rief Lord Dalniore heiter nnd
reichte state eine Knackinandeb

Sie nickte lachend nnd warf Mr. Higgs einen ver-
gnügten Blick zu.

»Wenn Dalinore sich nicht beeilt-C sagte Leslie
halblaut zu Vivian Bedsord, »so kann er Kate eines
Tages als Mrs. Higgs in Saratoga besuchen."

»Ich glaube nicht", antwortete Vivian kühl, »denn
Mr. Higgs keimt Saratoga so wenig wie ich — es
gibt nämlich gar kein Hotel ,Chez Loiiis««.
Am nächsten Morgen wehte ein herber Wind.

Und obschon Lord Dalniore völlig von der Einrich-
tung feines neuen Hauses in Anspruch genommen
war, vergaß er nicht, fein Vielliebchen mit einein
zarten, silberglänzenan Ehinchillaeaoe einzulöfen.
Kate dankte freundlich; sie hatte viel zu viel Geld,
uin die Kostbarkeit der Gabe zu bemerken.

Lord Dalinore eröffnete sein Haus mit einer
Cocktail-Partn, die nicht mehr als die Generalprobe
fiir eine größere Festlichkeit sein sollte. Aber es
murde ein iinbeftrittener Erfolg. Die Hausbar war
von Gästen urnslagert, die mit Andacht die Batterien  

     
Vor dem Fahrftuhb » H

Die Muts iiberlegt: »Frag- niun» eine ge au-

lichc Fakcetscia Zehn Menschen« hat ne schon tn der
letzten Viertelstunde gefangen.

buntfarbiger Schnäpfetbetrachieteii und die blitzen-

211 ’ s U er robier en. « «

den-,Vieil11«biedhr fieiigierig auf Ihr Fest, Juli-linke ,

s-) · ff is während er sich einen kspr its»eigener

sLijiilftitiigiiiigflixiiisciite,-»schäh«e,dd»cin ein alter Vut voll
«" Ists ·- lolen ein wir : · . ·

o«Llcijliilitihelii Sie etioa an die geheiinnigoollen Tig-

uiantendiebstähle?« lachte Damm-n »nuhtss als
Humbng ver-sichere ich Ihnen. ' s

»Auch meine Ansicht«,»wa-rf Yes-Elle ein, ,,fonst
hätten die Presseleute langit Wind dapon bekom-
men.« [ A t d l

» ssi ilu" der Versic)«eriingen«, mein e wa» niore
veräzittllicgh »Einheit Sie (3igaretteii, Mis; Liediordtw
Er bot ihr seine diamantenbeietzte Tote-»an.

Vivian öffnete die Dose und stieii einen unter-
drlictten Schrei auss· Auf den Zigaretteu lag ein
fcl)maler, mit Maschinenschrift beichriebejieiI Zettel.
»An Lord Dalniore«, hieß es·. »Wenn Sie morgen
nicht im »Tailh Ob-ferver" ein-e Anzeige veröffent-
licheii, dafi Sie bereit sind, funftauieud Pfund zu
zahlen, erscheine ich auf Ihrem liest und hole mir
den Betrag Von Ihren Giiiteii.« Eine Unterschrift
fehlte. .

»Das — das ist iiiiverstiindlich«, rief Talmore er-
bleichend, »ich werde sofort Seotland Yard anrusen.«

»Wird auf alle Fälle rattam sein«, brummte
Higgs nnd schlenderte träge in den Saal. ·

»Erinnern Sie fich, wer die Dofe zuletzt in der
Hand gehabt hat?« fragte Divian ernst.

»Ich weiß es nicht", antwortete Dalinore nervös,
,,’s ist möglich, daß ich Mr. Higgs Zigaretten ange-
boten habe —«

Wird fortgesetzt
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Links: Graf Ciano in War-
schau. Der italienische Aussen-
mintster Graf Eiaiio und Gra-

fin Ciano trafen Sonnabend
in War-schau ein, wo sie aus
dem Bahnhof von dein politi-
schen Aufzenniinister Beck und
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gegen Jugoslawien nach dra-
matischem Kampf einen Sieg
non Si:2 Toren. In diesem
slugeiiblick war das 2. Tor für
Jugoslaniien gefallen. Der
Mittelftiirmer Welfl lJugoi
flawienf hebt freudig die Arme
emncir, während Janes llintss
resigntert ansieht.

  

 Ind-
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Aus den Folterkammern der sowjetsspauifcheii Tscheka

Noch der Einnahme von Barcelona entdeckten die nationalspanischen Truppen
auch die Folterkaminern der sowjetfoanischen Tscheka, die in ihrer Grauenhaftigkeit
alles übertreffen, was bisher über die Greueltaten der Roten bekannt wurde. Die
rechte Ausnahme gewährt einen Blick in eine Folterzelle. Die im Fußboden einge-
lassenen Ziegelfteine verhinderten das Sitzen oder Liegen. Der abgeschrägte eiserne
Kasten iim Bilde rechtsf, der geheizt wurde, gestattete gleichfalls kein Ausruhen, da
der völlia Erschöpfte beim Einschlafen univeiaerltch herunterrollen mußte. Die grellen

 

Die Krupskaia gestorben

Die Witwe Lcnins, Frau Nadeshda Kruvstaja,
ist am Montag, 70 Jahre alt, gestorben. Die
Kruofkaja, die zu Lebzeiten Lenins eine große ,
Rolle båihden Bolscheirgsten sgiålttef hzitsiin den . xf ) «
letzten « a ren nur no ein S« a en a e n ge- · . »

führt. Der rote Zar Stalin, mit dem sie mehr- Smatschei IMUW Vesichtlgte die nationalsyanischeFloxse

 

bunten Kreise und fliminernden Schachbrettmuster wurden mit Scheinwerfern ange- · » · « .
strahlt, um den Geist des Gefangenen zu verwirren. Das eintönige Ticken eines mais in Konflikte geriet, bezeichnete sie als » »Auf der Reede von Tarragona nahm der Generalissinius Manc-Metronoms brachte ihn zum Wahnsinn. Auf dein anderen Bild sieht man den soge- »dumme »Bitte« Trotzdem Unfegvoxs sie sich kurz-lich eine Parade fast sämtlicher Ejnbcitcn der Mund-Wandnannten elektrischen Stuhl, mit dein die Tscheka »Geftändnisse« herauszupressen such- ihrem Widersacher und widmete cis-tm schwul- schen Flotte ab. Unser Bildstigc Lobhndclejem ij zu ihrem Lebenzcnde Admiral der Flotte Do mizeigt den Staatsches in der linisorin als-a« Dra t e leclt wurde elektris e ei t, bis « . . .te D « hg f ) ch g h z wurde sie von der GPU scharf bewacht. Bord der «Almirantebemerke-Admiral Lamm mnks neben ihm) an

« der daraus Sitzende, von Qualen
gepeinigt, tm jedem gewünschten »Gefta«ndnis« bereit war. 



    

 

   
Hei-orien- Mipm im

- er der Leitung des Führers des Deut e
Magst-stored Newsletter Kvepösiibrer Hünslcktnk
»M. wi- gllidhrlich, aus Anlaß der Internatio-
" cis Automobil-»und Motorrad-Ausftellung am

- »Das in den Raumen der O. N. S. zu Berlin
ngtzuug statt. an der die maßgebenden Vertre-
» zer deutschen Automobil- und Motorradindu-
·keilgahmen. Sinn dieser Tagung war, alle
izgen Fragen sur das kommende kraftfghksport,

Ame Jahr zu besprechen
Eine der wichtigsten Maßnahmen war die

zwierung der deutschen Meisterschaftsltiufe. War
sit-her nur ein Titel sur die nienuneagemmasse
""pzxgesehen- sp Werden jetzt zwei vergeben: die

. stutstdeistsftåzkstmmåilgerfsekth Fädistdiei Deutsche
-uie - e.eerat-·

.» sägt-te beiden Wiener Rennen ch fslaufe
HY p Deutsche Straßenmeifier wird
»Im des Jnternationalen Eiffelrennens am 21«
Mi, zps Großen Preises von Deutschland am 28»
Juki und des neugeschaffenen Rundstrecken-Ren-
unt um den Preis von Wien am s. oder 17. Sep-

" tcr esmlttelts FZIV die Deutsche Veramejstck
is ist werden das Wiener Höhenstraßenrennen am
Untat und der Große Bergpreis von Deutschland
heitern Gtvßglvckiier am S— August gewettet

Die Meisterschnsislauie fiir Motorräder, bei
»Wir nur »ein Titel ausgeschrien-zu ist, werben

durch die HUISYUUHUW, des WESUCV Höhenstrafzem
- Namens aus sunf erhöht: Internationales Eisfel-
: rinnen MUS« AML Wie-let Höhenftraßenrennen
s » tit. Mai,. Jnternationaleb Eisfelrennen am 21,
Tiilai Großer Motorradpreis von Deutschland am
: u August Und Kurpfalzrennen am 15. Oktober.
7 Wie in den Vetgengeneo Jahren, wird die Ve-
«itiltgun»g bei . auslaudischen Veranstaltungen so
stqu wie möglich sein.

share-»auch- gtrossost Oft-co- M
, Methoden-Aktion Missetat-totges-

Norwe en gibt die Länderwertung der 6. Akade-
mächeg · eltwinterspiele bekannt. Deutschland,
m mit einem Aufgebot von nur acht Vertretern
anwesend war, schnitt ganz hervorragend ab. Vei
tm Frauen belegte Deutschland überlegen den
Hm Platz und bei« den Männern den zweiten
Pan Gesamtergebnis: Frauen: I. Deutschland
it Punkte, 2. Frankreich 11 Punkte, S. Schweiz
10 Punkte, 4. Tschecho-Slowakei und Norwegen ie
dPunkie, 6. Schweden 1 Punkt. M äu n e r: 1. Nor-
wegeu 134 Punkte, 2. Deutschland 41 Punkte,
il Finnland 35 Punkte, 4. Polen 25 Punkte-,
dschweden 22 Punkte, 6. Ungarn 91 Punkte,
7. Tschecho-Slotvakei 16 Punkte, 8. Lettland 14
Punkte, 9. Frankreich 4 Punkte.

Briisseh 1. März. Nach belgifchen Vlättermel-
trugen ist· nun auch mit der Anerkennung der na-
tionalspanifchen Regierung durch Belgien zu
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 rechnen-

i

siedet Tastern-solt
Mes- 1 Max.» . « z. Neueste Forschun ett altenIII-ein dass eine Tonne Tonart-Erz getwavoehninmmskdiold liefert, also doppelt so viel, als in den

tm an Esritgs gewonnen wird. Außerdem enthal-Sub e rzgange in«den Tauern viermal so vielin XIer. sei neuzeitliehen Rhein-Methoden könnenolden auern täglich vier bio fünf KilogrammEr gewonnen werden« Der Vorrat an Dauern-zen zvird auf 30 Millionen Tonnen geschädi.am R den Hochkefsel des Naßseldeb bei Bad Gasteinder afhauzzberg ist ietzt nach Jahrhunderten wie-l, hgie chaftiges Leben eingekehrt. Im Mittelalterper-ZU er im sagenundfuonnenen Rauriftal das surv-Kfl te »Klondike · Jahrliih wurden viele hundertfeitogrråmm Gold und Silber geborgen. Heute wach-por zno erne Wohnungen und Masschinenbäuser em-St . Ingenieure arbeiten an derJnftandsetzuna eineshatauwerkeed General-ieldmarfehall Hermann GdrlngNeuåfchläxzeeßauunsärizgtrerEsülr den Vieriahresplan die
, c

«
Sänfte-i tüåmen sich z ager angeordnet Im Au-

« a tae indcrnisfe auf, weil die Gewinn desäfxnsen tGolde-J gerade hier sehr umständlich ksquochv b»a ur selbst hat sich diesmal mit den Knappenerl unde»t, denn seit einigen Jahren geht der ge-wa tige eoiinenblickgletscher zurück und feine Eis-felder eben vielek t· "schütw e Stollcn freoif bare Erzgange und uralte ver-

Avus tiinitio oebiihrenfrei
Berlin, 1 März Die Um· « . . gestaltun der

Rettigöbauptitadi hat auch die Umwandlunxg deri i zur Autobahn im Gefolge Dabei haben sich,g se Oderregierungobaurat Karl Schnell vom« eneralinspektor für das deutsche Straßenwesenin der ,,Straße« mitteilt, bauliche Schwierigkeiten
ergeben· deretwegen die Südfchleise abgebrochenw«erdeu·mufi. Man müßte damit auf die Durchfüh-rung eines Rennbetriebs verzichten. Bei der Ent-wickelung des motorisfierten Ver-kehre und der
großen werdenden Bedeutung aller Rennveran-sta Lungen ware aber gerade mit Rücksicht auf die
reprafentative Seite des internationalen Arius-Hennens in der Rieichshauptftadt dieser Verzichtniklht tragbar. Es müsse daher eine neue Süd-schrife in das Projekt ieinbezogen werden« fürderen ·Laa-e die Bedingungen ein-es modernen,iiteresianieii Autorennens entscheidend find. Dielsnifahrtlangc auf der neuen Rennftrecke werde
etioa 14 Kilometer betragen und von modernenHientiwaaen in knapp drei Minuten einmal durch-iabreii werden« Die neue Rennftrecke sei kurz
genug sur die Motorradfahrer. sodaß nun auchderen Reimen über die neue Südschleise gefahrenwerden könnten. Die Anna steht dem Verkehr
künftig gebiilirsenfisei zur Verfügung. Es ist selbst-
verstandlikh daß im Rahmen der Umgestaltung der
Neichshaiiutftadt eine würdige Aiisgestaltiina des
Endpunktes gefunden werden mitfe. Die Einzel-
heiten find noch im Entwurf. Es ist zii hoffen, daß
es gelingt, zum 4000. Kilometer Reichsanioliahn
am Ende des Jahres 1030 das Teilslück Berlin-
Aviis sertigzufiellen.

zwar vor den Vergleuten noch ·

 

 

k Tod«-somit
tni Mal-hoher Mattennetdproiot

Prenzlam 1. März In dem grauenhasten Pro-
zeß gegen das Mörderehepaar Porath, das die
Witwe Anna Schulz, die Mutter der Ehesrau
Postilli, in entschlieher Weise ermordete, wurde im
Laufe des Dienstago das teil gestillt. Der Prit-
sident des Prenzlauer Land erichtes verkündete fol-
gendes Urteil: Der Angeklagte Alfred Porath
wird wegen Morded zum Tode und dauernden
Ehrverlust und wegen Blutschande, Kuvpclei in
Tateinheit mit subttlterei und wegen Diebstabls
in vier Fällen zustitzlieh zu süns Jahren Zuchthaug
ver-urteilt. Außerdem wird gegen ihn als gefähr-
lichen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsver-
wahrung und Polizeiaufficht angeordnet. Die
angeklagte Ehefrau Eliese Porath ·wird wegen
Muttertotsrhlages zu zehn Jahren Zuchthaus und
ziehn Jahren Ehrverluft verurteilt. Die Angeklag-
aetixif nahmen das Urteil mit ftuinpffinniger Kälte

Hottenmttrder hingerichtet
Berlin, 1. März. Am 28. Februar 1939 ist der

Mittdrige Wilhelm Busch aus Wülfrath hingerichtet
worden, der am 12. Januar 1939 voiii Sondergericht
in Duffeldorf wegen Mordes zum Tode nerurteilt
worden ift.·Busih bat in der Nacht zum til. Dezem-
ber 1988 seine Ehefrau erdroffelt, weil sie der von
ihm· beabsichti ten Eheschlleßung mit seiner Gelieb-
ten im Wege and.

 

WETTER UND sclilfFAthl

Wetterivaete
Wetterheticht süt Donnerstag, den S. Mütz-
» Mäßige bis frische östliche Winde, bedeckt, leichte Schnee-

salle, auch tagsiiber leichter Frost.

Für Freitag: Bei leichtem Frost unbestijndig.

Temperaturen in Mem-l am I· März:

S Uhr: -s- 1,5, 10 Uhr: —s— 3,0, 8 Uhr: -i- 4,0.

 

    
 

  

« V Nicht « ß g Ickstt, ar - ung e eBeob. Stelle meist u»Sitz-Mk Z by Z- n« See

— O Stem.

Remel 10176 O.1 diestg O 0.8 0 I-.
»in-Grund
sudwestl.von
ornholnu . 1013.2 SO S heiter -i- 2.0, 5 8
kua . . . . 1021.5 SSW.2 bed. 00 5 tu-

ili a ..... 10208 ONO.1 » .- 2,« 5 n«
’ibau . . . · 1019.1 O. 1 . it 1 ll 8

nein-«- igkgg ist-g 2 Sei-s — 20 g. . · wo i i »
Wiss-y. . . . 1018.6 . 3 dieflig g i Yes ll lso

Noudosten gelegene Störung ront wird unser
Wetter nicht beeinflussen Eine ber Polen lie ndo
Kaltfiont dringt nach Ostpreuficn voi-. Da urth«
setzen teilweise Schneefälle ein. Bei listltchen Win-
den wird siih leichter Frost einstellen.

Memelek Slhllistibthkilhleii
oben-sangen SD - Soedotnvfer. Ists - Notation-h

I.

cis oder stossweise-Focar- geiegeueo Trei. « .
drucoediet verliert an Tun Eine tilde-«-

 

Iliotoksegler. S - Skalen IV Tantvouivs
K - Kaditdu

Eingan-
SD Marieholin, K steldt, Stockholm« Stils-
gut, Svyturvs

SD Som, K Nasmusseiy

Rob. Meohoefek

.212

As Damig, Stückgut,

26. 2. 214 SD Wem-, K Trauzmann, Danzig, leer,
Johann-sen

215 SD Allenstein, K Freigang, Königsberg, leer,
Johannesen

27. 2. 216 SD Greif, K Sirt-ge, Stettin, Stückgut, Ed.
tirause

W. 2. 217 SD Siauliai, K Montevidtus, B. T. B-
27. 2 217 SD Eberhnrd, Fi Weilaiid, Hamburg. Stückgut,

Ed. Krausc

2t9 SD Dkossel. K Litdlosf« Rotterdiiiih Stil-laut,
Rob. Mehl-nein-

27. 2 220 ZD Ballaiiglia, K Thomas, London, Zeiiient,

U. B. C-
221 SD Geier, K Bcllmann, Mit-sinnli, Eisen, Co.

Krause

28 2. 222 SD Valiaiiiiir, si« Waldron, Liban, Stückgut,
U. B. C.

228 SD Bille, K Ansehn-jin Wie-nah leer, VII-B.
224 ST) Polluxy K Torrcfen, Horn-well, Phodiihah

B. T. B.

225 MS Atlas, Heringe, Rod. Meyhocser

Ausgang
25. 2 216 SD Siiiherland, K Ghlehtirllen, Sljielgui, Ed.

Maule
217 SD Martianipole, K Aalninsla8, Hamburg,

Siückgut, B. T. B.
AS MS Kemtihaem K Kas, Manchester-, Holz,

Schwebet-km

219 SD Maricl)oliu, K decldt, GdlttgeiY Stüclgut,
Svhtutyc

26. L. 220 SD Beiigore Head, K Sloan, Liban, leer,
Eb. Siraufe

W. 2. 221 SD Kadli, K Moofek, Revol, leer, B. T. B-
222 SD Sven, K Rasmussen, Manns-, Stückgut,

Rob. Mevhoefer
Pegelsiaiid: 5,12 Meter —- Wind: SO l —- Siroiiit aus. —-

Zuläsfiger Tiefg-ang: 7,00 Meter.

 

.iotot,loosdi-uck and Vol-lag von F. W. siebet-n Memelo
Jomviliooi Aktiengesellschaft Hovoiscbrlstleltor ou
eckoaiwortlloii für Politik Handel und Poulllodoll
Martin Knksco litt Lokolos und Ptovluo Mal Hoden l · den Anzeigeos und Reklomeioil Atthot Hippe-. sämtlic-

  

 

  
  Il. MAka

  

l Flllllkllilllllfl.I
im ueiiietdeutsidea

 

Heim Nr« 2266 Zeisswerk-einziehend der Mit ter-

iiiitiwochdm 1. des-i äu «ii3z,eisn" thi- IesV-·
39 abends ftraße Nr. 1—4 ingang von der
Ists hk Dangeseite. «

lAWchk gelb) Sprechftiindenz Arn-lang 3——5 Uhr
ver eitago 9—-1l uhr

« —tiappentiqie —-·-—-—-————---- —--——--—--——-
konnerstag den Bauqvbeisev
TslHuaäeiids Sonnabend d. 4. Mär-i- nbds. tt Uhr:

machtlos-i Vertammmtung
ver im Veretnglotal

« Tagesordnung sehr wichtig. Mitgliebsbücher
Konventiqu sind in Ordnung zu bringen. Selbige wer-
mmm d 5 s den eingezogen. Erscheinen ist Pflicht.

Idol-Fano iizi Bauarbetter-Verband des Internet-
on erooeftel1. gebiets.

» WMPWMI—

M Aiiiiniischekisppentioie
Iaslenftundem Knaben-Mittesfchuke

tilgt 10—i Uhr

Allsllllillsllllkllfllllll
FOR-leiten Nutzpr den S. 3. 39, 8 Uhr vorm.

detdimltduiien
sch- ll E sit Formen

Dek Gchutteitek

   

ins -—»-——-—-— ----- -unstoch WUMUD———
e »

»kleine« Geschaiievetleguiitil
« »Wer Diebe-gescheit s-« K v o J

It wird zum « Möbe-
Leril d. Js. eine stcklsåsjtetmbkgxäfx Flckgutåejtånarkknle

. e me» titeistimitie ggkigkhäiäiståiå auch weite-»in
« sm« 39 Kühe zu unters’lzen.
wäsvmsbisu l5599 - « —-

kl dd
Jltti Ninos-neun Mode-me, geht« durchrenov., schöne

Jgksluekgesssp,
IWZ " 15563
Fäulan Butten
Mrest-tot Alter nnd

Sols-s
NWILMMJAnvteQ

it sämtliche Berufe. inil
C·":T » — Deutsche SIW
.

Kot-nat-

 

 4s31miner-Wohnuna
" Matltstraße zum 15. s-

pät Käf 1339 Dtzkkcihsierniieteiu Zu befichkågözii

Von- 10—Is Uhr-, , 2

Kaufhaus Frsooofliokisgjschbänkenstraße

chr Vytanto ur. 41

 

 
eitskräfte

Kenntnis der beiden Landesiurachen bemittelt die

Arbeitsoermittlunggstelle der

U
näsuisHuVMMMtnw

  

 

Heisdekcug

Ein Laden mit Wohnung
in bester Lage Deydelerngs zu vermieten

I. states-as- e dekku
Telefcn187 , o v a

Im Kurort
vermiete ich mein vb

Schwarzort
llllsch gelegenes

Ginfamitseuhans
vollständi möblieri
bis Otto er.
bittet

mit Garten von Mai
Ansragen und Zuschriften er-

Sriomberg. Memel, Schleiviesstrasie 22
 

kalllllllllllllllilliii
Die Paßaiiogabesielle der Stadtpolizeivet-
waltung, die sich bisher im Rathaus Zim-
mer 21 besand, ist ab heute nach dein Hause
Luisenftrofze Z —- Eingaug Luiseastraske —-
verlegt worden.

Memel, den 28. Februar 1939

Die Stadtpolizeiverwoitung
schul-

Bürgermeister

Stadt-Reisender
iungeKraIvazefiger Jm ort- irma
um bald gen intritt gesucht rig-

sålhrl Offerten mögl. m. Zeu »Ab-
s risten unter 33 6 an d. biet-ti-
gungestelle b. Platte-.

 

—

J» . B tå iJllllllgl il llsklll
gesucht, fiir Tapeten, Linoleum, Tebbithr.
Beide Landessvraehen Bedingung Ausführ-
llche Bewerbungeii unter sslls an die Ab-
fottlgungsftelle dieses Blattes erbeten.

Glaseigefetie
bei ho em Lohn in Dauerstellung von so-

ll. denolalttsltl
Libauer Str. 38-40

 

· fort ge u

 

    
Dos bevoixugkeMorkentsd

tür- Spo», sei-us u. coholungl

—

F, 2-30.ei        

- cstellen-

 

Angebote

Ia. dausmann
wird gesucht. lösle

v Kleineres Grüne Etggße 18.

geklocen HUUIIJUUIDWM Jiiugx intelligenter
e unde zu kaufen gesucht-

Zusihr. unt. Itss aii » Fräulein
die Geschäften dieses sur Kasse nnd—

Krieger- Biattes m Hendenug Kontorarbeite
Kameradikh.- sei-mir 15600 Poe seien gelu» t-

Mütze Zuscho in. «aiigfuhkl.
Freitag Nacht ver Mclluetaggcu Lizanbclchcksriebtenem

» - censau un.sss
rauscht. Range-be ero. HUUH km vie AvsekiigungL

»Aus Hutte-«
Libauet Straße-

   
 

      

nein-irae
....·.—..,-,. ....—-

Kindersvtitivaa
zu verkaufen. Zu erfr.
an den Schultern die-
ses Blatt-L

Gut erhalteneg

Motoriad
2 Mitbes- .S.M.W
günti zu verkaufen.

üglenstrasze 119

   

 

Kachelofen
aus Abbruch billig zu
verkaufen 15558

Wiesenstrosie 27.

Schranke
mit Glasschiebetürem
sük Ladeneinriehtun ,
zu verkaufen. s55 2

. Klein
Börse-qan 1-—4.

Heiraten

 

Selbständ. Mädel, m.
etw. Vermögen sucht

Lkbcübkllmcklld.
Witwec bevorzugt-

Ernstgeoo Zu chktftsn
u· 3304 a. v. bsertii
gungzstelle dieer Bl.
—-———...

Grundstücke-— Z
macht

 

Stadtgtütiditiitli
in . Lage u. gutem
Fuss-ruhe bis IYOOO

it von Selbftkiiufer

   

W läufm od. grofsze
p mk g z. niie en

gesucht. izuschr- unter
Is« an die Anferti-

gjssgestekj Bis-
lefeldinaclitsx

..--..-——,—,-

10 000 Lit
z. I. Stelle an Stadt-
gritndstttcl ( eubau)
gesucht. Zusehen unter
Isl« an bie Abserti-
gungoftelle dieses Bl.

 

    
  

 

   Miete-gesucht-
3——4-Zlmmct-

Wohnung
von autonomen Be-
amten gesucht. Zuschin
u. ssqz a. d. Abseriis
gungöstelle dieer Bl-

Nil-Zimmer-
Wohnung

iin Zentr» v. allein-
stehenber Dame von
sofort gesucht. Zuschr.
u. sslls u. b. Absortls
gunggstelle dieses Bl.

li—3y-Zimmets

Wohnung
ab 1. 4.Zzifichmiete»i:
e u . u r. im
Hinn Preis unter
Ists an die Abfertis
gungsstelle d. Blsz
—,,———-.————«
Suche von sofort od.
15. s. kl» sep. [5547

lüddl Zimmer
u chr. u. Zssq a. bie

Absertigunggst FLJLL

Rousgxsuoie

Gut erhaltenes

Motonad

 

      

vt Batzahlung zu u lauten ges-todt
ixnfen gesucht nicht. Itzt-schritten ni. Prei-
u. Oboe a- b. biet-ti- unt. Ists an die Ab-
gang-stelle dieses Bl. fertigungsstelle d. Bl.      

 

stelle d. Bl. löbsä

2 tüqitige · .

Viiiettsrijulem
welche sich ablösen,
von sofort g esitchs.

o. Rausch
»Zum gut. rupft-ti«

Ballaststia e l.

Tüchtigk, vzitverlässigc

Stute
im Haushalt ersah-
ren, z. 15s Z. gesucht.
Meldungen von 5 bis
C Uhr.

E. ittols aeolt
Tdb erstia e 5

Wirtltltiittei
auf 300 Mor en, der
mitarbeitet, ann so-
sott eintreten bei

Bortulsli
Lanluiten

Post- u. Bahnstation
Kl.-Crotiingeii.

Tüchtiges, im Kochen
ersahrenes

Mädchen
gesucht-

Wiesenstrasse ld

fWirsch- nnd
Reinmothefran

gesucht
qschSjeiiibritzlsistr. ?-

   Vermietungen
 

 

Mellnetaggen l
ruhig . gelegene

2-Ziinm.-Wohii.
mit Veranda ab sof.
od. später zu vermiet.
Zu erfr. an. d. Schal-
tern dieses Blattes.

4s3imm.-Wohn.
Ott« mit Bad ab so-
fort oder j. 4. zu ver-
mietein

Pulse-los
Grüne Straf-e 4  

drei-Zimmer-
Wohnung

ni. Bad u. Miit-Ten-
ziniiner im Neubau
zu vermieten. Zu er-
fragen bei 5587

Albrecht
Magazinstraßc 1g.

Große

2-3imm.-Wdi]ti.
mit Veranda zu ver-
mieten, sowie

2sZinini.-Wohn.
an lindekl. Mieter
billigst zu vermieten.
Zu etfr. an b. Schal-

dicfes Platte-L

11--L--3imniei«-
Wohnung

niietsainlösrei, zuiti
15. "3. zu verm. Zu
erfragen s557

Hosvltalsttasie 7
Zchantgeschiist.

"2-3imm·-Woiin.
ab s15. Z. zu ver-
mieten 15561
Roms-lichter Str. 14.

3-3imm.-Woi1n.
zum 15. März, desgl.

3 Kelleiiijiime
auch für Betrieb ge-
eignet, von sofort od.
später zu vermieten.

tekn

M

« Kosten
Tübfersiraße 9s10

iizimniuotn
mietsaintsso v. 15. Z.
zu vermieten-

FXO Fapkltft Yo
· Gut

IlldllL leliilldl
mit voller Pension
an anständ» bei-nist-
Daine evenil. auch
Schülerin zu verm-
Zu ersteigen an den
Schaltern d. Pl·

Mithi. oder teilw.

Mühl. Zlmllldk
zu vermieten sdödb
Otto-Bilttchee-Str. 35

unten.

Autuqaiaqe
von sofort zu ver-
mieten 60
Fr.-Wilh.-Str. H-

Gr. Werhruum
mit Stromanschluii z-
kermieiem Zu erfr. a. 

- 2-3imm·.-Woljn.
vom Id. s. 39 zuver-
mieten. Zu erfr. bei

Tilsiter Straße.

g
2 mddl Zimmer
von sofort zu ver-
mieten 5548
Friedrichsmarlt 152

" unten-

 
 

Zwei-Zimmer
Wohnung -

mit Bad vom I. 4.
zu vermieten. Zu er-
fragen an den Schal-
tern d. Bl. 15582

  M Schultern d; Bl-

seit

modi- ol-

Io Jahr-ev

kostete-o

Pier-an. liuiult
E co-

 
Istltmen
etwas
im Wege
Will bei-Jen-
Bsxttnn site Heu-ai-
Ue sit-flüs- s
stoe Kleine-Capette-
tm

Mem-irr Damit-book
tiefmitsleelmamd

bringt »zum
obendrein noch Geld

   

    

 

  

Kl., möbl., feu.
Zimmer

vermieten.zu 15552
Longys

Maritstraßc 47
Eing. Johannisstr.

2 Bilkbkljlllllc
zu vermieten. 15418

kougiolin
Marktstra sie 20

Tel. 2510.

. Stellen-

. besuche-

Beil Stütze
sucht Stcllc v. sofort-
Zuschrz u. sslls a. .
Abfcrtigungsst. d. Bl-

llli
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AmMontag dem 27 Februar nat Gott unseren
Kircheriijlteslen den Besiizer

loliiinn liiiiisoliiis
san kodssolbstmilms

plötzlich heimgerulen

Der Heimgesangene hat unserer Gemeinde als
Gemeindevertret r und zuletzt als Kirchentilltester

mit grossem Eiter und vorbildlicher Treue gedient

»Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im segen«
skir 10 7

lies- unmeinoeliirolioniot
iliiis lolioliiisliiroiie Ileniol

sehnt-aus Vorsitzendpr

 

 

Arn 27. Februar 1939 verstarb plötzlich
unser Ortsgruppenleiter Kamerad

Johann Kupsoliiis
Wir verlieren in dem Entsehlafenen einen
aufrichtigen Kameraden, unsern Vorkämpfer,
dessen Wahlspruoh lautete: »Nur der Freiheit
gehört unser Leben«.

Wir werden ihn nie vergessen; immer soll
er unser Vorbild bleiben.

llllemeltleutsolior Kultur-
VSkllacllL Ortsgriippe claiismillilen

l. A schulzler.

Am 27.lernt-imcl Js verstarb unerwartel uns r
langjähriges Autsichtsralsmitglied Herr

loliiinn ltiiilsoliiis
besitzer u Amlsvorstelier in Podszejh Stankiis

Wir verlieren in ihm einen treuen und fleissigers
Mitarbeiter und werden seiner stets gedenken

cisrisnillliliirsoan ii. Usriiilinslrossons

wminrnmun

 

 

 

—- Zwangs-
All n, die uns beim llkimgange . verneigekung
iinssres lieben Vaters ihre Teil- » d
iralime erwiesen die uns Kränze THE XVI-sau- Wär-til
und Roms-n spendeten, sagen slspszUm wem ich

wir hierdurch herzlichen llank FrwdkWillspzm 1
Besonders danken wir Herrn lem

, . . . . steigern. 5576lilr seire tallrialliqe Hilfe M .F2igant. b

- e t.to re er
liest-Wirtin itlisttrln molk-list

» Budfnmcr Etr. 11
UmTclcfon ERST

Arn 27. Februar 1939 verstarb plötzlich
unser sohulverbandsvoisteher

lonann Kupsoliiis
Posssteiissisnltus

Er hat sein Amt mit grosser Treue ver-
waltet und viel zum Vvohle unserer Schule
und des schulverbandes beigetragen.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

liii llriiiiiiii iles siliiilrioisioiiiloi tiiiriiiiislliloir
Schützler

Ganz unerwartet verstarb am 27. Februar
unser lieber Kamerad, der Vorsitzende des
landwirtschaftlichen Vereins Clausmuhlen

Johann Kupscliiis
Poss:eit-stanleus

sein Gerechtigkeitssinn, sein reiches Wissen
und sein freundliches Wesen werden uns
immer unvergesslioh bleiben.

Ehre seinem Andenken !

lloi iroiliiliisoliiillliolio liiiiii illiiiiiiisililrii
l. A.: schützler

1 Radioapvatqt
iiffcirtlioli metfttsietonb
neg. Brirzaliliirm iirr

Pia-m Mannigle Puck-n tiir
seine rrtislenden Worte iinil dein
Ordnungsdienst iludilklkeismen   
 

Sik

Am 28 Februar entschliei nach
kurzer.schwerer1cranlrheitunser
lieber Sohn.l3rucieru Sehn-aged
dei- Tischler

Islans laguttis
im Alter von 30 Jahren

lm Namen der lrauernden
Hinterbliebenen

Familie lagiittis
Die Beerdigung findet am Sonn-
tag. ci. s.1l1åiz um 2 Uhr nachm.
vom Tranerliause Hatistr Nr its
aus statt.

E—f - 

WoANY

Aufnahme-Prüfung
für die Sean

Dienstag. den 7. März, 8 Uhr.

Die Schiller der Griindfchiilen der
S adt Memel find durch das Schul-
amt an meidet Andee S iller
sind als ald mündlich oder fchri ilich
anzumeldm

Schar-kletter-

Spieltc Heut-!

Buika!«
große Musikal--Attmlrtton

wesen-Student

LiiiiauliiiEllen
»Zum Gambrinus«
Es ladet frdL ein

Sitaris-I sinnt-. Friedr.-Willi.-Str

 

in

»F

Si Johannisilikhe

Lib. Str. 1, Tel. 4200

Laier -
Millilcntorftrnßc 1 a

same oukkeu f
Fnßweife verkauft

kq den 2. d. Mis.» 20 Uhr gn-
ZIHJESZHZJJIWSSG Herrn Prof tm-e usw«-

findet nicht statt
Stattdeflen zu verfelbes Zeit

-Pt1lfionsandqcht«
-

Aus der in der vergangenen Woche einge-
trockenen

Bloiiiiiinlit-soniliino
sz 6 XV 68

sind noch einige Apparate lieferbar Aussei-
dem sofort ab Lager die weiteren Blau-
pqnlkhfypesh sowie Isdio Tele-
funken, Stsssfussisdass-ersieh

Kiivtingh Not-a- Pltilips, sah-,
seh-ab, sank-Seminale sit-san
und der neue Deutsche Klein-
empfängets tiir 110 Lit

Kackios antl Fabvvatlbaus

H. Jagst
Friedrich-Wilh--Stts. I4sls

Kamme-«- THIS
Ab Ilit wach s ums 874 Uhr

Det- besto and lustig-te
soiclatenlilm

lliiis

Eisiiiirnliolo
von lcskl Bat-je

Spielloitungz Jno siijclrel
mit

liiiny lilnroniiaoli
knarloti liaiirlrrt

A
Nomldienlt2

Linden-Apotheke

Apothckc

Tel. 2415

M-
Buckel-streifte 28

 

Binerzogen nach

Marttftr. 39
gegenüber meiner früheren Prain

Zshnpraxis

Atlolt Zeit-II
Tel. sitll

 cassneiz Grigolcilcir

Tci 3974
G;«-»W,; » tillntliiii hüllt-is

Apis-est Hug, Etsch Nie-lim-
10 000 l er lcricgist ernst, birirrerrlist Le-

. liescii o esnsi rliss seine kistenDkamagetovke iiiitrndlinr erschienen w:ir(n, Wenn
es nicht stu dnn klsr Entsnanoun1.

zistsoln li. Ftotthsu cis- tshsnstrruits gegeben hätte-.
aii cn c ii . "- u-schustrn In Preis an solchestundenschildertdieserkilni

lliiium ist or einstiicls erlittsit-mit-
solrlntcntum — cliriini wird jeder

bei Pogcgm Fronlsnldst in rlen tierischen des 

 

 

 

lliil tillllgoo slollo zum Winloisoliliiss «

llis billigen stoilo ziiiii Wiiiioisoliliiss nolioii toll släiltlilisii Niiiitiiiilläilutiii

 

iiolioii ten siäiirlloon lloiioiiiqäiiqoii

 

ltiliiis seine brenner aus ileni Welt
iciiosx wierlererlrennen iini die Js-
gend den Geist klei- wihron Komo-
rnrtsclinlt sniiren

Die Presse schreibt

Us- anliens kein Entlo-
lZerlincr l«olinl-Anzeiger

Dei- Witz lässt das Zweit-hielt nicht
zur Aulis ltqininom Uns 12 lltir Blatt
Ein prachtvolle-s Volks-i llol(.

lZOremri Nachrichten
DasPrrdlilkumistinenrllnsntisr Laune

l;. Z. rni dliilnss
Ein somiisnertolgl

Völliischk RGO Juli-is-

— Lolprogknmm —

Apollo dezlipli 5 ri. 8«-i lJiir

llri lriliqriiiliriiilriiiil
Wllst Paul or. Klingin sob mitz

Uta- Wochrnsotiau — lieiniosssnmin
  

Tätil äle u. ssll Ulir
- caoital Vo Isnreise uni»l — l.it
l oben LSO l.it Kinder dll cost

Ba iii — Tarzaiis soliii « »i-
.—FoirTonwocho—

llonrlitoioi soiiiiiiei
An Mittwoch den l. Miit-z 1939

lias neue Programm

Eiliio trillion
—

Für den

Kundendiensi
habe ich ein weiteres Kraftfalirzeirg in

Betrieb genommen. Zum Transppkk

der Manto-Apparate wurde eine he-
foiidcrs weiche Fedcrirng cingebairi

Millio- uiio Folirovllorir

a. Jus-se
Ins Fuchgcfchäft filr gute Qualität-n

Ieise- Doonokslsg no 2 Uir

liiiiliii tiliooiiliiillilii
als spezialität in tin-i nuöer dem
Hause stsclt ls cesiI

,

 

ltoiiilitoisl lliiiiiiiiiiiii    


